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9 
Brief. und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find 1 
können nicht berlickſichligt werden. 


Heute ar September iſt der wirkliche Tag 
i „wenn es auch Sitte und Gebrau 
geworden it, den 2. September zu feen 
zuſtändie er ſchließlich doch mehr als ein anderer 
ſchreibt 0 die Beurteilung dieſer Frage war, 

ausdrücklich: „Schwer zu verſtehen iſt, 
8 welchem Deutſche den 2. September feiern, 
was ung 8 Denkwürdiges geſchah, als 
R 5 leibliche Folge war des wirklichen 
ni nn der Armee, des 1. September.“ 
Ag der Br deutſche Volk hat nun einmal den 
teften an in on = den bemerkenswer⸗ 
x n de i ) 

5 ah aden r Geſchichte des großen 
In dar eine Wendung durch Gottes Fügung!“ 
In dieſen Worten, die am 5 er 1870 
an ſeine 15 Depeſche des König Wilhelms I. 
greiſe 5e erhabene Gemahlin bildeten, hat der 

lick der rrſcher mit bewundernswert ſicherem 
Rehn geſchichtlichen Bedeutung jenes Tages 
blutige € getragen. Nicht, daß eine dreitägige, 
9 5 mit einem Siege der Deutſchen 
affenerſolg was das Bedeutende, das dieſen 
tungenen 08 ſo himmelhoch über die ſchon er⸗ 
r 1b erhob, ſondern die Tatsache, daß mit 
1955 e von Sedan, mit der Gefangen⸗ 
zankrei apoleons das Schickſal des Kaiſerreichs 
für die ch beſtegelt und der Boden geebnet war 
9 eutſhen erwirklichung des alten Traumes der 

f a we Tag von Sedan war es der alle 
verbrüdert amme zu der begeisterten Einigkeit 
waltigen hatte, die den Gedanken an den ge⸗ 

ließlich und eines großen deutschen Reiches 

Wege p Ponnbaften Tat hat reifen laſſen. 
muß 5 tejer weltgeſchichtlichen Bedeutung 
ein deute September jedem teuer ſein, dem 

ſches Herz in die Bruſt schlägt. 

50 K iſten Sedan noch weiter feiern — 
he ui In, die wir nach Moltkes 

0 h mit den Waffen zu ſchützen 
0 werden, was mit den Waffen ae 
litiſhen 8 . wir hineinblicken in die po⸗ 
unbefan eſtrebungen unſerer Zeit, wenn wir 
Prüfen 10 die Stellung des deutſchen Volkes 
der dei erkennen wir klar, daß der Quell all' 
andſchaft die uns jetzt umlagert, der 
rüchte 11 von Sedan geweſen iſt, deſſen 
guten Recht eutſche im Bewußtsein unſeres 
tung des es als Gottes Fügung und Vergel⸗ 
1 11 5 angetanen geſchichtlichen Unrechtes 
ei ins . find, das Ausland aber. als 
den es 185 räglichen Machtzuwachs betrachtet, 
men wird beſtreiten und nur jo lange einräu⸗ 
derhuwerfe als jede Hoffnung, uns erneut nie⸗ 
fine, en, im Aufkeimen des Gedankens er⸗ 


bis die 


erſchütt gegründet ift, wird mehr und mehr 
5 15 as die ſchlechten Handelsver⸗ 
eigenen vermocht, das hat die Demokratie im 


Geiſt, 1 vollbracht, der „Simplioſſismus“⸗ 
Hip lockert, del gorität untergräbt, die Dis⸗ 


ch 
arbeitet ct 
Wan mi 
kennen, 9105 => das deutſche Volk die Gefahr er⸗ 
0 chlinge, die ihm um den Hals ge⸗ 
Deut den vaterlandstreuen Männern 
berhebung würde nichts übler anſtehen als 
s nur in 5 enn wir Sedan feiern, ſo kann 
geschehen, ure, Bewußtſein der ernſten Pflicht 
damit 1 e Volke die Augen zu öffnen, 
905 geten ragt erkennt, vor der wir ſtehen 
Gemeinſinne rt ehe es zu ſpät iſt. Pflege des 
was uns not de patriotiſchen Geiſtes das ift 
Zeit! tut, doppelt not in dieſer ernſten 


8 842 8 
f Politiſche Tagesſchau. 
ne Fürſtenverſammlung bei der Weihe 
des Völkerſchlachtdenkmals. 
am 18. Oktober ſtattfindenden von 


che Tageszeitung 
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Thorn, Dienstag den 


feierlichen Einweihung des Völkerſchlachtdenk⸗ 
mals bei Leipzig hat der König von Sachſen 
Einladungen an den deutſchen Kaiſer, die ſämt⸗ 
lichen Bundesfürſten, die freien Städte, ſowie 
an den Kaiſer von Rußland und den König von 
Schweden gelangen laſſen, die ſämtlich in zu⸗ 
ſagendem Sinne geantwortet haben. Der deut⸗ 
ſche Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten und die 
Vertreter der freien Städte haben ihr perſön⸗ 
liches Erſcheinen mit einziger Ausnahme des 
Herzogs von Sachſen⸗Meiningen, der ſich infolge 
ſeines hohen Alters durch den Erbprinzen ver⸗ 
treten läßt, zugeſagt, während der Kaiſer von 
Ölterreih durch den Erzherzog⸗Thronfolger 
Franz Ferdinand, der Kaiſer von Rußland durch 
den Großfürſten Cyrill und der König von 
Schweden durch den Kronprinzen ſich vertreten 
laſſen werden. Zu dieſer Feier werden auch Ab⸗ 
ordnungen des deutſchen Heeres und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen, ruſſiſchen und ſchwediſchen 
Armee erſcheinen. Weitere Einladungen ſind in 
Ausſicht genommen an den Reichskanzller, den 
Bundesrat, den deutſchen Reichstag und die 
beiden Kammern des ſächſiſchen Landtages. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr 

von Hertling 

vollendete am geſtrigen Sonntag ſein 70. Le⸗ 
bensjahr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet ihm 
aus dieſem Anlaß einen Artikel, worin es heißt: 
„Als Politiker wie Staatsmann vertrat Frei⸗ 
herr von Hertling ſtets und überall die natio⸗ 
nale Geſinnung mit Würde und Nachdruck. Als 
bayeriſcher Miniſterpräſident ließ er ſich eine 
ſorgfältige, vertrauensvolle Pflege der bundes⸗ 
freundlichen Beziehungen im Reiche beſonders 
angelegen ſein. Der glänzende Anteil, den 
Bayern an den Jahrhundertfeiern nahm, legte 
noch jüngſt hierfür ein beredtes Zeugnis ab. 
Mit dem Wunſche, daß Freiherrn von Hertling 
als Vertrauensmann und erſter Mitarbeiter 
des Prinzregenten noch lange Jahre fruchtbaren 
Schaffens beſchieden ſein mögen, ſchließen wir 
die Glückwünſche, die den verehrten Staatsmann 
in das achte Jahrzehnt geleiten. Generaladju⸗ 
tant Freiherr von Könitz überreichte dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten zu deſſen 70. Geburtstag als 
Geſchenk des Prinzregenten eine koſtbare Vaſe. 


Staatsſekretär von Tirpitz amtsmüde. 

Aus zuverläſſiger Quelle will die „Berliner 
Börſenztg.“ erfahren haben, daß Staatsſekretär 
von Tirpitz zu Vertrauensperſonen geäußert 
habe, daß er noch den nächſten Marineetat im 
Reichstag einbringen und dann aus dem Amte 
ſcheiden werde. Er habe dann auch das Pen⸗ 
fionsalter von 65 Jahren erreicht. Großadmiral 
von Tirpitz bekleidet ſein Amt ſeit 17 Jahren, 
eine Amtsdauer, die unter Kaiſer Wilhelm II. 
weder ein preußiſcher Miniſter, noch ein Staats⸗ 
ſekretär jemals erreicht hat. 

Lützow⸗Feier. * 

In der Stadt Zobten wurde geſtern in Ge⸗ 
genwart des Kronprinzen das Denkmal des be; 
tenden Lützowers enthüllt. Der Feier ging ein 
Gottesdienſt in der Kirche in Rogau voraus, in 
der die Lützower Freiſchar vor 100 Jahren für 
den Kampf gegen Napoleon geweiht worden iſt. 
Zu dieſer Feier hatten ſich Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen aus Camenz, der Oberpräſi⸗ 
dent von Schleſien Dr. von Guenther, ſowie 
viele hohe Offiziere eingefunden. Nach einem 
Chorgeſang ſprach Paſtor Vogt aus Zobten die 
Einleitungsliturgie. Dann hielt General⸗ 
ſuperintendent Nottebohm die Feſtpredigt. Die 
Schlußliturgie hielt Paſtor Peters aus Loben⸗ 
dau, der Enkel des Paſtors, der vor hundert 
Jahren die Lützower Freiſchar eingeſegnet hat. 
In der Stadt Zobten fand dann die Enthül⸗ 
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der Begrüßung des Kronprinzen, der vom 


3. Jahrg. 
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Frhr. von der Goltz über Zweck und Ziel des 


Publikum ſtürmiſch bejubelt wurde, ſang zunächſt Bundes. 


der Männerchor: „Vater ich rufe Dich.“ Dann 
hielt Graf von Pütkler die Feſtrede, in der er 
ein anſchauliches Bild von den Taten der 
Lützowſchen Freiſchar gab und die heutige Gene⸗ 
ration mahnte, der Taten der Väter würdig zu 
ſein. Darauf fiel die Hülle des Denkmals. Es 
ſtellt einen Lützower hoch zu Roß im Gebet vor 


der Schlacht dar. Nach dem Vortrag des Liedes: |- 


„Lützows wilde verwegene Jagd“ übernahm 
Bürgermeiſter Kraus aus Zobten das Denkmal 
in die Obhut der Stadt und brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Nun defilierte der hiſto⸗ 
riſche Feſtzug aus der Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege. Die Innungen und 4500 Mann Ju⸗ 
gendwehr ſchloſſen ſich dem Feſtzug an. Wäh⸗ 
rend des Zuges hielt Profeſſor Dr. Preuß aus 
Breslau eine patriotiſche Anſprache an die Ju⸗ 
gend und brachte ein Hoch auf den Kronprinzen 
aus. Nach Paſſieren des glänzenden Zuges 
verließ der Pronpring unter den Ovationen des 
Publikums im Automobil die Stadt, nachdem 
er ſich anerkennend über das Feſt und das Denk⸗ 
5 hatte. Nachmittags und 
abends fanden auf der Feſtwieſe Vorſtellungen 
des vaterländiſchen Schauſpiels: „Die ſchwarze 
Schar“ von Walter Horſt, dem Regiſſeur des 
Berliner Schillertheaters, ſtatt. 


Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh. 


Der Hamburgiſche Landesverband für Ju⸗ 
gendpflege veranſtaltete geſtern Sonntag Nach⸗ 
mittag eine Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh, 
an der ſich über 5000 Mitglieder der Hambur⸗ 
ger Jugendvereine und mehrere Tauſende von 
Erwachſenen beteiligten. Nachdem Genevalfeld⸗ 
marſchall Frhr. von der Goltz und der Vorſitzer 
des Landesverbandes Oberſt Grüning Lorbeer⸗ 
kränze am Sarkophag Bismarcks niedergelegt 
hatten, zogen die Teilnehmer zur Bismarck⸗ 
ſäule auf dem Hamberge. Oberſt Grüning hielt 
die Feſtrede und Generalfeldmarſchall Frhr. 
von der Goltz folgende Anſprache: Wir ſind hier 
an geweihter Stätte vereint, um das Andenken 


großer Tage zu feiern, da das deutſche Volk vor 


100 Jahren die Feſſeln einer fremden Gewalt⸗ 
herrſchaft zerbrach und Deutſchlands heiligen 
Boden von feindlichen Kriegsſcharen ſäuberte 
Wir begehen dieſe Feier in der Nähe der Stätte, 
da der treue Eckard des deutſchen Volkes als 
erſter Berater ſeines erhabenen Kaiſers uns das 
deutſche Reich geſchaffen hat. Es iſt, als ſeien 
die Geiſter aus jener großen Zeit hier gegen⸗ 
wärtig, um zu prüfen, ob das heranwachſende 
Geſchlecht ihrer würdig ſei, ſtark und tüchtig 
genug, zu bewahren, was ſie ehedem errangen. 
Sie haben uns Deutſchland frei, groß und einig 
hinterlaſſen, gefürchtet in Waffen und geachtet 
im Rat der Völker. Das ſind die Güter, die 
zu ſchützten die heutige Jugend berufen iſt. Wir 
Alten freuen uns, daß es ſoweit gekommen und 
gönnen es Euch von Herzen. Ihr aber, Ihr 
Jungen von heute, ſollt deſſen auch eingedenk 
ſein und nie vergeſſen, daß Ihr mit dem Guten 
ernſte Pflichten auf Euch nehmt. Das deutſche 
Volk ſteht in hartem Wettbewerb mit vielen 
anderen tüchtigen Nationen, die ihre Kräfte 
ſtählen. Und wenn Ihr nicht tüchtig ſeid, wenn 
Ihr nicht dermaleinſt, ein jeder an der Stelle, 
die das Geſchick ihm zugewieſen hat, ſeinen 
Mann ſteht, ſo wird unſer geliebtes Vaterland 
ſeinen Platz nicht behaupten, und unſer herr⸗ 
liches Reich von ſeiner Höhe herabſinken. Strebt 
alſo den Vätern nach. Ihr ſeid es im Stande! 
Nicht jeder kann die Höhen des Lebens er⸗ 
reichen, aber unſere großen Männer haben Alle 
klein angefangen: Bismarck, Moltke, Roon! 
Jeder kann im kleinen Kreiſe es ihnen nachtun, 


lung des Denkmals des betenden Lützowers in Treue zu Kaiſer, Neich und Vaterland, in ges 


ſtatt, das von Profeſſor von Goſen 


prinzen aufgeſtellt war, erwarteten Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen, der 
Schleſien Dr. von Guenther, General der In⸗ 
fanterie von Seckendorff Graf von Wückler⸗Ro⸗ 
gau ſowie viele hohe Offiziere den Kronprinzen. 


Oberpräſident von 


errichtet wiſſenhafter Arbeit an uns ſelbſt, die uns an 
wurde. In dem Ehrenzelt, das für den Kron⸗ 


Körper und Geiſt tüchtig machen ſoll für den 
Kampf des Lebens, im Frieden und im Kriege. 
Der Feldmarſchall endete mit einem Hoch auf 
S. M. dem Kaiſer.“ Nach der Anſprache defi⸗ 
lierten die Mitglieder der Jugendvereine vor 
dem Generalfeldmarſchall. Am Abend fand eine 


Weiterer Geburtenrückgang in Preußen. 

Im erſten Vierteljahr. 1913 betrug die Zahl 
der Lebendgeborenen mit 293 652 rund 10 000 
weniger als zur gleichen Zeit des Vorjthres. 


Regierungsmaßnahmen zur Entlaſtung des 
Geldmarktes. 


Um eine Entlastung des Geldmarktes herbei⸗ 
zuführen, hat der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz verfügt, daß bei Kommunalanleihen künf⸗ 
tig nicht nur die Notwendigkeit, ſondern auch 
die Dringlichkeit der Ausgaben geprüft werden 
ſoll. f 
Gedenkfeier der Schlacht bei Kulm in Böhmen. 
Zu Ehren der vor hundert Jahren in der 
Schlacht bei Kulm gefallenen öſterreichiſchen 
Soldaten wurde am Sonnabend am Nordoſt⸗ 
ende des Dorfes Kulm ein Gedenkſtein ent⸗ 
hüllt. Als Vertreter des Kaiſers von Sſterreich 
war Erzherzog Karl Franz Joſef, als Vertreter 
des deutſchen Kaiſers Generaloberſt v. Keſſel, 
Oberbefehlshaber in den Marken und Gouver⸗ 
neur von Berlin, erſchienen. Nachkommen der 
dort gefallenen deutſchen und ö5ſterreichiſchen 
Offiziere ſowie Abordnungen der Regimenter, 
die bei Kulm mitgekämpft hatten, und eine 
Offiziers⸗ und Mannſchaftsdeputation des Poſe⸗ 
ner Grenadierregiments Graf Kleiſt von Nol⸗ 
lendorf wohnten der Feier bei. Erzherzog Karl 
Franz Joſef legte einen Kranz am Colloredo⸗ 
Mannsfeld⸗Denkmal in Arbeſan und einen am 
Denkmal der preußiſchen Gefallenen nieder. Auf 
der Rückfahrt durch Kulm defilierten die aus⸗ 
gerückten Truppen vor dem Erzherzog. Von dem 
Feſtausſchuß wurden Huldigungstelegramme an 
Kaiſer Franz Joſef, an Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Nikolaus, ſowie an den Erzherzog Franz 
Ferdinand abgeſandt. Das Telegramm an den 
deutſchen Kaiſer lautet: „Dankbar gedenken 
wir heute des Bündniſſes, das bereits vor 100 
Jahren die preußiſchen und öſterreichiſchen 
Waffen vereinigt, und das ſich in dem glänzen⸗ 
den Eingreifen des Grafen von Kleiſt bei Nol⸗ 
lendorf ſo ausgezeichnet bewährt hat. Wir dan⸗ 
ken aufrichtigen Herzens auch für die beſondere 
Ehrung der öſterreichiſchen Soldaten durch die 
Entſendung Sr. Exzellenz von Keſſel und der 
Abordnung der preußiſchen Armee, und bitten 
Eure Majeſtät, der bündnistreuen Geſinnung 
unſerer Bevölkerung verſichert zu ſein.“ 
Frankreichs diplomatiſche Vertretung in Pe⸗ 
f tersburg. 

Aus Bulareſt wird gemeldet, dort verlaute, 
daß der franzöſiſche Geſandte Blondel, der dort 
ſeit ſechs Jahren tätig iſt, anſtelle von Del⸗ 
caſſé als Botſchafter nach Petersburg berufen 
werden ſoll. Der Pariſer Korreſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ beſtätigt, Delcaſſe befinde ſich in 
Petersburg nicht wohl und werde bei ſeinem 
jetzigen Urlaub in Frankreich ſeinen Rücktritt 
aus der Diplomatie vorbereiten. Delcajje jei 
in Petersburg auf denſelben Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen wie ſein Vorgänger Louis. Dieſer Wi⸗ 
derſtand verkörpere ſich insbeſondere in der 
Perſon Iswolskis. — Die Pariſer „Liberts“ 
meldet, Botſchafter Delcaſſs, welcher gegenwär⸗ 
tig auf Urlaub in Frankreich weilt, werde ſei⸗ 
nen Poſten in Petersburg im Oktober verlaſſen 


und nur noch zur Überreichung des Abberu⸗ 


fungsſchreibens dorthin zurückkehren. f 
Eine Landesverratsaffäre in Frankreich. 
Eine Landesverratsaffäre beſchäftigte dis 

Militärbehörden von Verſailles. Wie der „Pe⸗ 

tit Pariſien“ erfährt, iſt am Mittwoch der 

Wachtmeiſter des 8. Bataillons des 11. Artille⸗ 

rie⸗Kegiments Dieu verhaftet worden. Dem 

Hauptſchuldigen, einem Artilleriſten derſelben 

Batterie, gelang es, zu entfliehen, ebenſo einer 

als Zuträgerin dienenden, ſeit etwa acht Tagen 

in einem Versailler Hotel wohnenden Frau. 

Dem Wachtmeiſter wirft man nicht direkt Lan⸗ 

desverrat, ſondern mur Begünſtigung des Ar⸗ 

tilleriſten vor. Er ſoll zu dieſem eine eigens 
artige Freundſchaft gehabt haben und ihm in⸗ 


— 


5 


n 
— 
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folgedeſſen große Freiheit gewährt haben. Es 
ſoll ſich um Landesverrat zugunſten Sſterreichs 
(2) handeln. 

Eine Rede Carnegies. 

Im Anſchluß an die Haager Feierlichkeiten hat 
Andrew Carnegie eine Rede gehalten, in der er 
Kaiſer Wilhelm als Friedensfürſt rühmt. Die 
Rede gipfelte in einer Aufforderung an Kaiſer 
Wilhelm, die Begründung einer Friedensorga⸗ 
niſation aller ziviliſierten Mächte in die Wege 
zu leiten. Carnegie glaubt, daß es in der Hand 
des Kaiſers läge, einen Kongreß zur Beratung 
des Weltfriedens zu berufen. Er ſagte u. a.: 
„Ich glaube, behaupten zu dürfen: das einzige 
Mittel, welches heute zur Erhaltung des Welt⸗ 
friedens nötig iſt, wäre ein Abkommen unter 
drei oder vier Großmächten (je mehr, deſto 
beſſer), daß ſie ſich zuſammentun gegen jedweden 
Störer des Weltfriedens; es wäre jedoch kaum 
möglich, daß ein ſolcher, angeſichts einer jo 
mächtigen Allianz, auftaucht. Wenn wir die 
Welt heute betrachten, ſo müſſen wir erkennen, 
daß die hervorragende Perſönlichkeit zurzeit der 
deutſche Kaiſer iſt, der kürzlich das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum ſeiner Friedensregie⸗ 
rung gefeiert hat. Seine Hände ſind rein von 
Menſchenblut, ein ſeltenes Ereignis, dem auch 
Deutſchlands erſtaunlicher Fortſchritt in der 
Erziehung, in der Industrie und im Handel zu⸗ 
zuſchreiben iſt. Laſſen Sie uns annehmen, daß 
der deutſche Kaiſer jetzt die größten ziviliſierten 
Mächte einladet, um über die beſten Mittel zu 
beraten, die den Weltfrieden, deſſen ſich ſein 
Reich ſo lange erfreut hat, ſichern würden. Ich 
glaube, das Reſultat wäre ein großer Erfolg. 
Der deutſche Kaiſer hält in ſeiner Hand die 
Fackel des Friedens und ſollte den fehlenden 
Funken ſich anſetzen laſſen.“ Auf eine Verwirk⸗ 
lichung ſeiner gut gemeinten, aber, wie die 
Dinge in dieſer unvollkommenen Welt nun ein⸗ 
mal liegen, unausführbaren Gedanken wird 
Carnegie nicht rechnen dürfen. Ä 

Sſaſonows Reiſe nach Paris. 

Anfang September wird ſich der ruſiiſche 
Auslandsminiſter Sſaſonow von Kiew, wo er 
der Enthüllung eines Denkmals für Stolypin 
beiwohnt, nach Paris begeben. Dort werden 
Konferenzen mit dem Präſidenten Poincaré und 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Pichon, ſtattfinden. Welches der politiſche 
Zweck dieſer Reiſe iſt, wird vorläuifg noch ge⸗ 
heim gehalten, doch heißt es an gut informierter 
Stelle, daß die Fahrt Sſaſonows nach Paris die 
Abſicht verfolge, jene Differenzen, die gegen 
Ende der Balkankriſe zwiſchen Rußland und 
Frankreich zutage traten, zu klären. 5 

Rumäniſch⸗ruſſiſche Heiratspläne. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß in dortigen 
Hofkreiſen verlautet, daß der Kronprinz Ferdi⸗ 
nand und ſein Sohn, Prinz Carol, im Oktober 
die Zarenfamilie beſuchen werden. Die Reiſe 
ſoll mit den mehrfach erwähnten ruſſiſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Heiratsprojekten zuſammenhängen. 

Zur Naphta⸗Kriſis in Rußland. 

In einer Rede, die der ruſſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Kokowzow in Niſchninowgorod gehalten 
hat und die heute veröffentlicht wurde, erklärte 
er, daß die Naphtaausbeute in dem früher er⸗ 
giebigſten Gebiet der Apſcheronhalbinſel zurück⸗ 
gehe. Die neuen Fundorte ſeien bisher uner⸗ 
giebig. Deshalb ſei der übergang von Naphta 
zur Steinkohle höchſt ratſam. Die Kohlenge⸗ 
winnung im Donetzgebiet in den erſten ſieben 
Monaten überſteige die des Vorjahres um 140 
Millionen Pud. Sie ſei allgemein im Steigen 
begriffen. Die Regierung werde ihrerſeits die 


entſprechenden Maßregeln treffen, doch müßten ſche 


auch die Kohleninduſtriellen alle Kräfte an⸗ 
ſtrengen. 

Der amerikaniſch⸗mexikaniſche Konflikt. 

Ehe Staatsſekretär Bryan Waſhington ver⸗ 
ließ, um im Staate New Hampſhire Vorträge 
zu halten, erhielt er ein beruhigendes Tele⸗ 
gramm Linds, der wahrſcheinlich für einige Zeit 
in Veracruz bleiben und ſich bereit halten wird, 
nach der Stadt Mexiko zurückzukehren. Dem 
Vernehmen nach beruht Wilſons Befürchtung, 
daß den Amerikanern Gefahr drohe, auf den fi⸗ 
nanziellen Schwierigkeiten, mit denen die mexi⸗ 
kaniſche Regierung zu kämpfen haben ſoll, und 
auf der Unzufriedenheit in der mexikaniſchen 
Armee. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt 1913. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Morgen um 7 Uhr 25 Min. 
auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße eingetroffen. 
Zu ihrem Empfange war der Kammerherr von 
Winterfeld erſchienen. Die Majeſtäten be⸗ 
gaben ſich nach dem Schloſſe. 

— Der Kronprinz kehrt von Breslau am 
Montag um 9,48 Uhr vormittags nach Danzig 
zurück. Die Kronprinzeſſin fährt morgen früh 
nach Berlin und nimmt an der Parade teil. 

— Wie in Potsdam verlautet, wird im 
Frühjahr der Kronprinz die Führung des Gre⸗ 
nadier-Regiments König Friedrich III. (2 
Schleſiſches) Nr. 11 als Kommandeur über⸗ 
nehmen. Das Regiment hat auch in den Jah⸗ 
ren 1856 bis 1857 der damalige Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen und nachmalige Kaiſer 


Friedrich als Regimentskommandeur befehligt. 
— Ordens⸗ und Titelsverleihungen in rei⸗ 


cher Zahl ſind anläßlich der Breslauer Kaiſer⸗ 


tage an Angehörige der Provinz Schleſien er- 
folgt. U. a. erhielt Geh. Kommerzienrat von 
Friedländer⸗Fuld den Roten Adlerorden zwei⸗ 
ter Klaſſe. Der Breslauer Oberpräſident Dr. 
von Guenther erhielt den Stern zum Roten 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. Die 
Zahl der Roten Adlerorden vierter Klaſſe iſt 
groß. — Von Abgeordneten haben erhalten: 
Abg. Dr. Poetſch den Roten Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub. Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneter Graf v. Carmer und Land⸗ 
tagsabgeordneter Graf v. Strachwitz⸗Bertels⸗ 
dorf erhielten den Roten Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife, die Landtagsabgeordneten 
Geisler, Glowatzki, Gruhl den Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe. Den königlichen Kronenorden 
3. Klaſſe erhielten die Abgeordneten von Götz, 
von Keſſel, Lücke. — Der Erſte Bürgermeiſter 
von Liegnitz, Charbonnier, iſt zum Oberbürger⸗ 
meiſter ernannt worden. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Neu⸗ 
markt i. O., die am 23. Oktober ſtattfindet, 
haben die liberalen Vertrauensmänner den 
Skonomen Leonhard Panzer in Hofen als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt. 

— Ein neues nationalliberales Blatt, der 
„Deutſche Kurier“, hat ſoeben ſeine erſte Num⸗ 
mer herausgegeben, die an der Spitze Geleit⸗ 
worte der nationalliberalen Führer bringt und 
zwar der Abgg. Baſſermann, Dr. Caſſelmann 
(Bayern), Dr. Vogel und Hettner (Sachſen), 
Rebmann (Baden). Der „Deutſche Kurier“ 
erklärt, daß er berufen iſt, die Intereſſen der 
nationalliberalen Partei zu vertreten, die alſo 
anſcheinend das alte nationalliberale Organ 
„Die Nationalzeitung“, nicht ausreichend ver⸗ 
tritt. 

— An Beiträgen für den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Landarbeiterverband ſind im Jahre 1912 
über 81000 Mark eingegangen. Da die Zahl 
der Mitglieder des Verbandes über 18 000 be⸗ 
trägt, ſo kommt auf das einzelne Mitglied ein 
Beitrag von rund 4,50 Mark. Der Landarbei⸗ 
ter muß alſo durchſchnittlich beinahe 10 Pfen⸗ 
nig in der Woche an den Verband abführen. 
Die Lebensbedingungen und Lohnverhältniſſe 
auf dem platten Lande ſcheinen alſo danach 
doch lange nicht ſo ſchlimm zu ſein, 
wie ſie von der Sozialdemokratie immer dar⸗ 
geſtellt werden. 

Rathenow, 31. Auguſt. Der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland ſowie Prinzeſſin 
Olga trafen Sonntag Mittag um 1 Uhr 20 
Minuten im Automobil von Stendal kommend 
in Rathenow ein. Prinz Ernſt Auguſt war 
ſeinen Eltern und der Schweſter bis Stendal 
entgegen gefahren, wo die hohen Herrſchaften 
im Sonderzug um 11 Uhr 53 Minuten einge⸗ 
troffen waren. Nach Beſichtigung der Villa 
fand Familientafel ſtatt. Am 3 Uhr 22 Min. 
erfolgte die Weiterfahrt über Stendal nach 
Schwerin. Morgen früh wird die Reiſe nach 
Kopenhagen fortgeſetzt. ö 


Der Kaijer in Breslau. 


Auf ihrem Wege zum Beſuche der Breslauer 
ahrhundertausſtellung waren der Kaiſer und die 
aiſerin am Sonnabend Vormittag Gegenſtand 
ſtürmiſcher Kundgebungen. Um 10.20 Uhr trafen 
die Majeſtäten vor dem Hauptportal der Aus⸗ 
ſtellung ein und begaben Rd in die hiſtoriſche Aus⸗ 
ſtellung. Sie beſichtigten die Ausſtellung ſehr ein⸗ 
gehend und mit größtem Intereſſe. fuhr dann im 
offenen Wagen durch das Gelände der hiſtoriſchen 
und neuzeitlichen Gärten, die Ausſtellung für 
Apen unit, die Kolonialausſtellung, durch den 

oſen⸗ und Dahliengarten und nahm auf der Fahrt 
den japaniſchen Garten vom Wagen aus in Augen⸗ 
in. Am Weinhaus Rheingold war ein Stand 
errichtet, in dem el Tſchirſchky⸗Reichell und 
Gräfin zu Eulenburg⸗Schlanz Karten verkaufen, 
die Originalen aus dem Jahre 1813 nachgebildet 
ind, Der Erlös kommt dem Auguſta⸗Viktoria⸗ 
Krankenhauſe in Berlin zur Ausbildung von 
Kriegskrankenpflegerinnen zugute. Die Kaiſerin 
machte dort eine größere Bestellung. Der Kron⸗ 
2 die Prinzen Oskar und Seht ſtatteten 
der Ausſtellung des Künſtlerbundes Schleſien einen 
kurzen Beſuch ab, während Prinz Eitel Friedrich 
von der Pergola aus das Gelände beſichtigte. Der 
Kaiſer machte noch einen kurzen Gang nach der Ter⸗ 
raſſe des Hauptpoſtamts und trat um 12.40 Uhr die 
Fahrt nach dem Palais an. 

Dort nahm der Kaiſer mittags die Huldigung 
der ſchleſiſchen Jugend enigegen. In einem offenen 
Viereck waren gegen 24000 Mitglieder der Jugend⸗ 
vereinigungen der Stadt Breslau und der Ne⸗ 
gierungsbezirke Breslau, Oppeln und Liegnitz auf⸗ 
geſtellt, Jung⸗Deutſchland⸗Gruppen, Pfadfinder und 
andere 8. On der eite fle auch ſolche beider Kon⸗ 
feſſtonen. In der Mitte ſtanden die Mädchen der 
Stadt Breslau. Die Gruppen wurden von Lehrern 
und Offizieren geführt und hattten ihre Fahnen bei 
ſich. Der Kaiſer fuhr zunächſt im Automobil lang⸗ 
ſam die Fronten ab und begab ſich ſodann auf die 
ſonnenbeſchienene Schloßrampe, auf die auch die 
Kaiſerin und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen heraustraten. Oberpräſident Dr. von Guenther, 
umgeben von den Präſidenten der drei Regierungs⸗ 
bezirke, trat vor und hielt eine Anſprache. Das 
Kaiſerhoch wurde von der Jugend aufgenommen, 
und alles ſang „Heil dir im Siegerkranz“. Sodann 
folgte der Vorbeimarſch, zu dem zwei Militär⸗ 
kapellen abwechſelnd ſpielten. Der Vorbeimarſch 
dauerte über drei Viertelſtunden. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin grüßten andauernd auf das freund⸗ 
lichſte. Zuletzt marſchierten die Breslauer Mädchen 
vorüber. Der Kaifer und die Kaiſerin ſprachen ſich 
überaus erfreut über dieſe Jugendhuldigung aus. 

Am Sonnabend Abend fand beim Kaſſerpaare 
ein feierlicher Empfang der ſchleſiſchen Stände der 


c 


Herren von der Toon) Schleſien! Noch ganz unter 
dem Eindrucke der feſtlichen Tage ſtehend, die ich 
bei Ihnen verleben durfte, Begrälz ich Sie, zugleich 
im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Köni⸗ 
gin, hier aufs wärmſte. Die patriotiſche Begeiſte⸗ 
rung, die uns in ſo freundlicher Weiſe allenthalben 
entgegengetreten iſt, hat unſerem Herzen wohl ge⸗ 
tan, und ich bitte Sie, unſeren innigſten Dank für 
dieſe Bekundung ſchleſiſcher Treue ſelbſt entgegen⸗ 
zunehmen und zugleich der Dolmetſch unſerer Ge⸗ 
fühle für die hier nicht anweſenden Schleſier zu ſein. 
In der reich gegliederten Kette von ernſten und 
frohen vaterländiſchen Gedenkfeiern, die Gottes Güte 
uns in dieſem Jahre geſchenkt hat, bilden die ſchle⸗ 
ſiſchen Veranſtaltungen gewiſſermaßen das Schluß⸗ 
ſtück, das Kleinod. Die reihen Schätze der Erinne⸗ 
rung an die ruhm⸗ und opferreiche Zeit der Er⸗ 
bung des Preußenvolkes, die ich in der hieſigen 
ahrhundert⸗Ausſtellung heute bewundern konnte, 
reden eine gewaltige Sprache und laſſen die Ver⸗ 
gangenheit mit ihren einzig in der Geſchichte da⸗ 
ſtehenden Zeugniſſen von unerſchütterlichem Mut 
und Gottvertrauen, von unwiderſtehlicher Volks⸗ 
kraft, Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit wieder 
lebendig vor unſer geiſtiges Auge treten. Wer ge⸗ 
dächte dabei nicht mit beſonderem Stolz und Dank 
der Ereigniſſe auf ſchleſiſchem Boden und aller der 
Helden des Schwertes, der Feder und der Leier, die 
an dem glücklichen Ausgange der ſchweren Heim⸗ 
uchung unſeres Volkes Linen ſo weſentlichen An⸗ 
teil haben. Hier in Breslau war es, wo der tief⸗ 
gebeugte König den Entſchluß zur Befreiung des 
Vaterlandes von den ſchwer auf ihm laſtenden 
Feſſeln des Bedrückers faßte und ſein Volk zum 
heiligen Kriege aufrief. Oier ſtellten ſich die erſten 
Freiwilligen, freudig bereit, Gut und Blut für Ehre 
und Freiheit des Vaterlandes einzuſetzen. Auf 
Schleſiens Gefilden wurden im Kampfe wider den 
Eroberer die erſten Großtaten von dem Volk in 
Waffen verrichtet. Erſt vor wenigen Tagen konn⸗ 
ten wir die 100 jährige Erinnerung der Ruhmes⸗ 
taten an der Katzbach und der Neiſſe begehen, wo 
die ſchleſiſche Landwehr mit Bajonett und Kolben 
den Feind und die Ungunſt der Witterung bezwang 
und die Kraft ihres Wahlſpruchs „Mit Gott für 
König und Vaterland“ betätigte. Daß Treue und 
Mannesmut unſerer Vorfahren auch heute noch im 
ſchleſiſchen Volke eine feſte Stätte haben, das habe 
ich in dieſen Tagen wieder erkennen können aus 
den freudig bewegten Mienen der alten Veteranen, 
die in ihren Kriegervereinen von nah und fern zur 
Parade vor ihren oberſten Kriegsherrn herbeigeeilt 
waren, aus der vortrefflichen Haltung der Regr⸗ 
menter meines ſchleſiſchen Korps und aus der Be⸗ 
geiſterung der ſchleſiſchen Jugend, deren Aufitellung 
und Vorbeimarſch heute mein landespäterliches 
Herz mit ES Stolz und Freude erfüllt haben. 
Solange ſolche Geſinnung bei alt und jung gehegt 
und gepflegt wird, brauchen wir uns den Blick in 
die Zukunft nicht trüben zu laſſen. Ich trinke auf 
das fernere Wohl und Gedeihen meiner treuen 
Provinz und ihrer Bewohner! Die Provinz Schle⸗ 
fien hurra, hurra, hurra!“ Da 
Die Abfahrt des Kaiſers und der Kaiſerin er⸗ 
folgte abends um 10 Ahr 15 Minuten mit Sonder⸗ 
zug nach Berlin. Auf dem Wege zum Bahnhof 
wuͤrden die Majeſtäten von andauernden ſtürmiſchen 
Kundgebungen des Publikums begleitet. Die Ins 
kunft in Berlin erfolgte Sonntag früh 7.30 Ahr. 
Die meiſten Fürſtlichkeiten verließen Breslau eben⸗ 
falls in der Nacht zum Sonntag. Der Reichskanzler 
reiſt am ſpäten Abend nach Hohenfinow zurück. 
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Arbeiterbewegung 

Ein Kellnerſtreit war Sonnabend Nach⸗ 

mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr in dem bekannten 

Cafe Joſty am Potsdamer Platz in Berlin aus⸗ 
gebrochen. f 


Ausland. 


Kopenhagen, 29. Auguſt. Gelegentlich des 
hier tagenden internationalen Kriminaliſten⸗ 
kongreſſes wurde Profeſſor v. Liszt das Kom⸗ 
mandeurkreuz 1. Grades und Dr. Roſenfeld das 
Ritterkreuz des Danebrogordens verliehen. 

Petersburg, 30. Auguſt. Die Jahrhundert⸗ 
feier der Schlacht bei Kulm wurde heute von 
den Regimentern Ismailow, Preobrashenski, 
Semenow, dem Leibgarde⸗Jägerregiment, dem 
berittenen Grenadierregiment, der Gardeequi⸗ 
page und der erſten Artilleriebrigade, die die 
Schlacht mitgekämpft haben, feierlich begangen. 
Das Jägerregiment, deſſen Regimentsfeſt 
Alexander I. als Auszeichnung auf den Tag 
der Schlacht feſtgeſetzt hat, erhielt ein gnädiges 
Telegramm des Kaiſers Nikolaus. 

Livadia, 31. Auguſt. Auf der kaiſerlichen 
Jacht fand heute anläßlich der Hundertjahr⸗ 
feier des Sieges von Kulm ein Gottesdienſt 
ſtatt. Später war Tafel, an der die Offiziere 
derjenigen Regimenter teilnahmen, welche die 
Schlacht von Kulm mitgemacht haben. 

Saloniki, 30. Auguſt. Das deutſche Sta⸗ 


tionsſchiff in Konſtantinopel „Loreley“ iſt hier 


eingelaufen. 


vom Balkan. 
Entſpannung. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: „Die abgelaufene 
Woche hat ein weiteres Nachlaſſen der Spannung 
zwiſchen Bulgarien und der Türkei gebracht. Allem 
Anſcheine nach iſt man in Sofia dem Verſuch einer 
Ausſprache mit der Pforte über die neuen Grenz⸗ 
verhältniſſe und ihre Sicherung nicht durchaus ab⸗ 
geneigt. Zur Erleichterung der Lage hat der Um⸗ 
ſtand beigetragen, daß in Thrazien kein Anlaß zu 
neuen Zwiſchenfällen geboten worden iſt So hat 
ſich eine Möglichkeit dafür ergeben, daß Bulgarien 
und die Pforte in beſſere Fühlung kommen.“ 

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die Regierung 

at heute beſchloſſen, in direkte Verhand⸗ 
ungen mit der Türkei einzutreten. Die 
Sen werden unverzüglich ernannt werden. 
„Eine langſam fortſchreitende Beſſerung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen . 310 und der Pforte ſcheint 
ſich, wie der „Köln. Itg.“ aus Berlin gedrahtet 
wird, bemerkbar zu machen. Auf beiden Seiten 
zeigt man ein gewiſſes Entgegenkommen für die 
Vorbereitung von Verhandlungen. Allerdings ſollen 
ſich dieſe zunächſt nicht auf den Kernpunkt der 
Grenzfrage Adrianopel, beziehen, ſondern auf die 


Vertreter der Behörden, Induſtrie, Handel, Kunſt Abſteckung einer vorläufigen Grenzlinie, 


und Wiſſenſchaft und feſtliche Tafel ſtatt, bei der 
der Kaiſer folgende Anſprache hielt: „Meine 


deren Innehalten weitere militäriſche Zwiſchenfälle 
ausſchließen ſoll. 8 


ſchiezen, weil ihm ihre Heirat zu Herzen gegattd men 


und ging aus, die Frau zu Juden, 


König Konſtantins Krönung. 3 
Im Mai 1914 wird in Athen die Krönung 9 
griechiſchen Königspaares unter außerorden wird 
Gepränge vor ſich gehen. König Konſtantin, die 
mit der byzantiniſchen Kaiſerkr bewahrt 
derzeit im Kloſter des Berges Athos aufbe gen 
wird, 1 0 een und bei beit ver 
den hiſtoriſchen Purpur mante e die 
el Kaiſer tragen, der ebenſo wie 2 
Krone in großer Prozeſſion von den Mör fofl 
Athoskloſters nach Athen gebracht werden us 
König Konſtantin wird den Titel Aug Fest 
annehmen. Der Krönung werden glänzende por 
ſpiele im neuerbaute Marmorſtadion Awerow 


Aer Paſitſch bleibt 
aſt ER . 85 det! 
Von amtlicher ſerbiſcher Seite wird gema 


Die Gerüchte von einer Kabinettskriſe ſin 


1 
die ſich Fon 


va 5 8 . Sed Mal- 
griechiſcher Seite erklärt, daß ſie ihr Mitglied =, 
jukow, deſſen Parteilichkeit für die te 
erjegen möge. Die Kommiſſion erklärte flit 1770 
olidariſch. Infolgedeſſen wird die Aufga 
ee ER 10 1 a tert 1 f 
Austauſch der Kriegsgefangenen. 6 
Der bulgariſche Kriegsmimiſter hat anger 
daß alle in Bulgarien befindlichen ſerbiſchen an Sie 
gefangenen in Sofia gulammengegogen wer Br, 11 
werden demnächſt nach Zaribrod befördert un Diele 
den ſerbiſchen Behörden übergeben werden. „ bul⸗ 
werden ihrerſeits die in Serbien befindlichen 
gariſchen Kriegsgefangenen ausliefern. 
Miniſterwechſel in Athen. 
Der bisherige griechiſche Miniſter des nd im 
Koromilas unterbreitete Sonntag Abe, 
Miniſterrate ſeine endgiltige Demiſſton. * igſten 
präſident Venizelos ſprach Koromilas den innige 
Dank aus für die großen Verdienſte, die er in Der 
rigen Zeitläuften ſeinem Lande erwieſen Eid ger 
neue Minifter des Außern hat Sonntag den Eides, 
leiſtet. Der König überreichte Panas vor der 
leiſtung die Inſignien zum Großoffigierkrerd 
Erlöſerordens. Man glaubt, daß Koromila⸗ wer⸗ 
Gejandten Griechenlands in Berlin ernann nach 
den wird. Koromilas wird nach einer Badekur der 
London gehen, um die Vereinheitlichung 5 


Staatsſchuld zu erörtern. 0 


Provinzialnachrichten. 
(Ein Mordversuch ue 
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Kevolverſchüſſe ab. Die Frau ilt ſeine frühere et mi 
die das Verhältnis mit ihm gelöſt hat und jetzt vat 
einem Fleiſcher verheiratet it. Als fie ſich ich 
einigen Monaten verheiratete, hatte er die derzü⸗ 
gefaßt, ſie bei der erſten beſten Gelegenheit wien fee 
deitern, früh kaufte er einen Ne mit 6 Pa ttgg 
eltern. früh kaufte er einen R a or mi 
9 Ahr traf er ſie zufällig in der Schlachthosſtraßelt ei 
verfolgte ſie bis in die Börgenſtraße. Dort schau fe 
von hinten an ſie heran und gab drei Schüſſe Re 
ab. Er gibt an, er habe die Abſicht gehabt, fc 


töten. Nach der Tat richtete er die Waffe n per 
ſelbſt; er verletzte ſich aber nur unerheblich griffen, 
Wange. Von einigen Männern wurde er ergi det 


Die verletzte Frau — ſie hat Schußverletzungen u ge 
rechten Schulterſeite hinten, unter dem linken ; end 
und einen Streifſchuß im Genick, die aber anſcha nen, 
nicht lebensgefährlich ſind, — wurde in das RIP 
haus geſchafft. 10 Wil. 
Danzig, 30. August. (Verſchiedenes.) Prioß ſchen 
helm von Preußen, der älteſte Sohn des des an 
Kronprinzenpaares, nahm in dieſen Tagen ber ahr 0 
Truppenübungen in Langfuhr teil. Der Jia dicht 
Prinz ritt einen hübſchen Braunen, trug aber nzug 
Uniform, ſondern einen hellkarierten englischen Satlel. 
mit Sportsmütze. Er hielt ſich tadellos im Reiten. 
Scho mit vier Jahren lernte der Prinz das rich 
Er ritt damals einen kleinen Shetland⸗Pony, EIN mig 
tiges Spielpferdchen, lammfromm und ft falle 
damit der kleine Prinz nicht gar zu unſanf 15 
wenn es bei den erſten Reitverſuchen einma 
ging. — Die 100 Berliner Schulkinder, denen nach 
Kronprinz einen mehrwöchigen Erholungsurlan mittag 


nunmehr ente 
ſtehenden Kaſernements des 1. Leibhuſaren⸗ e Schell, 


ig ger 

Einige Bedingungen sale „ig 

teilt werben, über die mit dem Magiſtrat von Rale, 

verhandelt werden wird. — Der en Nach, 
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. 5 au. ”; 
letzungen erlegen. Er hinterläßt eine junge Ir wis 
In der Affäre des Frauenarztes Dr, Lewy bs vol 
die „D. N. N.“ erfahren, noch zwei weitere 19 orden 
Verhrechen gegen § 219 St.⸗G.⸗B. ermittelt ſtändni⸗ 
die betreffenden Frauen haben bereits ein Ge eitere⸗ 
abgelegt, und ſo dürfte demnächſt noch ein den. 
Strafverfahren gegen Dr. Lewy eingeleitet t 1 on 
Braunsberg, 30. Auguſt. (Tod durch er 

Starfitrom,) Der beim Provinzialkraftwert, "reiten 
angeſtellte Repiſor Bergmann war mit zwei u zu be 
dabei, eine Störung in der Starkſtromleitung es in 
ſeitigen. Nach Ausbeſſerung eines rape Aiken 
Janikow gab Bergmann einem Arbeiter den und die 
mit dem Fahrrad zum Schalter zu fahren einen 
Hauptleitung auszuschalten; er ſelbſt fuhr mi 
Motorrad voraus, um die Iweigleitung nan 
fow wieder mit der Haptleikung zu ver indenrhefte 
wohl der mit dem Ausſchalten beauftragte ge 
unmöglich in derſelben Zeit beim Schalter 4 agb 
ſein konnte, war Bergmann wohl in dem 
die Leitung jei bereits ſtromlos, Als er eg 
erkletterte und mit einem Schraubſchlüſſel dien piel® 
berührte, wurde er von dem Starkſtrom, der at, 0 ort 
Stelle eine Spannung von über 10 000 Volt des Un⸗ 
getötet. Im Augenblick ſtanden die Kleider llſtändis, 
glücklichen in Flammeg und verbrannten vo ich ver; 

zit nach geraumer Zeit konnte der ee hing. 
kohlte Körper, der mit einem Bein im 
herabgeholt werden. 


Ein aufregender Vorfall ereignen 


m. — 


- 


Lokalnachrichten. 


74 Thorn, 1. September 1913 
— (T . x 7 = 
Siem ana esfall.) Herr Sulian Loren > 
un ortbild an der Thorner Knabenmittelſchule 
0 Fahren dengsſchule, iſt geſtern früh im Alter von 
ei dier Ser. zas unerwartet frühe Hin⸗ 
ſigerſchaft finannes wird tiefere Teilnahme in der 

der Ginden denn der Verſtorbene war ein 
f eee ee Kere dee 
t, ünſtleri et. Pädagogiſche Fähig⸗ 
e e e 


Verluſt ſchwer zu erſetzen ſein wird 
don derſtorbene hinterläßt Gattin und fünf Kinder. 
denen ie zwei älteſten ee fünf Kinder, 


er dankensw ter l ie u 
( erter Weiſe ſeine geſchätzten 
8 Se Dienſt der guten Sache ſtellte 5 
und; emplerorden.) Geſtern Nachmitta 
Ein zweitabenzein. Eerechteſtraße 20 die ER 
chenden en Lage in Thorn ſtatt die neben der be⸗ 
Die Sbiftu de „Coppernikus“ getrennt tagen wird. 
ng vollzog der oberſte Beamte des 
ig. Di (ꝰWeſtpreußen], Kaufmann Wulff⸗ 
Mean ebene Loge erhielt den Namen „Zage nie!“ 
Monfane Al Sonnabend, während die alte Loge 
1 5 chung abhält. „Nach der offiziellen Feier⸗ 
Niglieder 5555 ein gemütliches Beiſammenſein die 
längere Zeit er Logen im gemeinſamen Heim noch 


Um A onzert im Ziegeleipark) Am 
egiment, Iongertiert die Kapelle des Infanterie⸗ 


ett g 2 
ht, d eilten Nimtz. Es gelangen u. a. zum 


0 en a d „Figaros Hochzeit“, der Walzer 
hi us dem Süden“ De er, 

00 h en“ und das 1 
Hiri von allem, große patriotiſche 


was in den Kriegs 
dan erklang, betitelt a, 30. Swen 


„Soldateska“, von Seiden⸗ 


dad (Ninematograph Ddeon) Im Odeon 
d at das Drama RE Andere Sn en 
men uch empfehlenswert iſt. Im allgemeinen 
zweſfen 1 denen Bei, welche dem Kino die Aufgabe 
ut de die Wirklichkeit in Natur, Geſchichte und 
ih beten Kellen, inlonderheit Ballett und Reigentanz 
derein lt chönheit vorzuführen, was leider nur ſehr 
ds ur geboten wird, obgleich der: ſtumme Tan 
5 ‚Se Gebiet des Kinematographen iſt. Dur 
Aid guter Gieigenſpiels könnte das Kino viel Freude 
4 hto Geſchmack ins Volk tragen. Die Fantaſien 
N per niche Ereigniſſe, die einen falſchen Begriff 
Dram elt geben, müſſen zurückgewieſen werden. 
15 en, die beim Volke jo beliebt, ie oft recht 
art „Natur, aber mit den letzten zwei: 
a 0 18 und „Der Andere“ hat das Odeon 
5, amten Publikum einen 1 Erfolg 
(er And an darf ſogar ſagen, daß Lindaus Stück 
der Buß ) als Pantomime wirkſamer iſt, als 
K ühne, zumal dem Publikum dabei noch 


önheit geboten wird, den berühmten Schauspiel 
Erima zu ehen der 0 erühmten Schauſpieler 

| - n de t: 
Enden gut unterſtützt wird. a. BO: PR K 
Vt fete al) Im Wettbewerb der Gegen⸗ 
aufen en Ausſtellungen und Ausſchmückung der 

5 ter Ge eine wichtige Rolle, und auch manche 
in Mo eſchäftshäuſer, wie zum Beiſpiel beſonders 
mer ben ertmann Seelig und L. Putt⸗ 
aun zu ringen dafür große Opfer, von denen 
en wünſchen kann, daß fie zu der 
ie 5 en Belebung des Geſchäfts führen. Geſtern 
gaze ch die Firma H. Salomon jun. Breite⸗ 
menwelte odenſchau veranſtaltet, welche der 
dana die n gab, neben den Arbeiten der 
N Gage idee i 5 er und Wiener Hut⸗Moden 
n in Augenſchein zu nehmen. Di 

En war ſtark beſucht. F 

8 en Arreſtan 11 lizeibericht) verzeichnet Heute 


cite u ndern) wurde eine Erlaußnistarte für 


Non. (Eine ſiebente Hochwaſſerwelle! 
f i 5 e! 
Men bei a ein langſames Fallen des Weichſel⸗ 
ii zu kon tatieren, das heute Mittag einen Stand 
1 wied eter erreicht hatte und damit die Ufer⸗ 
& er vol er verlaſſen hat, ſodaß der Umladeverkehr 
igt d kr aufgenommen werden konnte. Schon aber 
aaf, une g Ball am Fährgaſthaus neues 
lien ran. Nach einer Sonnabend Abend aus 
Rı jet eingetroffenen Meldung beginnt dort die 
Fer Waser neue nicht unbelächtlich u ſteigen. 
hand bei Chwalowice am Sonnabend 
Ne 90 Meter, gegen 3,30 Meter am Tage vorher. 


dard nachdem ſchon alle, beſonders die Niede⸗ 
hen Hohner an ein endliches Ende des verderb⸗ 
1 (5 Awallers geglaubt haben. f 

* Weichen, der Weich el.) Der Waſſerſtand 
Eil fer bei Thorn betrug heute + 324 Meler 
wal geſtern um 44 Zentimeter gefallen. Bei 
Ai Owice ift der Strom von 3,90 Meter 


j 
920 Meter ge ſtiegen. 


Sedanlied. 
8 trömt herbei, ihr Völkerſcharen.) 
S let jeft in treuen Händen 
arf geſchliffnes Schwert, 
Fei ands Ehre laßt nicht ſchänden, 
Ve Euch ſtets der Väter wert, 
Felde n großen Krieg durchrungen, 
And nhaft von Schlacht zu Schlacht 
Uns vom Opfermut durchdrungen 
den Sedantag gebracht. 


EM auch manche dunkle Volke 
dien epeitſcht am Himmel droht, 

Noch bleibts, wenn im deutſchen Volke 
Weft die ee e loht, 
Nen wir zu den deutſchen Fahnen 
Ni 3 5 gerne un 1 5 
' ilgen Zorn der Ahnen 

dem Feind entgegengehn. 


terland, für dich 
5 zu leben, 
N ns heiligſtes Gebot, 
Wen und Blut dahinzugeben, 
Prien ein Feind dich frech bedroht: 
gg der Haß, der nie geſchwiegen, 
Pie n dich zum Sturme los, 
Eni bei Sedan ſollſt du ſiegen 

9, machtvoll, ſtolz und groß. 

Louis Engelbrecht. 


ie in ſomit die ſiebente Hochwaſſerwelle die uns 


Brieftaſten. 


(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 


können nicht beantwortet werden.) 


wir Zonen mit, daß der Feh 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker darin liegt, daß der Per⸗ 
ſonen⸗Bahnhof jenſeits des Bahnkörpers liegt, ſodaß 
die Reiſenden gezwungen ſind, mit ihrem Handgepäck 
durch die Anterführung zur Station der Straßenbahn 
zu pilgern, die nicht herangeführt werden kann; der 
fegen der Holzhafenanlage aber liegt in der ungün⸗ 
tigen, unvorteilhaften Lage des Hafens unterhalb 
Thorns in Entfernung von fast einer Meile von der 
Stadt, welche Lage auch eine Verſandung der Hafen⸗ 
einfahrt zur Folge gehabt hat, weshalb ein Umbau 
erfolgen mußte von dem wir nur eben hoffen, daß 
ne wenigſtens der techniſche Mangel beſeitigt 
wird. a 


Neueſte Nachrichten. 
Opfer der Eiſenbahn. 
Korſchen, 1. September. Geſtern wurde 
auf dem hieſigen Bahnhofe der Wagenmeiſter 
Funk vom Zuge überfahren und getötet. 
Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren. 
Königsberg, 1. September. Ein Zug 
der Samlandbahn überfuhr geſtern Abend an 
der Chauſſeekrenzung Drugehmen ein Fuhr⸗ 
werk. Beide Pferde wurden getötet, Perſonen 
nicht verletzt. f 
Schweres Automobilunglück im Spreewald. 
Lübben, 31. Auguſt. Beim Verſuch zu 
überholen, fuhr heute gegen 7 Uhr abends ein 
Auto gegen das vor ihm fahrende. Beim An⸗ 
prall wurde es vollſtündig zertrümmert. Von 
den Inſaſſen blieb eine Dame auf der Stelle tot. 
ein Herr wurde ſchwer verletzt. Ein anderer 
Herr kam mit dem bloßen Schrecken davon. 
5 Todesfall. i 
Stuttgart, 1. September. Geheimer 
Hofrat Dr. von Baelz, früherer Profeſſor an der 
Univerſität in Tokio und Leibarzt des Kaiſers 
non Japan, iſt im Alter von 74 Jahren ger 
ſtorben. 
Denkmalsweihe in Böhmen. 
Teplitz, 1. September. Geſtern wurde ein 
von der Stadt zur Erinnerung an die Zuſam⸗ 
menkunft der 3 verbündeten Monarchen der 
Schlacht bei Kulm errichteten Gedenkſtein in An⸗ 
weſenheit des Erzherzogs Karl Franz Joſef, wel⸗ 
cher den Kaiſer vertrat, und des General⸗ 
oberſten von Keſſel ſowie preußiſchen Offiziers⸗ 
deputationen und anderen Feſtgäſten enthüllt. 
Brand eines Schloſſes. 
London, 31. Auguft. Aus Killarney in 
Irland wird telegraphiert, daß das Schloß des 
Earls von Kenmare Killarney, Houſe durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört wurde. Anerſetzliche 
Kunſtſchätze verbrannten. Der Schaden beläuft 
ſich au fmehrere Millionen Mark. 
Der Kampf um Nanking. ö 
London, 1. September. Reuters Bureau 
meldet aus Nanking vom 31. Auguſt, daß ſich die 
Belagerung hinziehe. Die Verteidigung verei⸗ 
telte eine Leiterbefeſtigung bisher, indem fie die 
Stürmenden mit Handgranaten bewarf. In der 
Stadt herrſcht ein elender Zuſtand. Plünderun⸗ 
gen und Raub nehmen überhand. Die Geſchoſſe 
der Belagerer beſchädigen das Privateigentum 
ſchwer. Die Mehrzahl der Verteidiger it zur 
Übergabe bereit, aber die aus den beſten Trup⸗ 
pen beſtehende achte Diviſion iſt hartnäckig. Die 
Kaufmannſchaft zahlte 70000 Dollar an den 
Rebellenführer Hoſaiming, um ihn zur über⸗ 
gabe zu veranlaſſen. Aber Hoſaiming ſteckte das 
Geld ein, ohne ſein Verſprechen zu erfüllen. 
Der Todeszug der Cholera. 
Bukareſt, 31. Auguſt. Die rumäniſche 
Armee hat während des „Krieges“ bis einſchl. 
24. Auguſt ſechs Offiziere und 1149 Mann durch 
den Tod verloren. 24 
Bukareſt, 31. Auguſt. Amtliche Berichte 
melden, daß die Choleraepidemie im Abnehmen 
begriffen iſt; von ihrem Auftreten am 26. Juli 
Bis zum 28. Auguſt zählte man 636 Erkrankte, 
von denen 275 geſtorben ſind. 


Zum Unglück auf dem „Imperator“. 

Newyork, 1. September. Der „Impera⸗ 
tor“ verließ Sonnabend früh fahrplanmäßig 
Newyork. Die Newyorker Blätter heben dies 
beſonders rühmend hervor. Nicht eine einzige 
Schiffskarte iſt abbeſtellt worden. Das Waſſer 
iſt aus dem Schiffskörper gepumpt, und keine 
Spur deutet mehr auf den Brand hin. Der ums 
Leben gekommene zweite Offizier Hobrecht hat 
nach der Schilderung des Feuermannes, der die 
Leichen geborgen hat, anſcheinend verſucht, die 
Schutzleder des Feuerhelms zu heben, um Luft 
ſchöpfen zu können. Der Geſichtsausdruck des 
Toten zeigte, daß er ſich bei dieſem Verſuch ſelbſt 
ſtranguliert hat. Luftſchlauch und Signalleine 
umſchlangen ſeine Beine und als ſich Hobrecht 
aus der Verwicklung befreien wollte, zog ſich an⸗ 


ſcheinend die Leine um den Hals zuſammen. Die 


ſtarke Rauchentwicklung beſchleunigte ſein ſchreck⸗ 
liches Ende. 


Vom Panamakanal. 

Panama, 1. September. Die letzte Bar⸗ 
riere des Panamakanals an dem pazifiſchen 
Ende iſt geſtern geſprengt worden. Dienstag 
beginnt man die letzte Barriere des atlantiſchen 


Endes des Kanals zu zerſtören. | 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
i N Börſe 
vom 1. September 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Propſſion] 488 Gd., per Mai 48%, Gd. 
Fr., Thorn. Ihrem Wunſche entſprechend teilen uſaucemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
ler in der Anlage des 5 


etter: gewitterdrohend. ö 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Kar. 5 
hochbunt und weiß 724 Gr. 170 Mk. bez. 
rot 682—783 Gr. 160—206 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. N 
per September —Oktober 1971“ Br., 197 Gd, 
per Oktober November 198 Mk. bez. : 
per November— Dezember 1981 ½ Mk. bez. 
per Dezember — Januar 199% Mk, bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 697714 Gr. 159—160 Mi, bez. 
Megulierungspreis 161 Mk. 
per September —Oktober 162 Br. 161 ½ Gd. 
per Oktober November 162 / Mk. bez. 
per November — Dezember 163 ſ½ Mk. bez. 
per Dezember Januar 164 Mk. bez. 
Gerſte uno, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. groß 668 —680 Gr. 148—170 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 123—137 Mk. bez. 
Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 170—174 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,45 Mk. bez. Inkl. S. 
ez. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,00 Mk. bez 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
1. Sept. 30. Aug. 


Fonds: ; 
Oſterrelchlſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Reichsauleihe 3¼ /, 
Deulſche Reichsaulelhe 3 % &: 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3% „ 

Thorner Stadlanlelhe 4%, 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % 

Poſener Pfandbriefe 4% . „„ 

Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrſeſe 4% 
Weſipreußſſche Pfanbbrlefe 3½ % .. 
Weſtpreul che Pfandbrieſe 3% „ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 
Nulliihe Staatsrente 4% von 1902. 
Rufſiſche Staatsrente 4½% %% von 1905 
Polnſſche Pfandbriefe 4½ % . 6 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Akllen . 
Norddeulſche Llopd⸗Aklien „„ 
Deutſche Vank⸗Akllen 
Diskont⸗Kommandit⸗ Anteile 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen „ , 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 
Allgem. Elekkrizllätsgeſellſchaft⸗Aklien 

Auſfnetz Friede⸗Aklien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . , 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aelten 
arpener Bergwerks⸗Akllen „ 
Laurahlltte⸗Aklienn » ee 

Phönix Bergwerks⸗Atllen 

Nbeinfiahl. Keie a x 
Welzen loko in Newgork,. 
Seplember . %, 
Oktober „ 
„ Dezember 

Roggen September 0 
„ Oktober. 
„ Dezember „ 4 „1167,50 


1 
Bankdiskont 6%, Lombard zinsfuß 7%, Prlvaldiskout 4¾ % 


3 


Die Berliner Börſe war am Sonnabend ſchwach 
und wurde durch ausgedehnte Realiſatlonen noch herabgedrückt. 
Auch waren die aus dem chemiſchen Induſtriegebiet vorliegen⸗ 
den wenig befriedigenden Nachrichten nicht geeignet, die Hal⸗ 
tung der Börſe zu beſſern. Immerhin erreichten die Kurs» 
rückhänge bei weitem nicht die Höhe der in den letzten Tagen 
erreichten Aufbeſſerungen. Heimiſche Banken waren kaum vers 
ändert, ruſſiſche zogen wieder etwas an. Eiſenbahnaktien lagen 
ruhig, Orient beſeſigten ſich leicht. eat Renten und hei⸗ 
miſche Anleihen lagen ruhig, Induſtrieaktien verkehrten in 
ziemlich feſter Tendenz. 8 ö j 

Danzig, 1. September. Gelreldemarkt. Zufuhr am 
Legetor 1172 inländiſche, 592 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. q 

Königsberg, 1. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
32 inländische, 249 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleſe und 
8 Waggon Küchen. . 


Berlin, 23. Auguſt. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Eingänge in inlän⸗ 
diſcher Butter find zwar kleiner geworden, doch iſt die Nach⸗ 
frage mit Rückſicht auf die Ulllmoſtimmung ganz erheblich ge⸗ 
ringer geworden, ſodaß ji die Eingänge nur mit Mühe 
plazieren ließen. Die Preiſe konnten aber noch behauptet 
werden und dürften das nächſte mal noch unverändert 


bleiben. 
Allerfeinſte Molkereibutter x een 
I. Qualitt. „ „ 1 118-121 Ne. 
II. Qualität „ 4 „ 5 N 11 110-115 Mk. 
III. Qualität . a 0 9 8 . 102-104 Mk. 


1 Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikava ., 1 — 


Hamburg, 30. Auguſk. Miſböl ruhig, verzollt 68, 
Leinöl ruhig, loco 54½, per September 55½. Welter: ſchön 


mn — — r — — 
Hamburg, 30. Auguſt. Stetig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 47¼ Gd., per Dez. 48 Gd., per März 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
von 1. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. 2 5 
Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſle 
+ 30 Grad Celſ., niedrigſte + 16 Grad Cel. 


horn 


yerakır . 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel Ai 
der m Tag me 
Weichſel Thorn 4] 3,24] 30 
awichoſt „ „ 20. . 
Warſchau „ 4 54 1. 
Chwalowice 31. 
Zakroczun „ „ 4 3% 1. 
Neuſandeck, «a 15. 
O. Pegel | 30. 


U.⸗Pegel 30. 


Wetterauſage. . 

(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 0 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 2. Auguſt; 
vielfach wolkig, warm, Gewilterneigung. ER 


Sonnenaufgang 5.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.45 Uhr. 
Mondaufgang 7.16 Uhr, 3 
Monduntergang 7.15 Uhr. 


2. September: 


Di: D 
— 


Auf wiederhohten Wunſch von Thorner Hausfrauen 
veranftaltet die Firma C. B. Dietrich & Sohn, Breiteſtr, 
35/37, in dieſem Jahre einen zweiten Lehrvortrag, ver⸗ 
bunden mit praktiſchen Vorführungen, über das Einkoch⸗ 
Syſtem mit Rex⸗Apparaten, Conſervengläſern und dem 


neuen Fruchtſaftapparat. Es werden die verſchiedenſten 
Früchte, Gemüſe, ſowie Fleiſch eingekocht. Der Vortrag 
findet am Donnerstag, den 4. September, nachmittags 
3 Uhr im „Tivoli“ ſtatt und iſt vollſtändig koſtenlos. 
Das Thema wird bei jeder Hausfrau reges Jutereſſe er⸗ 
wecken, da es geſundheitlich wie wirtſchaftlich für die 
Küche wichtig iſt. Mit der Vorführung iſt eine Aus⸗ 
ſtellung ſämtlicher Rex⸗Artikel verbunden. 3 
„„ nn nn nn mn nn DS men m m m sn nn nn 
Tauſenden Krauken möchle jetzt eine Bade⸗ 
reiſe not tun, indeſſen der leidige Mangel an Geld 
oder aber an Zeit, vielfach aber auch das jetzige unſichere 
Wetter, macht ihnen eine Reiſe unmöglich. Für all dieje 
mag es ein Troſt ſein, zu wiſſen, daß eiue richtig auge⸗ 
wandte, nur einige Wochen energiſch fortgeſetzte häusliche 
Trinkkur mit Ahe Markſprudel Starkgquelle 
(Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalz⸗Quelle) in den meiſten Fällen 
eine Badereiſe vollſtändig erſetzt. Iunsbeſondere bei 
Nieren⸗, Blaſen und damit zuſammenhängenden Frauen⸗ 
leiden, bei Blutarmut und Nervenſchwäche iſt der Alt⸗ 
buchhoſter Markſprudel als Kurgeträuk wegen feiner je 
überaus günſtigen Erfolge dringend zu empfehlen. Der 
der Stadkauflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung 
beiliegende Proſpekt bringt dafür den überzeugenden 
Beweis. Niederlagen am hieſigen Platz ſind in dem 


Zwangs verſteigerung. 


Am Mittwoch den 3. September, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee: 


3 Paar Schaftſtiefel, 3 Paar 
Knabenſchaftſtiefel, 3 Dutzend 
Herren⸗ und Damenſchnürſtiefel, 
1 Dutzend Knabenſchnürſchuhe, 
1 Fahrrad, 1 Sofa, 1 Laden⸗ 
einrichtung, 

demnächſt: 7 
1 Faß Leinöl, 1 Faß Tran, 
2 Faß Firniß, 

Sammelplatz bei allles am Markt, 
demnächſt: 


mehrere Mille Zigarren und 
Zigaretten, 30 Flaſchen Ungar⸗ 
wein, ca. 1 Ztr. Oranienburger 
Seife, 

Sammelplatz bei Orchechowskl, öffent⸗ 


lich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 1. September 1913. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 
Leſſentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am 
Mittwoch den 3. September 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Bahnhof⸗ 
ſtraße 10: 


1 guten Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nebenerwerb ic. Nah. 
Schrift + duch Adreß ⸗ Verlag 
Germania, Friedenau 80. 


I 


Carl 


Weſtpreußen. 


billig zu verk. 


Sioangsherfteigerun, 


Am Dienstag den 2. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſiraße 13: BR a SIEBEN 


4 Mille igarren, 
1 Mähmaſchine L 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 1. September 1913. 


Boke, Gerichtsvollzieher, 


Uon der Reise zurüehdehehrt Fe 
Orcholski, Breiteſtr. 50,“ 


Telephon 520. 


Lchwepiſche 


ſoeben friſch eingetroffen, empfiehlt billigſt 


Matthes, 


Seglerſtraße. 


1 Jokomobile, 


812 PS., Dampfſpannung 6—8 Atm., 
zum Vollpumpen eines Gasbehälters 
auf die Dauer von 3—4 Tage geſucht. 
6055 a gf 115 e 
an Herrn Richtmeiſter era = 3 
tädt, Gasauſtalt in Lautenburg in zimmer, Schlafzimmer, 1Schreibs 


Alte Jachen 


Culmer Chauſſee 66, 3. p 


Proſpekt angegeben. 
die Sinferfürforgeitele 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 


FAR 


Feng) 


kauft 


Schulz, Araberſtr. 8, Keller, 
Zu verkaufen 


Out erhaltenes j 


Kinderhettgeſtell 


billig zu ver kaufen. Beſichtigung von 
9 Uhr vormittags bis 3 nachmittags 


Aloſterſtr. 20, 2 Er., 14 


Fortzugshalber 


ſind Möbel, Betten, Wäſche, Gardinen 
Glas, an und Küchengeräte zu 
verkaufen Waldſtraße 45, pt., rechts. 
esch vun ed Ind nuuad usa Fang 
e ylaamıng eee "Ag IDG 
Ogg mu jgel Durs wo ag ‘oldog daun 
Ade n F anu uv wo 89 Anus 
udo sſdgg sap ur f 0g'T uaa aun 
„piu zue dcin aardıaaladun Pl, 


bung ana 
Wegen Fortzuges eine gut erhaltene. 
Saloneinrichtung, 1 Speiles : 


* 


tiſch, 1 Pianino, 1 Bücherſpind 
Rn andere Möbel : 


reiswert zu verkaufen. Zu erfragen ir 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 
verkaufen 


Din au 7 
billig zu verk. Heiligegeiſtraße 7—9. Dalfentad Araberſtr. 18, 2, Elg⸗ 


1 
N 


Statt beſonderer Anzeige. 
Sonntag früh 6 Uhr entſchlief im 49. Lebeusjahre, wohl⸗ 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein inniggeliebter 


Mann, unſer treuſorgender Valer, herzeusguter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Seichenlehrer 


Julien Lorenz. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 1. September 1913 


KRedwig Lorenz, geb. Pabusen, nebſt Kindern. 


Die Trauerandacht findet am Mittwoch den 3. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der St. Marienkirche ſtatt, die Beerdigung 
nachmittags 3½ Uhr vom Trauerhauſe, Mellienſtr. 56 aus. 


Geſtern Morgen ſtarb unerwartet an kurzem Krankenlager unfer 


lieber Kollege, 
Herr Zeichenlehrer 


Jazlian Lorenz 


im 49. Lebensjahre. 

Durch ſeinen frühen Tod erleidet unſere Schule einen unerſetz⸗ 
lichen Verluſt. Als Zeichenlehrer unſerer Anſtalt hat er in den 
11 Jahren ſeiner hieſigen Wirkſamkeit infolge ſeiner künſtleriſchen Be⸗ 
gabung und ſeiner ungewöhnlichen fachpädagogiſchen Fähigkeiten her⸗ 
vorragende unterrichtliche Erfolge erzielt; viele Hunderte ehemaliger 
Schüler gedenken ſeiner in größter Dankbarkeit. Sein Leben war ein 
raſtloſes Arbeiten. In ſeinem Pflichteifer tat er noch bis vor wenigen 
Tagen, den Todeskeim im Herzen, ſeinen Dienſt. Uns allen war er 
ein hochgeachteter, ſtets gefälliger Mitarbeiter. Sein vorbildliches 
Lehrerleben ſichert ihm unter uns ein dauerndes ehrenvolles Gedächt⸗ 
nis; ſeiner geſegneten Tätigkeit gebührt ein Ehrenplatz in der Geſchichte 
unſerer Schule. 

Thorn den 1. Oktober 1913. 


Das Lehrer⸗Kollegium der Knaben⸗ 
Mittelſchule. 


a Rektor. 


Geſtern verſchied nach kurzem Krankenlager der 
Zeichenlehrer Herr 


Julian Lorenz. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen 
treuen Mitarbeiter. Seine Tüchtigkeit und ſein ſtets 
liebenswürdiges Weſen werden ihm ein dauerndes 
Gedenken bei uns bewahren. 


Dag Dlektorium und das Kollegium der Lönigl. 
Gewerbeschule zu Thorn. 


Am 31. v. Mts. verſtarb nach kurzem Krankenlager 
im beſten Mannesalter unſer liebes Vereinsmitglied, der 


Zeichenlehrer, Herr 


Julian Lorenz. 


Sein aufrichtiger Charakter und ſein ſchlichtes, 
treues Weſen haben ihm unſere Wertſchätzung und 
Zuneigung erworben und ſichern ihm bei uns ein 
ehrendes Andenken. 


Er ruhe in Frieden. 


Der Thorner Lehrer⸗ Verein. 
Marks. 


Ein ſchwerer Verluſt hat uns in tiefe Trauer 
verſetzt: Mitten aus ſeiner Schaffensfreudigkeit riß 
heute früh der Tod unſer langjähriges Vereins⸗ und 
Vorſtandsmitglied, 


Herrn Zeichenlehrer 


Julian lorenz. 


Sein liebenswürdiger Humor, ſeine ſtete Hilfs⸗ 
bereitſchaft und unermüdliche Tätigkeit bei le Ver⸗ 
einsveranſtaltungen öffneten ihm dankbar die Herzen 
von groß und klein und ſichern ſein Andenken über 
das Grab hinaus. 

Er ruhe in Frieden! 

Thorn den 31. Auguſt 1913. 


der Verein und der Kirchenchor deutſcher Katholiken. 


a 


SSA 
7? Für die Beweise herzlicher Teil⸗ 


N EN 
As Ki} nahme und Beileidskundgebungen 
68 Statt Karten. a die uns beim Au unſeres 
a 3 N lieben Sohnes und Bruders von 
40 Ott ale Hett 5 Verwandten, Freunden ſud Be⸗ 

* 8 7 kannten zuteil geworden ſind, ins⸗ 
0 v roelenberg 0 eſondere Herrn Divifionspfarrer 
60 erlobte 5 Müller für die troſtreichen Worte 
1 Thorn — ſagen wir unſern her zlichſten 


Kruſchwitz. 9 Dank. 


Thorn den 31. Auguſt 1913. 


Familie Schorie 


SSS 


— ä 


Zurich gekehrt 
Dr. von Aa 


Augenarzt, 
Ahorn, Breileſtraße 34. 


Sarten als Baustelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen. 

Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Geſtern Vormittag 11˙ Uhr ent⸗ 
chließ ſanft unſere  inniggeliebte W 


Mutter, Schwieg 


ehe biet, 


8 im 77. Sehens ahne 
Dieſes zeigen, 


| Hinterbliebenen tiejbetrübt an 
[Gramtſchen 


Die Beerdigung findet am Mit 
woch, nachm. 3 Uhr, von der Leichen 
halle des Gramtſchener Friedhofes 
aus ſtat. 


weile liebevoller Teilnahme 
und Kranzſpenden, beſonders 
Herrn Pfarrer Jacobi für; 
eine reiche Troſtrede, | 
vir herzlichen Dank. 


Schwager und Onkel, der 
Ober⸗ Poftſchaffner 


Gustav Betti 


im 51. Lebensjahre. 
In tiefſtem Schmerz 
Thorn den 31. Auguſt 1913 
Adeline Bettinger, 
Hedwig Beitinger. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 3. September, 


nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
hofes aus ſtatt. 


Geſtern Abend verſchied nach kurzem, ſchwerem 


Leiden unſer lieber Vereins⸗Kollege, 


Herr Ober⸗Poſtſchaffner 


Gustav Betti 


im 51. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen 
lieben und ſtets hilfsbereiten Kollegen. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Thorn den 1. September 1913. 


Heute früh 460. Uhr entſchlief nach kurzem 
Mann, unſer guter Vater, der Hausbeſitzer 


Johannes 


im Alter von 76 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 30. Auguſt 1913 


Eweline Wunsch, geb. 


nebit Kindern, 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 


4 Uhr, vom Trauerhauſe, Leibitſcherſtraßſe 46, aus ſtatt. 


Heute früh ¼4 Uhr ſtarb mein herzensguter 


Mann, unſer treuſorgender Vater, Gr 
großvater, der Rentier 


Carl 


im 89. Lebensjahre. 


Podgorz den 1. September 1913. 


Auguste Meyer, geb. Hein 


und Kinder. 
Die 0 5 0 findet Mittwoch nachmittags 


5 Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


bleiben am 


von 1 Uhr 
er- und Großmutter 
i Thorn de 


O 


geb. Hinz, 


um ſtille Teil⸗ 
im Namen der 


v0 


pet 1, et 1913, 9 werde ich in 


geb. Marl 


meiſtbietend 
zahlung verſt 


3 


Dankſagung. 85 


Für die zahlreichen Be⸗ 


jagen W 


Thorn den 
1. September 1913. 


Ida Schroeder, 
geb. Zittlau, 
Hugo Schroeder, 
Anna Schroeder, 
geb. Koerner, 
Max Schroeder, ; 
Richard Schroeder. 


9 Gaſthaus IX 


ea. 80 Ztr. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Nacht 11¼½ Uhr entſchlief nach kurzem, 


ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann, der treu⸗ 
ſorgende Vater meiner einzigen Tochter, 


Der Bolten. Zelegraphenzinterbenntenberein „Stenhanin‘. 


Junseh 


Mever 


Pelaunkmachung. 


Die ſtädtiſchen Bureaus und Kaſſen 


Der Magiſtrat. 


Berſteigerung. 


Am dienstag g den 2. d. Mts., 


Landgerichtsgebäude: 


1 Aufſchnittmaſchine, 
1 Muff u. 1Pelzkragen 


11 Anſchluß daran Fundſtücke und 
2 Dtz 
1 3% 

Holzſchalen und 


1 Pompadour mit 
Taſchentuch 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Thorn den 1. September 1913. 


Deifentl. Smangserfeieri. 


6 Mittwoch den 3. enen Is., 
8 nachmittags um 1“ 
werde Ay Kutte I Dorfen, 


Kuhhen, 


eventl. auch in kleineren Poſten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 


Bruder, 


Nger 


geb. Klawon, 


St. Georgenkirch⸗ 


nger 


Leiden mein lieber 


Salewski, 


2, 9., nachmittags 


oßvater und Urs 


o 


Geptemdber 


mittags ab 


geſchloſſen. 


n. 1. September 1913. 


effentliche 


rmittags 11 Uhr, 
Thorn vor dem königl. 


zwangsweise gegen Bar⸗ 
eigern. 


d. Meſſer mit 


ckelſchalen, 
d. Meſſer mit 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


usel: 


anderweit gepfändetes 


Ott, Gemeindediener. 


In praktliſchen Ausführungen bewandert. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin 


Am Sedantage: 


Grosses 


Aufang 4 Uhr. 


1. C 
1. Sedan⸗Marſch. 
2. Egmont⸗ Ouvertüre 
3. Ungariſche Tänze 5 und 6 . a 
5 Roſen aus dem Süden, Walzer 


. Große Fantaſie aus der Oper 2 29 7 


Ko 


Eintritt 10 Pf. 
eil. 


9—́A 


De 
—U— — 
29232 


. 
..o.o 


„eil. 


6. Quvertüre zu Oper „Titus 
7. Fauſt⸗Walzer 5 
8. „Stolzenfels am Rhein“, Lied 8 
9, „Two ſtep“ aus der Operette „ Autolie 
0. Große Fantaſie aus der Oper „Flgaro 


* 


„Triumph⸗Marſch aus der Oper „Ada“ 2 


bchen“ 5 
s Hochzeit 


—— 2 
29 „4 
22920 
e 2 2457 
S 
ee... 


a ae 


2. „Soldateska“, patriot. Potpourri aus den Kriegsjahren 1870/71 


„In der Nacht“, Chanſon 
„Unter Waffengefährten“, Marſch.. 


Gustav 


vom 2. bis 4. 82 


Nordischer 


Drama in 
Hauptdarſteller Herr WW 
Fräulein 


große Komödie. 


Kinder 1 


Techniker ſucht Stellung als 


Maurerpolier. 


Angebote unter F. K. 104 an die 


(Anfängerin) mit ſämtlichen Kontorarbeiten 
vertraut, bei beſcheidenen Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, ſucht von ſofort eytl. fpäter 
Stellung. Angebote unter H. G. IN. 
an 25 — ae —.— . —— 


für 5 Stellung ſucht 


Stärkefabrik Thorn. 


aimmerdeselln 


werden ſofort eingeſtellt 


W. Rino, Baugeſchäft. 


Ein ſelbſtändiger 
And ene 


kann ſofort eintreten 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I bemeindenlener, 


| auch gleichzeitig das Amt des So 
gräbers übernehmen kann, kann ſich 
melden bei 


Gemeindevorſteher in Stewken. 


Einen alten Mann 


zur Hausarbeit ſtellt ein 
Rose, Stewken. 


1 Laufburſche 


für dauernd ſofort geſucht. 
ene are 


e e ie 70, ,® 


„ Sr ak FL) 


Hochachtungsvoll 


ptember 1913. 


Zur Sedanfeier: 


Aus deulſchand Rubmestanen m 


großes vaterländiſches Gemälde in 2 Akten. 


Die Fahne der Elerbeibijon 


Kunstfilm. 


Das Nerht der Gattin, 


2 Akten. 
. Psylander und 
Ehba Thomson. 


Goldfieber, 


eine Epiſode aus dem Sen AN ſüdweſtafrikaniſchen Goldgräber 
U 


Dollys Liſt, 


Spieldauer % Stunde. 


der neuelle Masai 


Natur und Humoresken. 


Preiſe der Plätze: 
Reſervierter Platz 60, 1. Platz 30, 2. Platz 25 Pfg. 


5 Pfg. 


empfiehlt ſich 


Geſucht zum 15. 
ordentliche 
Frau 


Suche bei hohem 


Köchin., Stub 
Wanda 


ewerbsmäßige lienverit 
1 Thorn, Bäckerſtraße 


Led Stau od. Mi 


ort Mr not 


die Abwaſchküche ſof 
15 ken 


Gleonnte dan 


nur außer 

Angebote unter P. IL. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Ditober 1 


Kinderſte liier 
Oberſtl. Fel 

wee En 00 
gange "it 
Mädchen für alles. Empfe 


ert 


Beelhovelt 
Brahms. 
Strauß. 
Wagner 


Mozart 
Gounod. 
Meißler⸗ 
Glber 
Mozart. 


Schaan 
Gilbert. 
Teile. 


E ehrend: 
Apfelkuchen mit Schlagſahne, Schmantwaffelu, In 


eine 


Te iullerülh 


15 


Macdehen 


für alles von ſofort g ei 


ſucht 


mittlung nicht zt Aan ; on 


Neuſtädt. M 
Ein auſtäudiges 


zur Aushilfe get 9 


Eine e 


für den ganzen eh von | 


Gum, 


arlüſtrab⸗ 
19000 


erſird 


Waste eee? Al 
für halben Tag geſggz De 


1 jüngeres MIN 


wird 112 Altſtädt. 
für kurze Zeit Na 


1 


möbliertes Zinnen 
zu eee Gerſten 


del, 
Fahrrad 11 et 
PR. Perſo de agu uf 


left 
Jüngeres Aufwarte 


arten 117 


an 
niit. 


Diejenige ng, 
am Sonntag 16 Mile ie 
im Ziegeleipark am 4. Tiſch Bo fem 000 
vor dem Orcheſter, das ift erlangte 
aufhob und an ſich nahm ider Gel sun 
wird erſucht, dasſelbe 99 widr 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben“ 


falls Anzeige erfolgt. 
Hierzu zwei Blätter. 


5 


* 


Chorn, Dienstag den 2. September 1015. 


Provinzialnachrichten. 


h Schönſee, 31. Auguſ i i 
uſee, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die An⸗ 
kalle daß der Mitte vergangener Woche verſchwun⸗ 
im Tiſchler Wuttke aus Elgiſchewo den Tod in den 
daten gefunden hat, hat ſich beſtätigt. Wuttke war 
ben gegangen und muß hierbei von ſeinem alten 
für u dem Krampfanfall, betroffen worden ſein. Er 
e in die Drewenz und ertrank. Die Leiche wurde 
Syenigen Tagen gefunden und iſt bereits beerdigt. 
Bansgat dem geſtrigen Tage ſchied die Lehrerin Ur⸗ 
sli von der hieſigen Stadtſchule, um ganz aus dem 
uldienſte zu ſcheiden. Sie war 12 Jahre als 
ai in am hieſigen Orte tätig. Die Schule ver⸗ 
checker der Scheidenden zu Ehren eine kleine Ab⸗ 
100 Sſeier. — Der nach hier ab 1. September berufene 

ter heißt von Malottki, nicht von Malotzki. 
hier Brieſen, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
ande Kriegerverein feierte heute im Vereinshauſe 
15 Sedanfeſt. Vorher trat der Verein auf dem 
mnteltplate vor dem Kriegerdenkmal an; Landrats⸗ 
dier derwalter Barkhauſen hielt die Feſtrede. — Be⸗ 
nein Thom in Miſchlewitz wurde geſtern zum Ge⸗ 
ſeldevorſteher wiedergewählt; zugleich wurde in 
kungkennung ſeiner bisherigen, muſterhaften Verwal⸗ 
und der Gemeindevorſtehergeſchäfte ſeine Entſchädi⸗ 
Al erhöht. Anſtelle des Beſitzers Plötz der ſeit 
Reidahren als Gemeindevorſteher und Schöffe im Ge⸗ 
khnndedienſte ſteht und dafür mit dem allgemeinen 
Firſcnzeichen ausgezeichnet iſt, wurde Beſitzer Karl 
in ſchle zum Schöffen gewählt. — Hauptlehrer Prohl 
img obenfirch iſt zu einem Kurſus für Leiter länd⸗ 
1 5 Fortbildungsſchulen, der vom 22. September 
derum 18. Oktober in Marienburg 3 ein⸗ 
Haufen — Die in Hohenkirch gezahlten Preiſe für 
Ar itüke entſprechen ſchon ganz den ſtädtiſchen 
a dab reisen. So hat jetzt der Befiker Michael Dahm 
bau en Beſitzer Ernſt Dobrinski 3% Morgen unbe⸗ 
Ates Land zum Preiie von 1800 Mark für den 

orgen verkauft. 


Schwetz, 29. Auguſt. (Des Hochwaſſers wegen) iſt 
0 eine Beſtellung der Acker nicht zu denken. Die Be⸗ 
br befinden ſich mithin in einer troſtloſen Lage. 
. ihnen außer der Sommerung auch der zweite 
he enlchmitt verloren geht, jo ſind ſie gezwungen, 
e Viehbeſtände zu verringern und ihre Wirtſchaft 
kdderkleinern. Eine Anzahl Beſitzer ſind, da ſie ge⸗ 
den auf eine gute Ernte ihre ganze Hoffnung ſetzten, 
tagen geſchädigt, daß fie nicht mehr ihren Ver⸗ 
chtungen bezüglich der Pachtzahlungen nach⸗ 
ten können. 

ale Schwetz, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
augetverein. feierte heute im Schützenhauſe das 
di telt und zählte den Gardeverein und die frei⸗ 
ge Sanitätskolonne zu ſeinen Gäſten. — Der 
Rt: altütsfolonne it vom Provinzialverein vom Roten 
Az eine Beihilfe von 100 Mark gewährt worden. 
dla te Jugendwehr machte heute vom Kaſernenbau⸗ 
date aus einen Turnmarſch nach Schönau. 
Uschweg⸗Neuenburger Niederung, 29. Auguſt. (Das 
ger Ordensſchloß in Neuenburg) wird zurzeit reſtau⸗ 
kt Ehemals beſaß es vier Türme, von denen 
5 lber erhalten geblieben iſt. Höchſtwahrſcheinlich ent: 
5 das heutige Stadtſiegel ein Abbild der alten 
Ainfensburg. Friedrich der Große ließ 1787 auf 
am liche Koſten das Gebäude zur evangeliſchen Kirche 
mehten. Es war bis 1846 als Kirche in Gebrauch, 
u er wurde es Spritzenhaus. Jetzt ſoll es als ehr⸗ 
webe Baudenkmal möglicht wiederhergeſtellt 


Sy Eraudenz, 31. Auguſt. (Eine große gemeinſame 
ii Neier) veranſtalteten heute die Krieger⸗ Mili⸗ 
uns Schützen⸗„Turn⸗ und Sportvereine, Jugendwehr 
den ünglingsvereine. Vormittags fand Feſtgottes⸗ 


mit t am Courbisre⸗Denkmal ſtatt. Dann ging es 
M Mufik mehrerer Kapellen nach dem Kaiſer 


küneln⸗Dentgal auf dem Marktplatze, wo Bezirks⸗ 
Ir mandeur Oberſtleutnant von Tſchudi eine An⸗ 


Ahe mit Kaiſerhoch hielt. Im Schützenhaufe löste 
„Schickſalswege.“ 


Erzählung von Hedda von Schmid. 

Fe (Nachdruc᷑ verboten.) 

| (2. Fortſetzung.) 

le Die Kinder hingen vom erſten Tag an vol⸗ 

Zutraulichkeit an der jungen Erzieherin. 
ei, das Gut Elchhauſen lag unweit der großen 
kalen bahnlinie die nach Petersburg führt, und 
nette viel Nachbarſchaft. Allein Elchhauſens 
kehrten wenig mit dem umwohnenden Adel. 
er Baron trieb wiſſenſchaftliche Studien und 
ud unabläſſig darauf bedacht, ſeinen Bauern 
Au Hofsleuten ein gütiger und gerechter Herr 
bitein. Als daher die Nachrichten von dem 
Len unter dem Volke, den Drohungen, die die 
eg, gegen die Gutsherren ausſtießen, ſich 
kagrten, da dachte wohl niemand daran, daß 
Y hauſens irgendeine Gefahr drohen könne. 
890 allabendlich flammten am Horizont die 
der menbrände als unheimliche Zeichen nahen⸗ 
m Unruhen im Lande auf. Die Baronin 
Inne ängſtlich und bat ihren Gatten, mit ihr 
gen den Kindern nach Reval zu reiſen. Elchhau⸗ 
San beſaßen dort ein behaglich eingerichtetes 
dag. Doch der Baron lächelte nur zu den 
malen ſeiner Gattin. „Mein liebes Kind,“ 
dir er, „du ſiehſt Geſpenſter. Weshalb ſollen 
uns unſern ſchönen Chriſtabend auf dem 
ide trüben? Wie alljährlich, ſo erwarten 
telere Leute auch jetzt, daß wir ihnen in unſe⸗ 
dr großen Saale beſcheren. Und unſere Fahrt 
digt den verſchneiten Wald zur Weihnachtspre⸗ 
iM möchte ich mir doch nicht rauben laſſen. 
N, nein, wollen nur getroſt hier bleiben!“ 

me ie Baronin ſeufzte, aber ſie fügte 


weiteren Widerspruch in den Willen ihres 
U nes, 
ge 


4 


es. Es war ja auch töricht von ihr, dieſe 
wiſſe, quälende Furcht vor einem Unheil, 


ſich der Feſtmarſch auf. Nachmittags wurden die 
Feiern in den Etabliſſements fortgeſetzt. 
Strasburg, 30. Auguſt. (Ein ſcheuendes Pferd) 
richtete heute Nachmittag ſchweres Unheil an. Es 
raſte mit dem Wagen durch die Straßen und ſtieß auf 
dem Kleinen Markt auf ein ſtehendes Fuhrwerk. 
Sämtliche Inſaſſen des Wagens ſtürzten auf das 
Straßenpflaſter. Während die älteren Perſonen mit 
Hautabſchürfungen davonkamen, erlitten mehrere 
Kinder ſchwere Verletzungen. 0 

e Freyſtadt, 31. August. (Goldene Hochzeit. Lehrer⸗ 
nerſammlung.) In ſeltener Rüſtigkeit konnte geſtern 
das Chriſtian Engelſche Ehepaar die goldene Hochzeit 
begehen. Die Einſegnung des Paares fand nach dem 
heutigen Gottesdienſte durch Pfarrer Müller ſtatt, 
wobei er das kaiſerliche Gnadengeſchenk von 50 Mark 
überreichte. Die Kirchengemeinde ſchenkte eine Bibel, 
— Eine gemeinſame Sitzung veranſtaltete der hieſige 
Lehrerverein wieder am Sonnabend mit den Ver⸗ 
einen in Rofenberg und Rieſenburg in Schakenbruch, 
an der ſich auch die Frauen der Mitglieder recht zahl⸗ 
reich beteiligten. Zu der in Dirſchau im Herbſt tagen⸗ 
den Lehrerverſammlung wurde Lehrer Heeſe⸗Freyſtadt 
als Vertreter gewählt. 

Dt. Eylau, 29. Auguſt. (Neun Menſchen vom Tode 
des Ertrinkens gerettet) haben am 18. Februar der 
Arbeiter Otto Hippler, der Maurer Otto Perſchau, 
der Schiffer Guſtav Scheer, der Arbeitsburſche Paul 
Kruſchinski und der Schiffer Friedrich Scheer von hier. 
Es handelt ſich um zwei Frauen und ſieben Kinder, 
die auf dem Geſerich⸗See eingebrochen waren. Die 
brave Rettungstat bringt der Regierungspräſident 
jetzt belobigend zur öffentlichen Kenntnis. Eine 
gleiche Belobigung wird dem Beſitzerſohn Wladislaus 
Orzechowski in Jellen zuteil, der am 6. Juni einen 
Schneiderſohn vom Tode des Extrinkens gerettet hat. 

Dit. Eylau, 29. Auguſt. (Ein Lehrlingsamt) für 
den Kreis Roſenberg mit dem Sitz in Roſenberg iſt 
errichtet worden. Das Lehrlingsamt hat den Zweck, 
die jungen Leute bei der Wahl des Berufes zu be⸗ 
taten, ihnen die Anforderungen in den einzelnen 
Berufsarten darzulegen und geeignete Lehrſtellen zu 
vermitteln. Die Verwaltung führt ein fünfgliedriger 
füt. deſſen Vorſitzer die Handwerkskammer be⸗ 
timmt. 

Krojanke, 30. Auguſt. (Zum Eiſenbahnunglück) 
Die Leiche des bei dem Unglück aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen Waffenmeiſters Richert⸗Aachen wurde nach 
behördlicher Freigabe in einem Eiſenbahnleichenwagen 
nach Danzig überführt, wo ihre Beſtattung erfolgt. 
Der verhängnisvolle D⸗Zugwagen, der ſtumme 
Zeuge vernichtender Ereigniſſe, iſt nach der Eiſenhahn⸗ 
werkſtätte Schneidemühl abgerollt, die Züge jagen 
wieder in unperminderter Geſchwindigkeit dahin, und 
ſtille Regelmäßigkeit iſt wieder in unſeren Ort zuriid- 
gekehrt. Die Verletzten befinden ſich alle auf dem 
Wege der Beſſerung. Der Eiſenbahn iſt eine Anzahl 
von Fällen, in denen Gepäck verloren ging, gemeldet. 

Jaſtrow, 30. Auguſt. (Der hieſigen Schneider⸗ 
innung) it vom Bekleidungsaut des 17. Armeeko ps 
in Danzig die Anfertigung von 200 Tuchhoſen über⸗ 
tragen worden. Die Materialien werden in zuge⸗ 
ſchnittenen Teilen mit den erforderlichen Zutaten 
überwieſen, während die Koſten für das Nähmaterkal 
(Seide, Zwirn) vom Bekleidungsamt, welches für den 
ausgegebenen Zuſchnitt keine Kaution verlangt, zurück⸗ 
erſtattet werden. Der Arbeitslohn pro Hoſe beträgt 
2,80 Mark. 5 

Roſenberg. 29. Auguſt. (Anwetter.) Heute Nach⸗ 
mittag ging über die Gegend zwiſchen Dt. Eylau und 
Roſenberg ein heftiges Unwetter nieder. Durch den 
wolkenbruchartigen Regen und durch heftigen Hagel 
wurde beſonders auf dem Felde des Gutes Raſenfeld 
großer Schaden angerichtet 

Roſenberg. 31. Auguſt (Selten ſchöne Abendmahls⸗ 
geräte) aus früheren Jahrhunderten, die Jahrzehnte 
hindurch unbenutzt und unbeachtet im hiefigen evange⸗ 
liſchen Pfarrhauſe geſtanden Haben. find, nach der 
„Roſenb. Kreisztg.“, vor kurzer Zeit wieder ans 
Tageslicht gebracht und in ſachgemäßer Weiſe reno⸗ 


(Zweites Blatt.) 


'reſſe. 


31. Jahrg. 


viert worden. Ein ſilberner, vergoldeter Kelch, mit 
reicher Ziſelierarbeit am Knauf und am Fuß, trägt 
unter einem ſchön gearbeiteten Kruzifixus die Jahres⸗ 
zahl 1601, iſt alſo über 300 Jahre alt und jedenfalls 
von dem damaligen Kirchenpatron A. von Polentz 
geſtiftet worden. Denn die gleiche Jahreszahl und 
das von Polentzſche Wappen mit den Buchſtaben 
A. v. P. trägt eine ſilberne, vergoldete Palme, die 
gleichfalls jetzt wieder aufgefunden iſt. Das dritte 
Stück iſt eine Abendmahlskanne aus dem Anfang des 
a ebenfalls ſilbern und reich ver⸗ 
goldet. 
Schach von Wittenau und Trouchſes Waldburg mit 
der Umſchrift „Wilhelm Albrecht Schach von Wit⸗ 
tenau. Henriette Sibille d. Heyl. Röm. Reichs Erb⸗ 
Trouchſes Gräfin zu Waldburg“. Dieſelben Namen 
finden ſich auf der alten kupfernen Trauerfahne, die in 
der Kirche neben dem Altar hängt und ebenſo auf 
zwei Särgen, die vor kurzem anläßlich der Einrich⸗ 
tung der Leichenhalle aus der Turmkapelle in das 
darunter liegende Gewölbe verſenkt wurden. W. A. 
Schach von Wittenau iſt Anfang des 18. Jahrhunderts 
Patron der Roſenberger Kirche geweſen; er ſtarb in 
Wipkau im Jahre 1731, ſeine fromme Gemahlin folgte 
ihm 1736 im Tode nach. Die alten Abendmahlsgeräte 
ind jetzt von den Hofjuwelieren Moritz Stumpf und 
Sohn in Danzig nach genauen Angaben des Provin⸗ 
ziallonſervators Baurat Schmid⸗Marienburg ſach⸗ 
gemäß renoviert worden. Am Sonntag ſollen ſie nach 
langen Jahrzehnten wieder zum erſten Male den 
Alter unſeres alten Gotteshauſes zieren. 

Marienburg, 30. Auguſt. (Umwandlung einer 
Simultan⸗ in eine Konfeſſionsſchule.) Das biſchöflich 
ermländiſche Generalvikariat in Frauenburg hat den 
Antrag geſtellt, die Simultanſchule im Vorort Sand⸗ 
hof in eine Konfeſſionsſchule umzuwandeln, da jetzt 
die Zahl der katholiſchen Schüler die der evangeliſchen 
erheblich überrage. Wie ſchnell die katholiſche Schüler⸗ 
zahl in Sandhof zugenommen hat, beweiſt, daß noch 
vor 6—8 Jahren die Mehrheit der Schüler evange- 
liſch war. 

Elbing, 29. Auguſt. (Tödlicher Unfall.) Beim 
Transport von Erde wurde der beim Bau der Ent⸗ 
wäſſerungsanlage in Kämmersdorf 
20 Jahre alte Kutſcher Lettau von einem Lorenzuge 
überfahren und auf der Stelle getötet. 

Dirſchau, 29. Auguſt. (Geſtorben an Kehlkopf⸗ 
krebs) iſt in dem um 2 Uhr nachmittags hier ankom⸗ 
menden D⸗Zuge der wohlhabende ruſſiſche Kaufmann 
Sander aus Petersburg, der mit Begleitung von zwei 
Arzten nach Deutſchland zur Operation gekommen war. 

Danzig, 29. Augſt. (Die Affäre des Frauenarztes 
Dr. Lewy) zieht weitere Kreiſe. Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet wurde unter dem Verdacht der verſuchten Ver⸗ 
leitung zum Meineid in mehreren Fällen der bei 
einem hieſigen Rechtskonſulenten beſchäftigte Bureau⸗ 
vorſteher Ziemer verhaftet. Unter dem Verdacht, in 
dieſe Angelegenheit verwickelt zu ſein, iſt nunmehr 
der Kaufmann Adolf Lachmann aus Danzig verhaftet 
worden. L. hatte ſich nach der Verhaftung des Dr. 
Lewy deſſen Famflie zur Verfügung geſtellt und die 
Verwaltung der zahlreichen Dr. Lihen Grundſtücke 
übernommen. 

Berent, 29. Auguſt. (Vom Tode ereilt) wurde 
geſtern Nachmittag auf der Station Gollubien der 
Reiſende Marſchner aus Zoppot. M. war zu Fuß 
von Stendſitz gekommen und Ane ſehr erhitzt. 
Nachdem er Waſſer getrunken hatte, beſtieg er den 
Eiſenbahnzug, fiel aber, jedenfalls infolge eines 
Gehirnſchlages, gleich darauf tot um. Ob der Genuß 
kalten Waſſers in erhitztem Zuſtande den plötzlichen 
Tod herbeigeführt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Rheda (Kreis Neuftadt), 28. Auguſt. (Ein lieb⸗ 
liches Tier⸗Idyll) kann hier Herr Schneider in ſeinem 
Stalle beobachten. In das Lager einer Katzenmutter, 
die eben erſt Junge zur Welt gebracht hatte legte 
eine Henne ein Ei und fing alsbald an zu brüten. 
Die Katze hatte gegen die Erwärmung ihrer Jungen 
durch das Federkleid der brütenden Henne nichts ein⸗ 
zuwenden, und ſo ſchloſſen beide innige Freundſchaft, 


Sie Witt das Doppelwappen der Familie F 


beſchäftigte, f 


wobei die Henne nach Art einer Adoptivmutter in 
Abweſenheit der Katzenmutter deren Junge tapfer 
gegen jedermann verteidigt; umgekehrt reſpektiert die 
Katze die brütende Henne und ihr einziges E.. 

Bartenitein, 31. Auguſt. (Belohnte Ehrlichkeit.) 
In der Nähe der Einmündung der Angerſtraße in die 
Raſtenburger Straße bemerkte Frau P., daß einem 
vor ihr gehenden Herrn eine Brieftaſche entfallen war, 
Frau P. hob ſie auf, eilte dem Verlierer nach und 
übergab ihm die Taſche. Einen wie hohen Wert 
letztere für den Verlierer gehabt haben muß, erfuhr 
zau P. daraus, daß ihr als Belohnung 300 Mark 
zuteil wurden. Außerdem ließ ſich der Verlierer ihren 
Namen nennen und ſtellte ihr noch eine weitere Be⸗ 
lohnung in Ausſicht. Wer der Verlierer der Geld: 
taſche geweſen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Königsberg, 29. Auguſt. (Maſſenverhaftungen in 
der hieſigen Konfektionsbranche! haben geſtern ſtalt⸗ 
gefunden. Es handelt ſich um faſt ſämtliche weihlichen 
Angeſtellten einer hieſigen, bis weit über die Grenzen 
der Propinz hinaus bekannten Konfektionsfirma, bei 
der ſeit längerer Zeit Veruntreuungen größeren Stils 
vorgekommen ſind. Die Kriminalpolizei iſt auf Antrag 
der geſchädigten Firma energiſch vorgegangen und hat 
faſt alle weiblichen Angeſtellten verhaften laſſen. 

Schulitz, 28. Auguſt. (Feuer.) Heute Vormittag 

gegen 10 Uhr gerieten Scheune und Stall des Eigen⸗ 
fümers Viktor Bobrowski hierſelbſt in Brand. Die 
Gebäude ſind bis auf die Umfaſſungswände des 
Stalles total heruntergebrannt. Ernte⸗ und Futter⸗ 
norräte ſowie ſämtliches Inventar find mitverbrannt, 
Die Wirtſchaftsgebäude des Eigentümers Heinrich 
Pittelkau gerieten durch Flugfeuer des Bobrowskiſchen 
Gehöftbrandes ebenfalls in Brand und wurden in 
kurzer Zeit eingeäſchert. Auch hier ſind Futtervorräte 
und Inventar mitverbrannt. Verurſacht haben den 
Brand die 6 und 4 Jahre alten Enkelkinder des Bo⸗ 
browski, welche auf dem Hofe mit Feuer ſpielten. 
adi und Pittelkau ſind durch Verſicherung ent⸗ 
ſchädigt. 
Hohenſalza, 30. Auguſt. (Ein Kirchendiebſtahl) 
iſt in der katholiſchen Notkirche verübt worden. Die 
Opferkäſten, welche ſich in der Nähe des Altars be⸗ 
anden. wurden von ihrem Stand losgeriſſen und 
ihres Inhalts beraubt. Der Diebſtahl kann nur in 
der Zeit verübt worden ſein, während welcher der 
Kirchendiener die Kirche verlaſſen hatte, um ſein 
Mittagbrot einzunehmen. Dem Täter ſind ſchätzungs⸗ 
weiſe über 200 Wark in die Hände gefallen. 

E Fordon, 31. Auguſt. (Zu der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) waren von den 11 Stadt⸗ 
verordneten 8 erſchienen. Auch waren, wohl infolge 
eines Rundſchreibens des Bürgervereins, ſoviel Zu⸗ 
hörer erſchienen, daß ſie im Sitzungszimmer nicht alle 
Platz hatten und teilweiſe auf dem Flur ſtehen mußten 
Der Stadtverordnetenvorſteher Koſch bat die Stadt⸗ 
verordneten, pünktlicher und regelmäßiger zu den 
Sitzungen zu erſcheinen, damit dieſe ſtets beſchluß⸗ 
fähig wären. Durch den kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter Referendar Kienitz, der am 1. September 
unjere Stadt verläßt, wurde der neue Bürgermeſſter⸗ 
Vertreter Dr. jur. Martin Rückenberg aus Berlin in 
jein Amt eingeführt und vereidigt. Derſelbe ver: 
prach, ſeine ganze Kraft zum Wohle der Stadt einzu⸗ 
ſetzen, und bat dabei um die Anterſtützung der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften. Die Jahresrechnung für 1908 
wurde in der Sitzung endlich entlaſtet mit dem Vor⸗ 
behalt, daß das Notat Nr. 1 nachträglich vom Ma⸗ 
giſtrat erledigt werde. Bei der Beſprechung der 
Jahresrechnung von 1909 verlas Referendar Kienitz 
54 Notate, welche von der Rechnungskommiſſion ge⸗ 
macht worden ſind. Dabei handelt es ſich bei ein⸗ 
zelnen Titeln um Differenzen bis 1000 Mark, die auf 
zuklären ſind; bei anderen Titeln fehlen ſämtliche 
Unterlagen, Stv. Schwarz erklärte, es wäre unver: 
ſtändlich, wie der Magiſtrat den Stadtverordneten 
eine ſolche Jahresrechnung habe überreichen können. 
Er habe Tage und Nächte über der Jahresrechnung 
geſeſſen, um ein klares Bild zu ee aber es ſei 
nicht möglich, viele Beläge und Unterlagen fehlten, 
——.—..ñ᷑᷑ſ? . K. 


das über ihrem Hauſe zu ſchweben ſchien, nicht 
loswerden zu können. Die Kinder dachten ju⸗ 
belnd an das Weihnachtsfeſt, das Hanna in Re⸗ 
val mit Annelieſe zuſammen verbringen ſollte. 
Die Eltern wünſchten nicht, daß ſie bei der kal⸗ 
ten Witterung die weite Schlittenfahrt nach⸗ 
hauſe mache. Hanna grämte ſich anfangs 
darüber. In Wahrheit war das elterliche Ver⸗ 
bot aus einem ernſten Grunde ergangen — der 
Weg über Land war in den ſich immer böſer zu⸗ 
ſpitzenden Zeitläuften viel zu unſicher, als daß 
Hanna ihn hätte zurücklegen können. Aber ihr 
Gehalt für das erſte Vierteljahr wollte ſie den 
Eltern ſenden, darauf freute ſie ſich ſchon wie 
ein Kind auf ſeine Weihnachtsbeſcherung. — — 

Für die alten Kruſes war der Herbſt trübe 
dahingeſchlichen. Es bedurfte ihres ganzen Gott⸗ 
vertrauens, um Krankheit und Armut ſtandhaft 
zu ertragen. 

Der neue Beſitzer von Ruda war ein roher 
Patron; als Eſte hatte er vom Aufſtande, deſſen 
Anzeichen immer deutlicher wahrnehmbar wur⸗ 
den, nichts zu fürchten. Er fluchte ungeniert 
über die Deutſchen. Als er dies einmal vor 
Herrn von Kruſes Ohren tat, wies ihm dieſer 
die Tür. Der grobe Burſche murmelte etwas, 
das wie „Bettelpack“ klang, und warf die Tür 
krachend hinter ſich zu. 

Von nun an hatten Kruſes einen Feind auf 
ihrem früheren Hofe. Frau von Kruſe bereute 
es jetzt doch, nicht nach Reval gezogen zu ſein, 
aber eine Überſiedelung jetzt noch war unmög⸗ 
lich: der Schnee lag bergehoch, und der Kranke 


war unfähig, einen ſchwierigen Transport aus⸗ 
ſich zuhalten. 
5 und unheimlicher wurde die Stimmung 


Je näher Weihnachten rückte, umſo 


auf dem Lande. En 
Eines Abends fühlte ſich Herr von Kruſe be⸗ 


ſonders matt und angegriffen. Er verlangte 
nach ſeinem treuen, langjährigen Freunde Wal⸗ 
ter, deſſen milder, troſtreicher Zuſpruch ſchon oft 
ſeine körperlichen Leiden gelindert hatte. Frau 
von Kruſe ſchickte die Magd ins Pfarrhaus hin⸗ 
über mit dem Beſcheid, „daß es dem Herrn 
ſchlecht ginge; der Herr Paſtor möge doch ſo gut 
ſein und baldmöglichſt kommen.“ 

Es dauerte auch nicht lange, da erklangen 
Schlittenglocken, und Paſtor Wolter wickelte ſich 
aus ſeinem rieſigen Zelz. „Gott zum Gruß“, 
ſagte er, die Krankenſtube, in der eine grün⸗ 
beſchirmte Lampe brannte, betretend. Seine 
bloße Gegenwart ſchon brachte eine freudige, be⸗ 
lebende Wirkung auf den Leidenden hervor. 

„Sie ſollten ſich Annelieſe zur Hilfe herüber⸗ 
kommen laſſen,“ wandte er ſich dann im Laufe 
des Geſprächs an Frau von Kruſe. 

„Bewahre, Herr Paſtor. Ich bin froh, daß 
meine Kinder gerade jetzt fern ſind, Ach, wir 
wiſſen ja nicht, was die nächſten Stunden unſe⸗ 
rer Gegend ſchlimmes bringen. Ja, ja, Herr 
Paſtor, mit Ihrem Idealismus überzeugen Sie 
mich nicht mehr.“ 

Sie redeten im Flüſterton miteinander, um 
den Kranken, der in einen leichten Schlummer 
geſunken war, nicht zu ſtören. 

Dann ſaßen ſie eine Weile ſchweigend, bis ſie 
ſich plötzlich entſetzt anſahen. 

„Herrgott im Himmel,“ ſtieß Frau von 
Kruſe, unfähig, ſich zu beherrſchen, laut hervor. 

Der Kranke regte ſich, ſtöhnte und öffnete 
ſeine Augen weit dem grellen, roten Licht, das 
durch die dünnen Scheibengardinen herein⸗ 
drang. 

„Ruhe, nur Ruhe,“ ſagte der Paſtor, erhob 
ſich zu ſeiner vollen Größe und ſchritt zum 
Fenſter. 


Dann wich er ein paar Schritt zurück. „Das 
Pfarrhaus,“ ſprach er tonlos. 

„Alſo doch,“ ſchrie Frau von Kruſe, „und Sie 
haben nicht auf die Drohbriefe geachtet, die 
Ihnen auf die Schwelle gelegt wurden!“ 

„Herr vergib ihnen, ſie wiſſen nicht, was fie 
tun,“ ſprach Paſtor Walter, und dem erſchrocke⸗ 
nen Ehepaar die Hände drückend, nahm er eili⸗ 
gen Abſchied. Er wußte, daß ſeine Gattin bei 
Tante Tinchen weilte, aber welch ein furchtbarer 
Schreck für die Armſte — der Brand lohte ja 
wie eine Fackel dicht vor dem Doktorhauſe. We⸗ 
der die Kruſeſche Magd noch der Schlitten des 
Paſtors war zu entdecken. Er ſtieß die Haustür 
auf, um zu Fuß über die Felder nachhauſe zu 
eilen. Bei all ſeiner köſtlichen Sicherheit und 
Ruhe zitterten ihm jetzt doch die Knie — die 
(Kirchenbücher, die ſeiner Obhut anvertraut 
waren, wurden ja ein Raub der Flammen, 
wenn nicht ſchnell Rettung da war. Und außer⸗ 
dem noch die Früchte ſeines jahrelangen Fleißes. 
Er hatte diei Lieder und Sagen des Eſtenvolkes, 
das die Deutſchen mit ſeinem niedrigen Haß, 
mit ſeinem ſchnöden Undank verfolgte, liebevoll 
geſammelt. Auch dieſe für den Kulturhiſtoriker 
wertvollen Manuſkripte würden vernichtet 
werden. Das zerrte dem alten Herrn, der keine 
Menſchenfurcht kannte, an der Seele, das trieb 
ihn auf ſeine Feinde zu. Ein paar Schritte 
machte er über den totenſtillen Hof, da fühlte er 
ſich plötzlich an die Bruſt gepackt. Aus dem 
Hinterhalt, von der Hauswand leider ſchützend 
verborgen, drang ein Schar von Angreifern auf 
ihn ein. ö 

Den Erſten, der ihn an ſeinem Pelz gepackt 
hatte, ſchüttelte er ab. Trotz ſeines hohen Al⸗ 
ters beſaß er noch eine ſtarke Fauſt. Sich weh⸗ 
rend, wich er ſchrittwärts zurück, ſprang in den 
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die einzelnen Titel wären nicht zuſammengerechnet 
ulm. Magiſtratsvertreter Referendar Kienitz erklärte, 
die Jahresrechnung von 1909 werde ſich wohl kaum 
entwirren laſſen. Er könne von den 54 Notaten nur 
einige wenige aufklären; bei den meiſten ſei dies un⸗ 
möglich, weil die Verteilungsliſte für 1909 und das 
Lagerbuch verſchwunden ſeien und nicht aufzufinden 
wären. Dr. Rückenberg veriprad), ſein Beſtes zu tun, 
um, wenn möglich, wenigſtens einzelne Notate noch 
aufzuklären. Zum Schluß ſprach Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Koſch dem ſtellvertr. Bürgermeiſter Referen⸗ 
dar Kienitz den Dank der Stadt für ſeine anſtrengende 
und gewiſſenhafte Tätigkeit während ſeiner Ver⸗ 
tretungszeit aus. 

d Strelno, 31. Auguſt. (Feuer.) Aus nicht be⸗ 
kannter Arſache brannte nachts in Rzadkwin bei 
Strelno ein gegen 20 Fuhren Noggen enthaltender 
Roggenſchober des Grundbeſitzers Krajewski nieder. 

k Gneſen, 31. Auguft, (Verſchiedenes.) Ein Kur⸗ 
ſus für Jugendpfleger hat hier am Sonnabend den 
30. units einen Anfang genommen. — Zwei junge 
Kraniche hat Fabrikbeſitzer Kasprowicz hierſelbſt für 
unſeren Verſchönerungsgarten geſchenkt. — Der wegen 
Anterſchlagung von 6000 Mark ſteckbrieflich verfolgte 
Buchhalter Mebes iſt ins Ausland geflüchtet, und 
zwar ſoll er nach Afrika gegangen ſein. Seine Stief⸗ 
mutter wurde wegen Zechprellerei, begangen in 
Gneſen, und Hohenſalza, glichen — Aus unſerer 
Stadt waren zu der kaiſerlichen Galatafel für die 
Provinz Poſen geladen: Oberbürgermeiſter Schoppen, 
Weihbiſchof Kloske, Landſtallmeiſter Kiekebuſch, Land⸗ 
rat Dr. Dionyſius und Kommerzienrat Rogowski. — 
Sein 50jähriges Militärjubiläum begeht am 1. Sep⸗ 
tember Ober⸗Wegemeiſter a. D. Schmidt hierſelbſt. — 
Der hieſigen Polizei gelang es. in der Perſon des 
Arbeiters Johann Wisniewski einen ſchweren Ein⸗ 
brecher und alten Zuchthäusler zu verhaften. Zahl⸗ 
reiche der gemeldeten Diebſtähle ſind auf deſſen Konto 
zu ſchreiben. — Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
hier ein junger Mann, der an einer unheilbaren 
Krankheit litt. Er wurde an einem Baume hängend 
leblos aufgefunden, durch herbeieilende Nachbarn aber 
E Wiederbelebungsverfuche waren von 
rfolg. 

Poſen, 29. Auguſt. Zur none Ae Einen 
durchaus würdigen und harmoniſchen Ausklang der 
Poſener fat Jose bildete der Feſtabend, zu dem die 


. Münch, Generalſuperintendent Blau, 


Hausflur und riegelte die Tür ab. Aber nun 
donnerten Flintenkolben gegen die Bretter. Ein 
Krachen und Splittern, dangn drang der wüſte 
Haufe, durch den tapfern Widerſtand des alten 
Mannes erboſt, ins Haus. Hilferufend eilte 
Frau von Kruſe auf den Lärm herbei. Die Ge⸗ 
fahr verlieh der zarten, ſchüchternen Frau Mut. 
„Hierher, Herr Paſtor!“ rief ſie, „hierher an das 
Lager des Kranken, den Seelſorger werden die 
Leute nicht anrühren!“ Ein rohes Gelächter 
antwortete ihr. a 

„Seelſorger!“ höhnte eine Weiberſtimme. 
„Um unſere Seelen braucht er nicht beſorgt zu 
ſein. Mag er ſich ſelber ſeine Predigten halten!“ 


Walter kannte das Weib. Es gehörte zu 
den ſchwarzen Schafen ſeiner Gemeinde. Wegen 
ſchwarze 


Hehlerei und Diebſtahls hatte die 
Trino, wie man ſie im Dorf nannte, bereits im 
Gefängnis geſeſſen. Sie und ihr Mann tran⸗ 
ken ſich um die Wette an Branntwein, und oft 
ſchon hatte der Paſtor ihnen beiden ernſt ins 
Gewiſſen geredet. 

„Was wollt Ihr von mir, Leute!“ 
laut. 

„In den Sack ſollſt du, und zum Kirchſpiel 
wollen wir dich hinauswerfen, wie einen räudi⸗ 
gen Hund!“ krähte ein junger Burſche, der fein 
Geſicht mit Ruß geſchwärzt hatte. 

„Damit du den Weg findeſt, ſoll dein bren⸗ 
nendes Haus dir leuchten, du Bußprediger! Wir 
ſollen wohl ſtille ſein, wenn du uns unſere 
Sünden von der Kanzel herab vorhältſt? Denke 
daran, daß deine eigene Seele zur Hölle fahren 
muß!“ 


rief er 


„Aber zuvor ſollſt du die rote Fahne, die 
Fahne der Erdenfreiheit durchs ganze Dorf tra⸗ 


ſeit Jahren ſtark zurückgehende Hopfenbau endlich zum 
Stillſtand gekommen ik, 
miſchler Hopfen“ wurde im Jahre 1888 nach vielem 
Kampf durchgeſetzt; bis dahin gelangte das bei uns 
gebaute Gewächs, das zu den beſten der Welt gehört, 
als böhmiſcher oder bayeriſcher Hopfen in den Handel. 
Kommerzielle Bedeutung errang der 
deſſen Einführung auf böhmiſche Einwanderer zurück⸗ 
Hundert iſt, erſt um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 


Nachbarorte Wangerin, wo aus unbekannter Arſache 
das Hotel „Stettiner Hof“ niederbrannte, kam das 
19 jährige Dienſtmädchen Wende in den Flammen um. 
Das Feuer kam in der Nacht aus. 
maſſive Gebäude brannte total nieder. 
Nachbargrundſtücken wurden zwei Ställe und eine 
Waſchküche zerſtört. 


feierte ihr Sedanfefſt am Sonnabend Abend im 
Bürgergarten bei zahlreichem Beſuch, u. a. waren 
Feſtungskommandant v. d. Lancken, Major Piper 
als Vertreter des Bezirkskriegerverbandes und meh⸗ 
rere Offiziere der 5 erſchienen. Mit Konzert 
wurde der Abend eingeleitet. Dann folgten Prolog 
und eine Anſprache des Vorſitzers, Hauptmann 
Banſa, in der dieſer die Erſchienenen willkommen 
hieß. In ſeinen Ausführungen betonte der Redner, 
daß die Jugend auf Abwege geraten ſei, von denen 
ſie der Jungdeutſchlandbund wieder zurück auf den 
rechten Weg fi 
Ziel: ſeine Mitglieder ſollen jung, deutſch und ein 
Bund ſein. Jung nicht in dem Sinne, daß fie ihre 
Jugendkraft in den Kneipen vergeuden und aus⸗ 
ſchweifend leben, ſondern in Gottes Natur hinaus⸗ 
wandern, turnen, ſchwimmen und Sport treiben. 
Der Redner bat auch die Eltern, ihr Augenmerk 
darauf zu richten, ob ihre Söhne und Töchter auf 
dem rechten Wege wandeln. Die Mitglieder wollen 
zum andern deutſch ſein im Denken und Fühlen. 
Kein Hurrapatriotismus ſoll Platz greifen, ſondern 
mit dem Herzen wolle man „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ ſingen. Deutſche Mädchen, deutſche 
Mütter, deutſche 
ſollen erzogen werden, damit wir immer 
Feinde geſchützt ſind. Im Bunde wollen drittens 
Eltern und Erzieher zuſammenhalten, damit etwas 
Erſprießliches erſtehe. Jeder Verein, der im natio⸗ 
nalen Sinne ſich der Jugend annimmt, 
Jungdeutſchlandbund willkommen. 
wandte ſich dann dem Sedanfeſte zu als dem Grund⸗ 
ſtein des deutſchen Reiches, das heute unter dem 
3. Kaiſer mächtig daſtehe und gefürchtet ſei. Sollte 
es aber einmal angegriffen werden, dann könne 
man ſich auf die Jugend, die körperlich und mo⸗ 
raliſch geſtärkt und deutſch bis in des Herzens 
tiefſten Grund iſt, verlaſſen. Die mit ſtarkem Bei⸗ 
fall aufgenommene Anſprache endete mit 
Kaiſerhoch. Als die Nationalhymne ae wurde 
auf der Bühne ein lebendes Bild, Kaiſerhuldigung, 
ſichtbar. D 
dann in reicher Abwechſelung turneriſche Vorfüh⸗ 
rungen und ſonſtige Vorträge. Beſonders das Tur⸗ 
nen mußte das lebhafte Intereſſe erregen; denn es 
zeigte ſich, daß die körperliche Ertüchtigung der 
jungen Leute in die Tat umgeſetzt wird. Die unter 
der Leitung der Lehrerin Oterski ſtehende Jung⸗ 
mädelſchaft führte zunächſt hübſch 


ſehr gut entwickelt. 


Pferd und Bock) geboten. Die jungen Leute über⸗ 
raſchten einmal durch ihre exakt militäriſche Schu⸗ 
lung und durch ihre flotten Übungen, die au 


Muſe vertraten einige Couplets, von denen beſon⸗ 
ders „Der ſiegreiche Franzoſe“ 
Interpret allerdings bis auf die rote Hoſe ein ſehr 
wenig franzoſenähnliches Ausſehen hatte. Ebenfalls 
gut waren „Das geht über meine Kraft“ und „Wir 
heiraten nicht“, ein von zwei Damen geſprochenes 
Couplet, die in geharniſchten Verſen den Männern 
den Fehdehandſchuh hinwarfen. Zwei Jungmänner 
blieben aber in einem von Frau Hauptmann Banſa 
verfaßten Gedicht die Antwort nicht ſchuldig und 
bekannten 


ſchnittenen Aſt geknüpft war. 


* 


re um ee mit Hopfen beſtellte Fläche 
trägt rund 4000 Morgen, und es ſcheint, daß der 


Die Bezeichnung „Neuto⸗ 


Poſener Hopfen, 


underts. 
Labes, 29. Auguſt. (Bei einem Großfeuer) in dem 


Das faſt neue, 
Von den 


Sedanfeiern. 
Die Thorner Jugendwehr (Jungdeutſchland) 


g führen wolle. Das kennzeichnet jein 


Frauen und deutſche Männer 
gegen 


ſei im 


Der Redner 


einem 


as ſehr umfangreiche Programm brachte 


Stabübungen vor 
und bewies dann auch 175 önnen am Gerät 
(Barren). Die Jungmannſchaft, die etwa 110 Köpfe 
ählt, hat ſich unter der rührigen Leitung ihres 
Urnwarts, Kreisſparkaſſenaſſiſtent Gleiminger, 
e Es wurden zunächſt Frei⸗ 
übungen und darauf Geräteturnen (Reck, Barren 


ein⸗ 
elne prächtige Leiſtungen nicht vermiſſen ließen. 
n Schluß bildeten Gruppenſtellungen. Die leichte 


gefielen, deſſen 


ſich in der Jugendwehr zu einer beſſeren 
Moral 8 6 die & f 
agegen muß die Jugendwehr 
Nun kräftig proteſtieren; 


gen!“ ſchrie ein baumlanger Mann, der die 
Bande anführte. 

Und mit raſchem Griff entfaltete er ein ro⸗ 
tes Tuch, das an einen friſch vom Baum ge⸗ 


„Ihr Gottloſen!“ donnerte der Paſtor. 

Da ſtürzten ſich einige der Aufrührer wild 
auf ihn und verſuchten, ihm den Fahnenſtock in 
die Fauſt zu preſſen. 

Der alte Mann fühlte, wie ſeine Kräfte ab⸗ 
nahmen. Plötzlich zerſplitterte eine Fenſter⸗ 
ſcheibe, ein wohlgezielter Schuß ſtreckte den 
einen aus der Bande nieder. 

And zum zweitenmal krachte es, und die Ku⸗ 
gel ſaß in der Wand. 

Gleich darauf drang eine laute Stimme 
durch das Haus. Bis zur Schwelle des Kran⸗ 
kenzimmers, das durch die Feuersbrunſt hell er⸗ 
leuchtet war — Frau von Kruſe hatte die Gar⸗ 
dinen zurückgeſtreift —, hatte ſich der ringende 
Knäuel mit dem alten Paſtor in der Mitte ge⸗ 
wälzt, nun ließen die Fäuſte wie auf Komman⸗ 
do ab von ihm. Dr. Kerſtens Hünengeſtalt 
wurde ſichtbar hinter ihm blitzten Piſtolenläufe 
in den Händen von ein paar Landgendarmen. 
Im Nu ſtob der Haufe auseinander. Aalgleich 
ſchlüpften die von jäher Furcht Gepackten durch 
den weiten Korridor, ein paar wurden arre⸗ 
tiert, der mit der roten Fahne vor allen andern. 

Was niemand mehr hatte glauben wollen, 
war zur Tat geworden, der Bauernaufſtand wü⸗ 
tete im Lande. Dr. Kerſten hatte ſeine Augen 
und Ohren nicht umſonſt. Er war früh über 
Land gefahren und hatte ſich von der benachbar⸗ 
ten Eiſenbahnſtation aus bewaffnete Hilfe her⸗ 
antelephoniert. 


brandſtifter find auf 
Unter ihnen der Mann der ſchwarzen Trino. 
Dieſes Natternzeug ſollte ausgerottet werden 
und wirds auch mit Gottes Hilfe.“ 


wortlos die Hand. E 
mich laſſen, ehe ich meine ehrliche Fauſt mit der 


Bei uns gibt es jo was nicht mehr, 
Da ſtets wir gut uns führen. 
Wir rauchen, ſpielen, trinken nicht, 
Das ſag'n wir jedem ins Geſicht, 
Verpönen Bier, Zigarren, 

Denn wir ſind keine Narren. 


Mehrere Mitglieder erfreuten mit muſikaliſchen 
Vorträgen (Geige und Klapfer) Zuletzt kam der 
mit großer Spannung erwartete Ringkampf zwiſchen 
dem „Weltmeiſter“ Lindemann und mehreren Jung⸗ 
männern, die ſelbſtredend der Routine des Meiſter⸗ 
ringers unterliegen mußten, der mit einem „Orden“ 
geſchmückt ſehr ſelbſtbewußt den Teppich verließ. 
Ein Tänzchen beſchloß das hübſche Zelt, welches von 
der geſunden Fortentwickelung der Jugendwehr ein 
gutes Zeugnis ablegte und deren Leitern warme 
Anerkennung gebührt. 


Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen 


feierte das Sedanfeſt am Sonnabend Abend im 
Tivoli mit gemeinſamem Eſſen und Tanz. In Ver⸗ 
tretung des Herrn Forſtrat Loewe begrüßte der 
zweite Vorſitzer, Herr Oberzollkontrolleur Schäfer, 
die erſchienenen Gäſte und Kameraden und brachte 
das Kaiſerhoch aus: Auf die Jahrhundertfeier der 
Befreiungskriege folge heute wieder die alljährliche 
Sedanfeier zum Gedächtnis der glorreichen Kämpfe 
von 1870-71. An dieſen hat ruhmreichen Anteil auch 
das Jägerbataillon genommen, in deſſen Geſchichte 
die Namen Wörth, Gravelotte, Sedan, Paris mit 
glänzenden Lettern eingezeichnet ſind. Die Welt 
ſtarrt in Waffen: die Zeit kann kommen, wo es gilt, 
ſich würdig zu zeigen der Kämpfer, die das deutſche 
Reich zuſammenſchmiedeten. Der Weltmachtſtellung 
des Reiches entſprechend hat Kaiſer Wilhelm in 
25jähriger Regierungszeit die gebau 
Auf ſeinen Ruf werden vier Millionen Kämpfer 
auf dem Plan erſcheinen, um Beſtand und Ehre des 
Reiches zu verteidigen. Laſſen Sie uns das Ge⸗ 
lübde ablegen, daß auch wir in guten und böſen 
Tagen treu zu unſerem Kaiſer und König ſtehen 
werden. Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., hurra! 
Das Feſt wurde durch die verſpätete Hundstags⸗ 
temperatur, mit der bei der Vorbereitung nicht mehr 
gerechnet war, etwas beeinträchtigt, 
trotz ſchwächeren Beſuchs, einen ſchönen Verlauf. 


Armee ausgebaut. 


nahm aber, 


Der Kriegerverein Thorn feierte Sedan am 


Sonntag in althergebrachter Weiſe im Ziegeleipark. 
Um 2,30 Ahr erfolgte vom Kriegerdenkmal aus der 
gemeinſame Ausmarſch nach dem Feſtlokal unter 
1 des 2. Vorſitzers, Hauptmann der Land⸗ 
wehr 
geſtern bei der warmen Witterung einen ange⸗ 
en Aufenthalt bot, konzertierte die Kapelle der 

er 
W. Möller. Am 5.30 Uhr hielt, nachdem Fräulein 
Abromeit in ſehr guter Vortragsweiſe einen Pro⸗ 
lag geſprochen, Hauptmann Edelbüttel die Feſt⸗ 
rede. Er begrüßte zunächſt im Namen des Vereins 
die Vertreter der Garnijon, Gouverneur General von 
Schack, Feſtungskommandant Generalmajor von der 
Lancken und Bezirkskommandeur Piper. Das Jahr 
1913 ſei reich an vaterländiſchen Gedenktagen. Auch 
der heutige Sedantag ſtehe im Zeichen der lebens⸗ 
vollen Erinnerung der ehernen Zeit vor 100 Jahren, 
die ſo viel erzählt von opferwilligem Heldentum 
und dem Opferſinn unſerer Vorfahren. Vergangen⸗ 
heit, Gegenwart und Zukunft hingen eng zuſammen; 
ohne 1813 hätten wir kein Sedan feiern können. 
Beim Gedenken an die große Zeit 1870⸗71, wo unjere 
Vorfahren ſelbſtlos für uns gearbeitet haben, er⸗ 
wachſe für einen Jeden die heilige Pflicht der 
Dankbarkeit, die nicht beſſer erfüllt werden könne 
als durch ernſte Arbeit am Wachſen, Blühen und 
Gedei 
den 
ſollten uns ihnen würdig erweiſen, das empfangene 
Erbe heilig halten und dafür ſorgen, daß die kom⸗ 
menden Geſchlechter nicht minder dankbar auf die 
Vergangenheit blicken wie wir. Der Redner ſchloß 
mit dem Gelöbnis der Treue für den Kaiſer, dem 
das dreifache brauſend aufgenommene Hoch galt. 
Nachdem die Nationalhymne verklungen, 
Redner noch die Namen der Mitglieder 
denen vom Landeskriegerverband das Abzeichen für 
25jährige Zugehörigkeit zu einem Kriegerverein 
verliehen iſt. Es ſind Kriminalwachtmeiſter Kabel, 
Stellmacher Mackowski und Schloſſer Zielinski. Mit 
dem Dank für ihre bisherige 
dem Wunſch, daß ſie dem Verein weitere 25 Jahre 
angehören mögen, wurde ihnen die Auszeichnung 
überreicht. Weiter gab der Redner ein Glückwunſch⸗ 
telegramm des am Erſcheinen verhinderten 1. Vor⸗ 
fißers, Hauptmann z. D. Maercker, bekannt. Der 
Aufenthalt im Garten wurde bis in die ſpäten 
Abendstunden im Garten ausgedehnt; die bekannte 
Saro'ſche Schlachtmuſik bildete den würdigen Schluß 
des Feſtes. 


Edelbüttel. Im Ziegeleigarten, der 


unter Leitung ihres Obermuſikmeiſters 


n des Vaterlandes. Die Vorfahren haben 
eg gewieſen, der gewandelt werden muß. Wir 


15 der 
ekannt, 


tigliedſchaft und 


„Gottlob, ich kam nicht zu ſpät. Die Haupt⸗ 
friſcher Tat ergriffen. 


Paſtor Walter ſchüttelte dem alten Freunde 
„Niederſchlagen hätte ich 


roten Fahne befudelt!“ ſagte er. 
Ein leiſes Achzen kam aus der Ecke des Ge⸗ 


machs, wo der kranke Herr von Kruſe ruhte. 


Seine Gattin war vor dem Lager in die Knie 
geſunken. Die rote Glut des brennenden Pfarr⸗ 


hauſes beſtrahlte das wachsbleiche Antlitz eines 


Toten. 


* 


Gleich einigen Nachtvögeln flogen ſchlimme 
Botſchaften durch das arme Land. Aberall zer⸗ 
ſtörte Güter, Mord und Raub, Elend und 
Schrecken. Auch in Elchhauſen wurde man ſich 
nun der Gefahren bewußt. Beſonders als eines 
Morgens die Telephonverbindung mit den 
übrigen Rittergütern des Kirchſpiels und der 
nächſten Stadt durch Bubenhand zerſtört war, 
und man ſich, umgeben von einigen Schneewäl⸗ 
len, gleichſam abgeſchloſſen von der Umwelt ſah. 
Nur der Poſtbote arbeitete ſich auf ſeinem Ein⸗ 
ſpännerſchlitten noch mühſam durch die ver⸗ 
ſchneite Waldeinſamkeit. 

Die Anſicherheit wuchs in dieſem bisher ru⸗ 
higen Teil der Provinz rieſengroß. Nun ent⸗ 
ſchloß ſich Baron Elchhauſen doch dazu, nach Re⸗ 
val zu reiſen. Es wurde eilig gepackt. Am 
Abend vor der Abreiſe ſollte den Dienſtleuten 
der Lichterbaum geſchmückt werden, die alljähr⸗ 
lich gewohnte Chriſtfeier ſollte ſtattfinden, die 


: ans 
Der Turnverein „Jahn“ Thorn:Noder ves 


1 
altete eine ſchöne Sedanfeier im „Goldenen Sören 
m frühen Nachmittag wurde das Feſt durch edene 

Feſtzug eingeleitet, der ſich dur verſch und 
Straßen Mockers nach dem Feſtlokal bewefligten. 
an dem auch die Schulen von Mocker ſich betei f aste 
Im Garten fanden die ſpäter zahlreichen 88 fag 
die mannigfachſte Unterhaltung: Konzert, Berlin 
Blumenverloſung, Pfeſſerkuchenrerwürſenunchre 08, 
Tochter des Turnwarts Bach ſprach einen Beifall 
der durch ſeinen guten Vortrag allgemeinen turne⸗ 
fand. Den Höhepunkt bildeten wieder die SU, 
riſchen Vorführungen, die unter Leitung des inn 
währten Turnwarks Bad) an Reck und Barren uch 
Reck⸗Barren vorzüglich ausgeführt wurden. allge 
die zum Schluß geſtellten Gruppen gefielen ft im 
mein. Abends vereinte ein Tanz Jung und m ber 
Saale, der erſt ſpät nachts das Feſt angeneh 

7 


ſchloß. 2 
222: ůꝛUb. ͤ——.. ͤ—————— 
Lokalnachrichten. 2 


Zur Erinnerung. 2. September. 1912 Antritt DE 
Reiſe Kaiſers Wilhelm II. nach der Shwei. ; 
Giujepre Giacoſa, italieniſcher Dramatiker. 
öffnung des erſten deutſchen Städtetages in D warth 
1892 Prinz Heinrich X VII. j. L. 1884 f Her 1 
von Bittenfeld, preußiſcher Generalfeldmarſchall: rung 
Abſchluß der Kapitulation von Sedan Abführgtz 
Kaiſers Napoleon III. in Kriegsgefangenſchaft. 
Beginn des Blücherſchen Vorſarſches an die 
1792 Einnahme von Verdun. 1763 Karoline 1696 
fing, eine der geiſtreichſten Frauen ihrer Zeit. feder 
Ofen wird nach 145jährigem türkiſchen Beſitz Ser. 
öſterreichiſchs 1584 7 Hans Luft, der Bibeldr Chr. 
70 Zerſtörung Jeruſalems durch Titus. 31 7 Mar⸗ 
Seeſchlacht bei Actium. Octavians Sieg über 
cus Antonius und Kleopatra. 


Elbe. 
Schel⸗ 


Thorn 1. September 1913. 5 
e Quszeiänungen,) Dem früheren S His 
führer Auguſt Erdmann zu Elbing und dem 8 Hr 
zimmergeſellen Heinrich Horn zu Danzig iſt das a 
meine Ehrenzeichen verliehen. al⸗ 
— (Perſonalien bei der Zollver wn in 
tung]! Verſeßt find: Zollajfitent Brenneilek ff 
Leibitſch nach Hoch Stüblau; die Zollaufieher 
mann in Thorn als Zollaſſiſtent nach Leibit berylaß 
mann in Unislaw nach Thorn, Klunzky in Mo 
nach Unislew, Bartuſchat in Montwitz na Grow 
zielun; angenommen ſind Feldwebel Ullrich in Vize; 
denz, Vizefeldwebel Litty in Dt. Eylau und 
wachtmeiſter Pein in Thorn als Zollaufſeher a. "7 
in Gollub. gs 
— (Berjonalien bei der Eiſen ba be 
direktion Bromberg.) In den Ruheſtand 100 
ſetzt zum 1. November Anteraſſiſtent Manthey ud 
Eneſen, die Schaffner Petznick in Schneidemüßt ant 
Schmidtke in Polen. Verſetzt iſt Eſſenbahnpralti 
Nadolski von Gneſen nach Wongrowitz. th 
— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſe 2 
ſchaft.] Die 40. Zuchtviehſchau mit Auktion an i 
und 26. Sepkember in Marienburg wird der 
179 Färſen, 110 Bullen und 15 Kühen beſchickt d, 
den, Alle Tiere ſtammen aus weſtpreußiſchen 9 
buch⸗ und Leiſtungsherden. 3 
Der Termin für die Vermögzeunz, 
erklärung zum Wehrbeitrag.) Der W au 
miniſter hat nunmehr den Termin bejtimmt, eng 
welchem die Vermögenserklärung zum Wehrbeittiz 
zu erfolgen hat. Danach iſt die Friſt vom Erle 5 
20. Januar 1914 feſtgeſetzt, innerhalb der die men 
rungen abgegeben werden müſſen. Als Einkc ehen 
wird dasjenige ſteuerpflichtige Einkommen angeſe 91 
das auf den Beitragspflichtigen für das Jahr chts⸗ 
veranlagt wird. Tritt auf dem Wege des Ne eim 
verfahrens eine Anderung in der Steuerleiſtung gert, 
dann wird der Wehrbeitrag entſprechend real nun, 
Die nach Maßgabe des § 19 und 20 des Eintom gen 
ſteuergeſetzes gewährten Ermäßigungen (w 
Kinderzahl ujw.) bleiben außer Bekracht. % Im 
deutſchlands Bautätigkeit.) It 
Juli gewann der Verkehr auf dem Baumarkte Die 
deutſchlands hier und da etwas an Lebhaftigkeit. ‚ofen 
erhöhten Bedürfniſſe der Landesverteivigung 1 
eine regere Bautätigkeit hervor. Doch handelte 
faſt ausſchließlich nur um Bauten der Behörden ng 
dem Baugewerbe zumteil lohnende Beſchäft in 
gaben. Privatbauten wurden dagegen nit! en lich 
dem Amfange ausgeführt, wie es vielfach er ordeln , 
ein dürfte, weil die Beſchaffung von Bau⸗ und Ber⸗ 
thekengeldern noch immer ſehr erſchwert it. Die Tip 
liner „Toninduſtrie⸗Zeitung berichtet über den icht 
deutſchen Baumarkt: In Tilſit wurde im Juli mbet 
viel gebaut; doch ſind für Auguſt und Septe 15 
einige Privatbauten angemeldet. Memel lag {alt 
immer ſtill. Auch in Königsberg i. Pr. Dur 1 bal⸗ 


nichts geändert; doch rechnet man hier mit ei - 
Geſchenke verteilt werden. Die Baronin eo, 
und ſorgte mit bebenden Händen, fie emp eil 
nur immer die quälende Angſt, die ſie bel 
Wochen beherrſchte, und keine Freudigkeit 
ihrem Tun. des 
Just als fie die Gaben für die Mägde e 
Hauſes auf die dazu beſtimmten Plätze bee 
brachte ihr Gatte ihr einen Brief. Die Mi, 
war von einer ihr unbekannten Hand geſch ar 
ben. Des Barons ſonſt ſtets heitere Stirn 
umwölkt. „Ich glaube, liebes Kind,“ ſprach 
„daß es richtiger iſt, wenn wir ſchon mond po 
aller Frühe unſere Fahrt antreten. Der vor 
bote meldet mir ſoeben, daß im Walde, Feine 
unferer Hofeinfahrt, ein paar Kugeln um mit 
Ohren gepfiffen ſeien. Ich ſage es dir, 
du dich nicht unnötig ängſtigſt, wenn die 
dir davon erzählen. Die vergrößern un 
ſchlimmern doch leicht eine Tatſache. Es w' mie 
wohl ein paar Wilddiebe geweſen ſein, die geh 
ſchon früher geſchehen, unſerem Elch⸗ und Ab⸗ 
wild nachſtellen. Alſo, du machſt alles zur 
reiſe bereit, mein Herz?“ Fh 
„Ja doch, Lieber, ach, ich wollte, wie 
ten bereits in dieſer Stunde aufbrechen! 
die Baronin und ſchmiegte ſich an die 
ihres Gatten. 1 
„Annemarie — nicht kleinmütig ſein! 5 
Damit verließ der Baron feine Frau, 25 be⸗ 
nun langſam den Brief erbrach und zu leſe 
gann. e 
„O, mein Gott!“ murmelte ſie er 
und ließ das engbeſchriebene Blatt in den“ 
ſinken. 


— ( 


ir 


er 
in 


Gortſezung folgt 


ie Setssun 
i. Lebhafter gi in In 
au ging es in Inſterburg, wo aber 
En a und Vehorden Bauherren waren. Die 
viel gebaut aütigkeit ruhte faſt ganz in Gumbinnen, 
Derbältniſe benden dagegen für das Heer. 


anzig wa i 5 äfti 
Eip;5, 3 war zumteil noch recht gut beſchäftigt. In 
Rſährt ö war en private Bauten faſt garnicht aus⸗ 


raſchenden Erfolg. Das gleiche galt von einer jungen 
Frau, die von einem akuten Rheumatismus befallen 
worden war, und von einem Geiger, der ſeit Jahren 
den Bogen nicht mehr führen konnte. Sogar in ganz 


Angeklagten nicht vollſtändig einwandfrei zur Feſt⸗JSonnenſchein über das bunt aufleuchtende Gelände j 
ſtellung gelangt iſt. Die Sache iſt daher zur noch⸗ au wandern. Auf der Wieſe blüht die krokusartige⸗ | 
maligen Verhandlung an die Strasburger Straf⸗ lilafarbene Herbſtzeitloſe. Im Garten erblüht die 

0 Gericht . nächten Feil Bi ſo 15 beschäftige genannte letzte 1b fern Georginen, Kah ze Neschen ner 
alten Fällen joll ſich der Bienenſtich als wunder⸗ Gericht in nächſter Zeit nochmals äftigen . ven um rn, ein paar letzte Reſeden und 
re Ninderun het erwieſen e Man be⸗ — (Die jpanijden SchatzſchwindlerRingeblumen ſuchen den Blumenflor zu erhalten. 
ginnt gewöhnlich mit 5—6 Stichen und ſteigert ſie[ wieder an der Arbeit.) Seit einiger Zeit war] Hier und da zeigt ſich auch wohl noch ein bunter 
je nach dem Alter des Kranken und der Krankheit es ſtill geworden von den ſpaniſchen Schatzſchwindlern Schmetterling und ein Mückenſchwarm Für uns 
bis zu 24 in der Woche. Die Biene wird mit einer in Madrid. Jetzt aber tauchen fie wieder auf und Deutſche ift der September in neuerer Zeit von be⸗ 


; offt das Baugewerbe für d erbſt a ö 
Malte ere Arbeitsgelegenheit, da dan die Ae en Pinzette auf die Haut geſetzt und dann zum Stich überſchwemmen die Provinz Pommern erneut mit ſonderer Bedeutung geworden; denn der 2. Septem⸗ | 
Arien Angriff genommen werden jollen. gereizt. Ihr Stachel muß ungefähr 5 Minuten in ihren Brandbriefen. Ein Drittel von 800 000 Francs, ber, der Sedantag, erinnert uns jahraus jahrein 
5 in vd 155 und Marienburg zeigten der Stichwunde bleiben. » alſo d e eine 5 mien der de ut en schen haft). an eine große Zeit in Deutſchlands Geſchichte. 
es Leben; nicht viel an 1 5 2 1 ind i ; „ein R. de S. (ſeinen Namen verſchweigt er ſchamhaft) | . ˙. e J 

Koni icht viel anders war es in (An Viehſeuchen) ſind im Regierungs der in Barcelona wegen Vankerotts im Gefängnis Handel und Verkehr. | 


bezirk Marienwerder feſtgeſtellt worden: 
dee a a rein 10 01 5 S 0 
0 im Kreiſe U 4 21 
Grunden Bu n en Sehwe neh des Be- koſten ulm, von S. gibt ſich trotz ſeiner triſten Lage 
ſitzers Beifuß in Adamsdorf, im Kreiſe Thorn Land recht zuverſichtlich, denn er dekretiert ar Amſchweife: 
unter dem Schweinebeſtande des Beſitzers A. Ordon fenden i und Text des Telegramms, welches Sie mir 
in Birglau; Schweinepeſt im Kreiſe Briefen unter ſenden werden. i 
den Schweinen des Moltereibeſitzers Schön und des 
Schneidermeiſters Saß in Brieſen, im Kreiſe Marien⸗ 
werder unter den Schweinen des Schmieds Kidrowski 
in Jerzewo, im Kreiſe Schlochau unter den Schweinen 
des Gutsbeſitzers Roſenhagen⸗Biſchofswalde und des 
Gutsbeſitzers E. Gehrke in Marienhof, im Kreiſe 
Schwetz unter den Schweinen des Gutes Poledno und 
der Beſitzer Albert Kleina und Johann Manikowski II 
in Groß Kommorsk. 

— ai. Date lüng EN die Bene 
proze äftigt ſeit längerer Zeit die Gerichte. 
%e Dent e 9 5 en 5 Apr 

den 8 2 1 e ei gehilfe Edmund Wrzeſinski in Strasburg (Wſtpr. 
en Anbliet gewährte. Auch ein patriotiſcher Be ſich vor ei Monaten vor der dortigen 
Hensel 5 als der Voriger, Herr Kaufmann Strafkammer wegen Vergehens gegen 85 12 und 14 
prache 1 der Polonaiſe eine kurze An⸗ des Nahrungsmittelgeſezes zu verantworten. Im 
brachte in da inder hielt und ein Kaiſergoch aus: Winter 1911 ſtand bei dem Drogilten Koczwara der 
Segen 9 Ahr 5 uch die Alten kräftig mit einſtimmten. Töpfergeſelle Rogowski im Dienſt. Dieſer verlangte 
die Jugend troß dann der Tanz im Saale. dem ih] Iters von dem Gehilfen Wrzeſinski einen Schnaps. 
katur mit Eifer der noch immer tropiſchen Tempe⸗ W. verabfolgte ihm auch immer eine Flüſſigkeit aus 

(er b. einer Flaſche welche die Aufſchrift Valdriantinttur“ 

et Bienenſtich als Heilmittel.) trug. Am 20. Dezember 1911 kam Rogowski mit dem 
Töpfergeſellen Sommer wieder in die Drogerie, und 


Der Bienenſtics; 
Heilmitenenſtich iſt im Volksglauben ſchon längſt als . 
ante beide verlangten Schnaps. Sommer trank einen, 
Rogowski zwei Schnäpſe. Noch an demſelben Tage 


ſenlisel gegen i 5 i 
28 „segei eumatiſche Leiden bekannt; aber 
15 gate Different Sanktionierung. Neuer: 
beſchäfti ſich nun das „Journal de la Sante“ damit erkrankten beide; Nogowski ſtarb ſchon am folgenden n Reb 
gen mit n Es teilt eine größere Anzahl von Heilun⸗ Tage und Sommer am 22. Dezember. Die ein⸗ Für Saaten und Reben f 
lären Ed ſucht die therapeutiſche Wirkung zu er⸗ gehenden chemiſchen Anterſuchungen ergaben, au ſich Iſt dem Bauer fiche Ob 
ewegen 10 er, der ſich vor Rheumatismus kaum in dem verabfolgten Schnaps eine größere Menge | Der September ijt der eigentliche Monat der Obſt⸗⸗ 
mehrere unte. wurde eines Tages zufällig von Methylalkohol befunden, der den Tod verurſacht haben ernte. Birnen, Pflaumen, Apfel und Nüſſe werden g 
| En Bienen geſtochen. Sofort verſpürte er eine ſoll. Die Strafkammer in Strasburg verurteilte beide gepflückt, von den Feldern her aber kommen die 
Beoba A nt jeines Leidens. Er teilte die Angeklagte zu je einem Monat Gefängnis. Auf die Wagen mit Rüben und Kraut, und die Vorrats⸗ 
i 0 ug dem Hausarzt mit, der dann eine von ihnen eingelegte Reviſion hat aber das Reichs⸗ kammern füllen ſich. Hier und da ſteigt an eine 
gericht das Urteil in ſeinem vollen Umfange auf⸗ Lerche ins Blaue empor, und Papierdrachen ſegeln y 
gehoben, weil ein fahrläſſiges Handeln ſeitens der in den Lüften. Eine Luft iſt es jetzt, bei mildem 


wall. In Graudenz brachte man die wenigen 

auc die dan im Laufe 92 Monate, unter Daf 
lache noch pie au für das Heer ſollen in der Haupt⸗ 
\ und Fach aan Eintritt r unter Dach 
ſtellend tt die werden. Nicht ganz zufrieden⸗ 
berg beſchäft ie Beſchäftigung in Thorn. In Brom⸗ 
hörden vältigen fait auch ausſchliehlich nur die Ber 
wenige B uten ugewerbe⸗ Gneſen verzeichnete nur 
em Ken; Hohenſalza lag faſt ganz fill, In 
beſſerte ſi efriedigten die Arbeiten. In Poſen 
fin einn die private Bautätigkeit noch nicht; doch 
worden, m öffentliche Bauten für das Heer vergeben 
hafteren Pri ſchließlich auch Anlaß zu einer leb⸗ 

13 (5 er geben dürfte. 

So andwerkerverein Thorn.) Am 
Twen peranſtaltete der Verein im Garten des 
an ein diesjähriges Sommerfeſt mit Konzert 
ſeſte, deſſe Das Feſt geſtaltete ſich zu einem Kinder⸗ 
erung bonn Möniter Teil die nad Eintritt der Däm⸗ 
i eranitaltete Fackelpolonaſſe war, die einen 


ſitzt, ſeinen Befreiern, die natürlich vorerſt einige Aus⸗ 


5 or 3 . SEN 
lagen zu beſtreiten haben, wie Jahlung der Prozeß. Die Vereinigung der Salpeterinduſtriellen in San 


tiago de Chile beſchloß, für das zweite Halbjahr, das 
mit dem 31. Dezember 1913 ſchließt die Produktion 


Warum 
nur Scotts Emulſton? 


Weil ſie die einzige Lebertran⸗Emulſion 
iſt, die ſich ſeit faſt 40 Jahren mit! 
Erfolg in allen Ländern behauptet 
hat. 1 

Weil ſie aus den beſten Rohſtoffen her⸗ 
geſtellt und daher von ſich ſtets 
gleichbleibender Güte und Wirkungs⸗ 
kraft iſt. 

Weil ſie von anerkannt kräftigender 
Wirkung auf die Muskeln und 
Nerven, dabei wohlſchmeckend und 
appetitanregend iſt. 

Weil ſie im Sommer ebenſo wirkſam 
iſt wie in der kühleren Jahreszeit. 


September. e } 
Der September, der Herbſtmonat, iſt ge⸗ 
kommen. Er hat ſeinen Namen von dem lateiniſchen 
Zahlworte septem, zu deutſch fieben, da er nach 
dem altrömiſchen Kalender nicht der neunte ſondern 
der ſiebente Monat des Jahres war. Wenn der 
September auch häufig noch ſchöne, ſonnig⸗warme 
Tage bringt, jo ſpüren wir doch recht deutlich an 
der verringerten Vegetation und dem beginnenden 
Fallen der Blätter, daß der Sommer nun zur! 
Neige geht, und wir müſſen jetzt für jeden heiteren 
Tag dankbar ſein; denn immer ſeltener werden 
die freundlichen Sonnenblicke. Der Abend ſenkt ji | R 
ſchon zwei Stunden früher hernieder als aurgeit von] 
Sommers Anfang, und auf die warmen Mittag. 
ſtunden folgt nach Sonnenuntergang eine merkliche 
Abkühlung. Die Zeit vergeht. So ſchön auch der 
Tiſch der Natur gedeckt fein mag, einmal wird er 
doch abgeräumt, bis zuletzt die Gläſer ſüßen Moſtes 
aneinander klingen, Troſt und Vergeſſen jpendend| EB 
dem Wandersmann, über deſſen Haupt der letzte 
Vogelzug nach dem Süden ſtreicht. Dem Landmann! 
ift ein feuchter September willkommen; denn in den 
alten Bauernregeln heißt es: 
An Septemberregen 


Gehalt ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorige 
ſanres Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 
pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0, Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗„Mandel⸗ und Gaultheriadl je zwei Tropfen, 


tichtür an ihm vornahm. Er diktierte ihm 
pro Woche und erzielte einen über⸗ 


Berus Parisienne 


preuß. — 7 2 Saison. Parisiong, feder 
Kate de eee | Kino „Metropol“, Tien i. 


aten ind Ziehung der 3. Klaſſe 220. Friedrichstraße 7. A Parisiana 


a BER” Heute, Montag, ma att hn | Mile 
zu ur U dee, 
eee, Großes Milität⸗Konzert, eee 


Thorn, Fernſprecher 57. 


Geſichtspickel 


ch fur „ 

ge Zer Zeit durch Schaumauf. 
Se mit Oberm 5 Fi IR 
lie dauernd Denen N 
iehl in Bad N. 


derba⸗ S,; J. Diehl 5 
ae Wee %, 20 Meng || 


J. Kallweit, Buchhandlung, : 


Heiligegeiststr. 17. 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 


Und das bekannt gegebene Programm. ü 
. Unreiner 


Teint, 


AAA Aa 2 


AAL 


beh Präparat „Zur 3 1 1775 
e e Donalsinder, Fuisallanatale Md Glaser z— 5 
en Drogerien sind unübertroffen, praktisch und billig, Schaum von Zucker’s Patent- 


ajer, Paul Weber, 


4. Paralkı ewion H. Ganz. Medizinal-Seife, à Stüc 50 Bf. 


(45 % ig) und 1.50 M. (85%, ig, ſtärkſte | 


Nen eröffnet! 


SANS IN 


INN NS 


Nachanke J. M. W 5 — 
f. „J. M. Wendisch Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
und Alfred Weber. 85 . morgens abwaſchen und mitt gueE ooh. 
o 8 Am Donnerstag den 4. September, nachm. 3 Uhr, 8 6ER Oreme 60 00 1 75 Air nach⸗ 

F 2 . . . . eigen roßartige irkung, von 4 
Yu Br — 8 daeri won 5 * Saale Se 1 1 e | 4 une 1 00 i 18 1 lee, | 
Breiten) PL. bei Ag . Zahntropfen | | w ei Anders & Co., Ad. Majer, J. N. en- 

ost 9. l Adolf Majer, Drogerie, : disch Nachf., M. Baralkiewiez, Paul Weber. | 
2 ortrag mit praktischen Vorführungen | 4 dr fact, 1 de ) 


trail 


statt über die beste und einfachste 
Gewinnung von Fruchtsäften und Herstellung von 
Konserven im Haushalt, 


Schönsee: o 218 
‚Drogerie, 0 mat 


Lästige Haare, | 
Damenbärte entfernt 0 i Pulver | 
„Odin“, ä 1.50 Mk. 

Adolf Mager, Drogerie, Breiteſtr. 9. f 


Gerherstrasse 21. 


Atelier für elegante Pariser 
» und Wiener Damenhüte, 


reich assortiert sowohl in den vornehmsten als 
auch in den einfachsten Modellen der Herbst- 
und Wintersaison 1913/14. 


Wil dimmer , 
II Strobandſtr. 4, part. 


Ile Zimmer 


Mit dem Vortrage ist eine Ausstellung praktischer 
Geräte und sämtlicher „Rex“-Artikel verbunden. 


und 
il Entree 
10. zu vermieten 
Ju Gerſten . 
Md im saenktraße 15 : 
N vermiete, Vorderzimmer 
. eiligegeiitite. 18, 2. 


Der Besuch des Vortrages ist vollständig kostenlos 
und werden die geehrten Damen und Interessenten 
freundlichst eingeladen. 


Prinzip des Geschäftes: Kein kostspieliger Eklat, 
dafür gediegene und wohlfeile Ware. 


CCC TTT 
AAA L AA 


2 e Eine Pohnung 


b 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Ent 
ige m. b. H. 
Fernruf 2, Breitestrasse 35/37. 


00 


I 


5 in grßoer Auswahl und billigſten 


Js. Landsberger, | 


Heiligegeiſtſtraße 18, 


un 105 5 
5 Cohn, Schi er tr. 7. 
2 eg, Eine Wo 


N auwohnung, —— 
: Fühler oder Maler- Werfiaft 


möbliert und unmöbliert, je 3 Zimmer, 
Küche, Bad, Burſchenſtube, auf Wunſch von 3 Zimmern, Küche, heizbarer Kume 


TT 


6 Zim. € huung, mit Wohnung und Zubehör, von ſofort mit Pferdeſtall, von ſofort oder 1. 9. 18 2 — — 
mit u. ein 1 u. Zubeh, billig zu vermieten Schulſtraße 18. = 8 0 zu vermieten Ulauenſtr. 6. "B "Müller. eChorn⸗Moger Agent joint geſucht 10 Jürgensen 1 
Yuyen Rebe aden 3 Bi möbliert und unmöbliert, je 3 Zimmer, a 3 3 ’ h . i ee | 
m 2 immerwohnung Lindenſtr. 5. u. Zigarett.⸗Fabrik, Hamburg 22. | 


Küche, Bad, Burſchenſtube, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall, im herrſchaftl. Hauſe von e 
fofort oder 1. 9. 13 zu vermieten 


Ulauenſtr. 6, Baumgarten 


Eündelaß per gleich oder ſpäte 
LH; Anardl Kohnert, Wudſt 5. 
in der 1 


Nmmerwohnun 


du ue J. E 
ene mit Zubehör, vom 1, 10. 
* 


mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaftl. 2 kleine, gebrauchte, gut erhaltene 1 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. Daſelbſt ++ 
gr., helle Geidhäjtskelleerränme von as 0 en | 


fofort zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


- * 
3 Zimmer und Zubehör, an kuhige Mieter 
vom 1. 10. zu vermieten. 
H. Schneider, Neuſt. Markt 22, 1 


Nef . fl. 


(fange n. 

zu Bern bebär renoviert, von 
58 Woh 

mm ohnun 
au er, 35 

Nennie N Küche, En, vom1.10.13 


an Araberſtr. 13, 2. Eig. 
Speicher Klofteriir. 6 ilt ein 


terre 


iet, 
Haufen, en. Der Speicher iſt auch zu 


Safian, Baderſtr. 23. 


adeeinrichtung 8 


Aube Zimmer, Küche, 


für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 
vermieten Schulſir. 18, Hof. 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas und Wafferleitung verſetzungs⸗ 

halber vom 1. Oktober zu vermieten. 

Mrozowski, Thoru⸗Mocker, 
Bornſtr. 6. 


1 gr. Stube und Küche 


für 11 Mark monatlich und kl. Stube 

und Küche für 10,50 Mark monatlich 

vom 1. 10. 13 zu vermieten 

Waldſtr. 73 oder Mellienſtr. 116 a. 

Stube und Küche von jofort zu derm. 
Slrobandſtraße 24, 


Sereihnitl, Wohnung 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


5 U 
im 8. Stock des Hoſquergebäudes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


rau 


mit darunter liegenden Kellern 
und Stallungen zu vermieten. 


C. A. Guksch. 


Großer, trockener 


Ingerheller 


0. Dombrowski'® Buchdruckerei, billig zu vermieten. Zu erfragen 


Katharinenſtr. 4. 


Gerſtenſtraße 13. 


zu kaufen geſuch 


Kino Metropol, 
Herrſchaftliche 


e- Mohn 


Balkon und reichlicher Zubehör, if 
Dun 1. Oktober verſetzuͤngshalber zu ver⸗ 
mieten 


Mellienſtraße 90, 1 Cr. 
5 Simmer⸗Wohnung 


mit Zubehör, eventl. auch einzelne Zim. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, in herrſchaftlichem Haufe mit 
Mädchenſtube und allem Zubehör, Gas⸗ 
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten 


R. Uebrick, Bonb.⸗Str. dl. 


Gut möbliertes Simmer, 
1. Eig., ſep. Eingang, Gas, an beſſeren 
errn zu vermieten 
oppernikusſtr. 22, Ecke Heiligegeiſtſtr. 


Wohnung, 


3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 


P. Jurkiewiez, Schillerſtr. 4 Zu erfragen Brümenite, 11, pt. 


Brückenſtr. 13 zum 1. 10. au vermieten, 


— 


—— 


— 


* 


— 


ä 


— 


— 
re 
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Be 


Pelaunt machung. 


Ain Mittwoch den den 3. September, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. &Gyın- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Sanspaltungs- u. Bewerbefthule 


Für die jetzt ausgebildeten jungen 
Mädchen werden zum 1. Oktober bezw. 
Ipäter Stellen als Stützen geſucht. 
0 in der Sprechſtunde von 10—1 

hr. 

L. Staemmler, 
Vorſteherin. 


Seginn der orthopädiſchen 
Stunden 1. September. 
MargareieRadt, 


n und Orthopädin, 
Tuchmacherſtr. 2. 


Achtung 


Wegen Geſchäftsverlegung 3 97295 
gabe des Arkikels verkaufe einen großen 


Poſten 
Puppen uſw. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Locken ze. jetzt ſpottbillig, 
Vorrat reicht. 
Karl Gdehrtz, Friſeur, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Stets frisch. 
oltehgiaden Und Retten 


schmecken nur dann gut, 7 79 
Ste wirklich in ganz frischer 
Qualität geliefert werden. Der- 
artig frische und gute Waren 
aus den bedeutendsten u. 
grössten Fabriken Deutsch- 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filiale, 


Bieilastrasse IB, 


im Hause des ee 
von Glückmann - Kaliski, 
sets am Lager. 


Feine Konfekt- Mischungen 


empfehle, schon in den Preis- 
lagen von &0 Pfg. pro Pfund 
aufwärts bis 4.00 Mk. pro Pfund. 


Spezialität: 


Indische kandierte Mandehrisse 
pro Pfund 1.00 Mk. 


Kandierte Wallnüsse 
pro Pfund 2.60 Mk, 
Honigkuchenfabrik 


IOITman Tomas, 


königl. preuss. u. kaiserl. österr. 

Horlieferant, königl. preussische 

Staatsmedaille, kalserl. russische 
__Staatsmedaille in Gold. in Gold. 


Il Sal. 


Winter⸗Rieſenroggen, 


Ausſaat nur 50 bis 60 900 pro 
Morgen, liefert ſehr hohe Erträge, ſowie 


Petkuſer Roggen 


hat abzugeben 


Rohde, Leibitſch. 


Folgende 


Reitpferde 


ſind zu jedem annehmbaren Preiſe 


zu verkaufen: 
Goldfuchswallach, 1,70 groß, S jährig, 
1,70 groß, 5 jährig, 


Goldfuchsſtute, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 7ſährig, 
dkl. Fuchswallach, 1,62 groß, 7 jährig, 
Fuchsſtute, 1,68 groß, 9 jährig. 
Sämtliche Pferde gehen im Wagen. 
Verleihe auch Pferde ins Manöver. 
Otto Pfeiffer, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 45 A, Tel. 438. 


echweniſche 
\ | 9 


Zönfer 
ſolange der 


welche beſonders ſchön ausfallen, empfiehlt 
zum billigen Preiſe 


Otte laeubewski 


—— eur 


et 


für Werkſtatt ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor, Breiteſtr. 


2 Gchneidergeſellen 


für une ſtellt ſofort ein 
E. Wittek. Gerechteſtr. 5, 1. 


3 Meter 


für 13 Morgen | fe verlangt ſofort 


E. Gude, hor-Bioker, 


Müllers vereinigte LINDEN 
Nur Odeon⸗Lichtſpiele! 


Nur noch eine kurze Zeit gelangt 
dieſes ausgeſuchte Glanzprogramm, 
welches an Handlung und Dar⸗ 
ſtellung im Film bisher noch nie 


Die bisher von der Firma & A. Guksch, Thorn, innegehabte Nieder- 
lage unseres keimfreien Sauerbrunnens 


erlischt 715 Liquidation der ware 
Wir haben mit dem heutigen Tage den Alleinvertrieb für Thorn und 
Umgegend unserer 


„„ 


e eee 


> Tokomohrlen er 
Oziginalbauarz VOlf’@Leistungen 
ron IO-fOORSSYorfeilharteste 
Krarffguelle für alle Befriebszwreige! 


fett ein 


. Müller 


* Baugeihäft. 
Meldungen auf der 1 in 
der Königsſtr., Thorn⸗Mocker beim 
Maurerpolier Runge. 


Akltet Mauer 


wird geſucht Treppoſcher Weg 3. 


1 Tiſchlergeſellen ſowie Lehrlinge 
A Schröder. Tiſchlermeiſter, 
Copperniküsſtr. 41. 


12 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht ſofort oder 
1. Oktober Patzkeo, Friſeur, Thorn 3, 
Mellienſtr. 59. 


Lehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt von ſogleich ein 
Feder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


Ein geprüfter 


hauf 


der gleichzeitig Handwerker iſt a alle 
vorkommenden Reparaturen ausführt, 
findet ſofort Anſtellung. Meldungen 
vormittags 10—12 Uhr im 


Baugeſchäft Julius Grosser, 


uche für die Reiſe 


1 Gehilfen und 
2 Mädchen, 


Gehalt pro Monat 20—24 bezw. 16—18 
Mark bei freier Station. Eintritt ſofort. 


Friedrich Tismer, Gelb, 


Karuſſellbeſitzer. 


Zwei 3 


DBINLEILALAGRT 


finden ſofort Beſchäftigung bei 


. Soppart, Thorn. 


fer Raufbucihe 


von ſofort geſucht. 
Fleiſchermeiſter Rapp, 
Breitejtraße. 


„Laufbniſche geſucht 


Peting, ee. Schiſlerſtr. 


bei gutem Lohn zum ii 9. verlangt 
Grandengeritenhe 99. 99. 
Aufwärterin 
für une Stunden vor⸗ und 1 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., l. 


rer l io 


— a ee 222 Kd. Far Ton ET Asa 


der Firma 


garl Matthes, Thorn, Seglerstr. 26, 


Fernsprecher 8, 


übertragen, und bitten alle Interessenten und Freunde unseres beliebten Tafel- 
Wassers, sich in Zukunft an vorstehende Firma zu wenden, die alle Anfragen 
und Aufträge in prompter und exakter Weise erledigen wird. 


Hochachtend 


bräll, Alyensleben'sche Brunnenverwaltung „Marien duelle“ Ostrometzko Npr. 


gewandt in Schreibmaſchine und Steno⸗ 


graphie, per bald oder fpäter geſucht. 
Anfängerinnen wollen ſich nicht melden. 


4 axEirsch& Krause, 


b. H., 
Maſchinenfadeil. 
Zum 1. Oktober wird für Kleeſelde 


uad 


geſucht. Meldungen bitte an 


Frau Feldtkeller, Klecfelde“ & 


bei Thorniſch Papau. 


1 lll, zuberl. Mühen, 


nicht unter 30 Jahren, das Luſt hat zu 
arbeiten in einer Plätterei oder dieſelbe 
zu erlernen, ſtellt ein 

Plättanſtalt Schilleriie. 12, pt. 


Suche Wirtin, Köchinnen, Stuben⸗, 


Allein⸗ und Kinder⸗ 
mädchen für Thorn, Berlin und Güter. 
Emma Totzzlce, verehel. Nitsch- 
mann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, Tel. 382. 


uche jener Zeit: 


Wirtin für IM und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 544. 


Kindermädchen 
für den ganzen Tag für 2 Kinder zum 
15. September geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein ſauberes 


Aufwartemälten d 


wird ſo font verlangt 


Krüger & Oberbeck, 
Breiteſtraße 46. 
Aufwartung 

geſucht Talſtraße 42, 4 


FTT 
Ehrliche ſaub. Aufwärterin 

für den ganzen Tag verlangt 

Baderſtraße 5. 


W Be 


von 1. 3 


an em 
eſte pfohlen, a 

Korreſpondent, ſucht ußſuher perfekt 
Buchhaltgs.⸗ od. Kaſſenpoſten, 
per 1. 10. 13, eventl. früher. Gefl. An⸗ 
gebote unter Nr. 570 an die Geſch. 
ER „Brefje” 2 — BEE 


auf ſicherer Stelle! von ſofort oder 1. lt 


tember geſucht. Erbitte Angebote unter 
M. Hi. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. Vermittler verbeten. 


IN, | 


werden zur 1. Stelle zur Abloſung auf 


ein Hausgrundſtück Mocker geſucht. 
Angebote unter Z. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0» bis 6000 Ml. 


zur 1. Stelle zum 1. Oktober geſucht. 
Angebote erheten unter B. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.. 


2000 Mark geſucht 


auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 

zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 

. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

— auf einem Landgrundſtück einge⸗ 
tragene goldſichere Hupothet von 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


23000 ME 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund- 
ſtück im Werte von 40 000 Mk., 
trag 2200 Mk., per 1. Oltober oder 
1. Januar gefu ch t. Auskunft erteilten 
Juſtizrat Schlee u. Rechtsanwalt 
Danrhof. 


8000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſtädt. Grundſtück 5 
im Werte von 40900 M., Reinertrag 


2200 M., per 1. 10. 13 oder 1. 
geſucht. Auskunſt erteilen 


1. 14 


Juſtizrat Schlee und Rechtsanwalt Pe 


Sannhoff. 
7000 Mk. ſuche zur Ablöſ. müdelſich. 


Hypothek. Ang erb. u. I. M. 
an die 3 der 1 


(beweglich), außerdem eine große Glas⸗ 
wand, mehrere Schränke, Tiſch, eiſernes 
Beltgeſtell (faſt neu), 2 armige, bronzene 
Glaskrone und ee alles ſehr 
gut erhalten, umzugshalber zu ver⸗ 
kaufen Parkſtr. 18, 3, 1 


Gaskronen, sehalfnden, 
U — H 1 
SM 2 Share Dreier 


Nur ganz wenig 8 


Welger⸗Preſſe, 


7 automatiſch Hebe ebenſo einige 
gebrauchte 


Stroheleuntoren 


ſtellen zum Verkauf 


Hodam & Ressler, 


See. — 3 


derſch. geb., ſaſt neue möbel: 

Eleg. Salon, Schlafzimmer u. Küchen: 
Einrichtung, Schreib⸗, Sofatiſche, Plüſch⸗ 
garnitur, Sofas, Trumeaux⸗Spiegel, Sofa 


Stühle, Teppiche, Kleider⸗ 
schränke, Bertikow mit Spiegelauſſatz 
uu. d. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Kiefern⸗Klobenholz 


hat abzugeben 
Wisniewski bei Zlotterie. 


mit Umbau, 


Reiner | } 


mit Umbau uſw. 


freunde. 


geboten, zur Aufführung. 


Filmdrama von Dr. Paul Lindau. 
In der Hauptrolle: 
Albert Bassermann. 


Ein wahrer Genuß für Kunſt⸗ 
Jeder überzeuge ſich von 
dieſem Meiſterwerk. 


Borführung pünktlich nachn. 5, abends eh. 
Heute, Montag: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Pension! 
Französische Konversation 


Nach zweijährigem Studium an mehreren französischen 
sitäten eröffne ich am 1. Oktober d. Js. hier 


Katharinenstr. 10, 2 Fr., 
Pension mit französischer Konversation 


für Schülerinnen jeden Alters. 


Nähere Auskunft erteilt Frau Professor Semrau, Neustädt 


Margarete Prieb-_ 


Markt 5, 2 


Univer 


ischel 


Klett-Braun’sche Impf-Stoffe 
der rheinischen Serum-Gesellschaft Cöln. 


neumonie- 


Serum 
Bakterien- Fxtrakb. 
Heillympke 


Ruhr-Pneumonie-Bakterien-Extrakt 


zur gleichzeitigen Schutzimpfung der tragenden Mut er- 
tiere oder der Kälber gegen Ruhr und Pneumonie, t. 
seit Jahren in der Praxis als zuverlässig begutat 


Entschädigung bei Misserfolgen. 
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom 


Dalteriologisehen Institt 


der Landwirtsehallskanmmer 


fur die Provinz Westpreussen, Danzig, Sandgrube a. 


Tel.-Adr.: 


Landwirtschaftskammer Danzig- 


Fernsprecher 1503; 


Reinigung von 


in diffizilen Farben und 


osellschafts-Toiletten| 


mit kostbarsten Besätzen 


wird ganz hervorragend ausgeführt von :::: 


Chemische Reinigungs- Werke und Färberel: 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Personal- Gesuch! 
Tüchtige Kassiererin 


per 


tüchtige V 


1. 10., 
erkäuferin 


per sofort, 


einige Lehrfräulein 


S. Kornblum, 


2 — 


2 junge Jagdhunde, 


7 Wochen alt, Brauntiger, Eltern kad 
ſehr gut, zu verkaufen. 


 Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Div. Chaiſelongues und Sofas, 
Büfett (echt nußbaum), Sofa 


ſollen räumungshalber 
werden bei 

A. e Zapesiergeichält, 
Schuhmacherſtr. 2 


Darkaule Kachel. 


Brauntiger, guter Apporteur, für 100 Mk. 


Förſterei Bolumin b. Oſtrometzto. 


billig verkauft 


u c ht 


Breitestr. 22. 
e 


Neues Glasid = x 


für Reſtaurant geeignet 10 
0,80, Höhe 1,30 m, billig a bete. 141. 
Zu erfragen Schi 


Grüber pfiantl 


empfiehlt pn 


15 
I gut erh. Herreufahre . 
ift eier Zu egacterleabe i 


3 b TERESTCTERERTT rr ANGE FT 


Thorn, Dienstag den 2. September 1913. 


Die Preſſe. 


die Fahl der polen in preußen. 
bean dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche des 
1. Hechen Staates für 1912 betrug am 
ben de 1910 die Bevölkerungsziffer 
5 6335.004065 129 Köpfe. Davon waren 
ran 335 Deutſche, 3500 621 Polen. Zwei⸗ 
200 gige Perſonen gab es 241 254, darunter 
pͤlniſch deren Mutterſprache deutſch und 
N 7 iſt. Ferner wurden gezählt 203 760 
Sa und 108 927 Kaſchuben. Beide 
für ſich nehmen die Polen ohne weiteres 
ian Anſpruch, trotzdem es an Proteſten 
0 ich von maſuriſcher Seite nicht fehlt. 
don ud die zweiſprachigen Perſonen werden 
taten Polen ausnahmslos als Polen be⸗ 
Brefie So kommt es, daß die polniſche 
te 014 221 Polen für Preußen heraus- 
Bi 101 015 Perſonen davon waren 
ausländer. 
m ele de n et 17 Angaben 
ler letzten Volkszählungen mit 
Neachenermiltlung; * 


Mutterſprache. 


deutſch u. al 3 
1 1 ee ms 
90 


18 5 
1900 1005 101 103 112 54 433 102 941 |8 025 587 
100395 710 164 221 100 242 142 047 |3 470 000 
10403 55 77 522 305 72 544 248185 768 841 
ee 200 913 | 108 027 | 203 760 |& 014 221 
telle ul, die einzelnen Regierungsbezirke ver⸗ 
ae ih die Polen wie folgt: Oppeln 1169340, 
1 059, Bromberg 378 831, Marien⸗ 
1 80 55 773, Arnsberg 119 130, Danzig 
uns „Allenſtein 73 154, Düſſeldorf 67 211, 
90 18 ker 62 624, Breslau 51 992, Potsdam 
Mn 5, Berlin 30858, Frankfurt (Oder) 21076, 
burn 14 f 0 15,322, Lieqnig 14897, Merſe⸗ 
lea 118, Köslin 10 303, Stettin 10 303, 
5 00 nn 6393, Stralſund 
honor innen „ Stade 4305, Han⸗ 
Si 864, Köln 3008, Königsberg 2820, 
Reim 2747, Erfurt 1601, Kaſſel 1522, 
Aer Bu 973, Aachen 792, Minden 753, 
lurch 78, Koblenz 306, Osnabrück 239, 
m Lal, Sigmaringen 2. 
100 952 den Polen waren 3 394 565 katholiſch, 
beten. evangelſch, 2432 füdiſch, 2672 un. 
die aten Bekenntniſſes. Es iſt bekannt, daß 
aten une faſt ausnahmslos evangeliſchen 
ofen niffes find. Im Regierungsbezirk 
zahlt wurden 9151 evangeliſche Polen ge⸗ 
ftei 5 im Breslauer Bezirk 8955, im Allen: 


ezirk ſogar 22 971. 0. 
en — 


4. Derbandstag des vereins 


ür Handlungs: Commis. 

d Magdeburg, 31. Auguſt. 
für dee 120 000 Mitglieder umfaſſende Verein 
im „Fürſtentuf ommis von 1858 trat heute hier 
zuſammenengof“ zu ſeinem Vierten Verbandstage 


* N, nachdem bereits geſtern ein Begrüßungs⸗ 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 


polniſch 


ſammen 


d 31. Auguſt. 
landflu 5 5 acht Tage zurückliegende Über: 
Danzig fu es Franzoſen Letort von Paris nach 
Leiſtun hrte uns aufs neue die erſtaunlichen 
Mugen. unſerer weſtlichen Nachbarn als 
tefigen 5 dor Augen. Auf die auch in der 
S He reſſe ungeſtüm aufgeworfene Frage: 
ſchen ae deutſchen Flieger ihren franzöſi⸗ 
nicht auf gen unterlegen? Verſtehen ſie ſich 
nach 1 Rekordleiſtungen? möchte ich 
Erf An en eigenen Beobachtungen und den 
uns Das von Sachverſtändigen in einem 
Ae günſtigen Sinne beantworten! 
Ramſſch ich beſtechenden Glanzleiſtungen 
Benn 1 er Piloten ſind hauptſächlich auf die 
zuführen leichter, ſchneller Maſchinen zurück⸗ 
a a bei uns die kleinen Typen, 
Es ennmaſchinen, grundſätzlich zu⸗ 
wer en ter, jtabiler Flugzeuge abgelehnt 
Beitstgn; tbgeſehen von dem größeren Sicher⸗ 
ei 110 dienten gewähren unſere Apparate 
c 0 ble Beobachtung und Orien- 
einen = a er Apparat außer dem Flieger noch 
dier au Fun en Begleiter als Navigationsoffi⸗ 
nahmen imſtande iſt. Bei den Fran⸗ 
ng, Orient. nelle und navigatoriſche Füh⸗ 
R Ne terung und Beobachtung auf dem 
Kraft ute ein. Daß hierbei viel Zeit und 
anz gem en mftänden vergeudet wird, daß 
liche And tige Anforderungen an die körper⸗ 
ſtellt der geiſtige Gewandheit des Piloten ge⸗ 
ſprechen sap” denen nicht jedermann zu ent⸗ 
Letor In: iſt, zeigt gerade das Beiſpiel 
muß > 55 ſeinen Flug — wie ich berichtigen 
orkfeng, n Danzig aus nicht nach Königsberg 
»ſondern ihn als ausſichtslos für die 


abend ſtattgefunden hatte. Der Vorſitzer des Auf⸗ 
ſichtsrates, 7 Schilling⸗Hamburg, begrüßte 
nach einem Hoch auf den Kaiſer, an den ein 
Huldigungstelegramm geſandt wurde, die zahlreichen 
Ehrengäſte und die über 600 Teilnehmer, von denen 
mehr als 400 Vertreter von Bezirksvereinen waren. 
Hierauf erſtattete der Vorſitzer der Verwaltung, Dr. 
Köhler⸗Hamburg, den ſozialpolitiſchen Bericht. 
Aus ihm iſt zu entnehmen, daß der Verein auf 
allen Gebieten der kaufmänniſchen Standespolitit 
lebhaft und erfolgreich mitgearbeitet hat. Die 
Schaffung der 12 77 5 Arbeitsgemeinſchaft der kauf⸗ 
männiſchen Verbände ſtellt den erſten glücklichen 
Verſuch der Zuſammenfaſſung der in dem kauf⸗ 
männiſchen Organiſationsleben beſtehenden Kräfte 
dar. Bei der rtretung der Konkurrenzregelung 
habe der Verein eine weile Aräßigung erſtrebt, um 
endlich Verbeſſerungen zu ſchaffen. Aber eine gewiſſe 
Mindeſtgrenze hinaus dürften aber Zugeſtändniſſe 
der kaufmänniſchen Organiſationen nicht verlangt 
werden. Eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltete der 
Verein bezw. die jogtale Arbeitsgemeinſchaft in der 
Angelegenheit der Erhöhung der Pfändungsgrenze, 
der Mindeſtruhezeit im Gaſt⸗ und Schankwittſchafts⸗ 
gewerbe und bei der Vertretung der Angeſtellten⸗ 
intereſſen bei der Schaffung des Leuchtölmonopol⸗ 
geſetzes. Eine ſcharfe Zurückweiſung erfuhr das Be⸗ 
ſtreben der bundesſtaatlichen Kriegs miniſterien, ver⸗ 
abſchiedete Difisiere im Handelsſtande unterzu⸗ 
bringen. Zur Linderung der Not der alternden An⸗ 
geſtellten ſoweit dieſe im 1858er Verein eingegliedert 
ind, werde die Verbandsleitung Ra geeig⸗ 
nete Vorſchläge machen. Eine der größten Aufgaben 
beſtehe in der Hebung des dann und allgemeinen 
Bildungsgrades der kaufmänniſchen Angeſtellten⸗ 
ſchaft durch Einrichtung beſonderer Fachkurſe ſeitens 
der Verbände. Redner ſchloß mit der Aufforderung, 
im Intereſſe einer günſtigen Standesentwicklung an 
der Verbeſſerung erkannter Mißſtände mitzu⸗ 
arbeiten. (Lebhafter 1 olln) An zweiter Stelle 
ſprach Verwaltungsmitglied am Schaper⸗ 
für t ap über die Bedeutun r Wohnungsfrage 
ür die Angeſtellten. — Er ſtellte eine Reihe non 
Leitſätzen auf, in denen verlangt wird: 1) Eine um⸗ 
1 8 Wohnungsgeſetzgebung nach den Vor⸗ 
Ihlägen der zweiten deutſchen Wohnungskonferenz 
vom 9. November 1912, und zwar vom Reiche un⸗ 
verzügliches Vorgehen auf den unbeſtrittenen Ge⸗ 
bieten ſeiner Zuſtändigkeit und Gewähr für die ge⸗ 
ſetzgeberiſche Tätigkeit der Einzelſtaaten, von den 
Einzelſtaaten möglichſt baldige HE 
dieſer Tätigkeit. n preußiſchen Wohnungsgeſetz⸗ 
entwurf, der aber nicht abgeſchwächt, ſondern im 
Gegenteil ausgebaut und ergänzt werden muß, ins⸗ 
beſondere auch in der N die Aufſchließung 
von Bauland und die Anſiedlung im Kleinhaus von 
der jetzt übermäßig bureaukratiſchen Gelee bung 
und Verteuerung zu befreien. Durch die Geſetzgebung 
iſt namentlich sr die Wohnungsaufiiht für Wohn⸗ 
und Schlafräume der in die häusliche Gemeinſchaft 
des Prinzipals aufgenommenen Angeſtellten einzu⸗ 
führen. Sie iſt zu ergänzen durch eine Beaufſichti⸗ 
gung der Geſchäfts⸗ und Arbeitsräume in hygie⸗ 
niſcher Beziehung. Dieſe Aufgaben ſind ſpäter zweck⸗ 
mäßig beſonderen Handelsinſpektoren zuzuweiſen. 
— 2) Eine energiſche Boden: und Wohnungspolitit 
der Gemeinden namentlich auch zur Beige fung 
billigen Anſiedlungslandes. — 3) Die möglichſte 
Entfaltung der Selbſthilfe der Angeſtellten auf dem 
Gebiete des Wohnungsweſens und zu dieſem Zweck 
namentlich Schaffung von gemeinnützigen Unter: 
nehmungen zur Erbauung wohlfeiler Familien⸗ 
wohnungen und von Heimſtätten für alte Arbeiter. 
Für dieſe Zwecke & ſoweit irgend möglich, die 
AUnterſtützung des Staates und der Gemeinden na⸗ 
mentlich auch durch billigen Kredit zu fordern. Ganz 
beſonders iſt es Pflicht der Reichsverſicherungsan⸗ 
ſtalt für Angeſtellte, mit ihren großen Mitteln hel⸗ 
jend einzugreifen. — 4) Angeſichts des geringen Eins: 
kommens eines großen Teiles der Angeſtellten ſind 


Aufſtellung eines neuen Rekordes aufgab. Re⸗ 
ſigniert kehrte er auf dem Luftwege nach Paris 
zurück. Hätte er nicht bei der Orientierung 
über den unbekannten Gegenden im Luftraum 
ſopiel Zeit verloren, dann wäre es ihm mög⸗ 
lich geweſen, bis zum Abend vor Eintritt der 
Dunkelheit noch 50 Kilometer weiter über 
Danzig hinaus zu gelangen und die Bedingun⸗ 
gen für den Gewinn des Preiſes zu erfüllen! 
Daß ſich unſer deutſches Flugſyſtem durchaus 
bewährt, kann man aus feiner Übernahme vom 
Landheere in die Marine erkennen. Es iſt ein 
Vergnügen, zu ſehen, wie ſich unſere Offiziere 
in Putzig von Tag zu Tag in dieſer ſchwierigen 
Technich vervollkommnen! — Wir wünſchen, 
daß ihnen, ſowie den Anteroffizieren und 
Mannſchaften, welche vorgeſtern ein mehr⸗ 
wöchiges Kommando nach Helgoland antraten, 
in den Gewäſſern der Nordſee ein voller Erfolg 
beſchieden ſein möge. 

Zur ſelben Zeit rückten die beiden hiejigen 
Leibhuſaren⸗RKegimenter eskadronsweiſe ins 
Manöver aus. Prinz Friedrich Karl kehrte 
von der Geburtstagsfeier ſeines Bruders aus 
Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam hierher zu⸗ 
rück und ſchloß ſich dem Ausmarſch des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments ſofort an. Unſer Kron⸗ 
prinz wird dagegen von Breslau aus unmittel⸗ 
bar ins Manövergelände bei Stolp fahren und 
am 3. September ſein erſtes Quartier bei 
Rittergutsbeſitzer v. Zitzewitz auf Bornzin neh⸗ 
men. Die Fußtruppen werden erſt Mitte dieſer 
Woche ausrücken. 

Programmäßig treten wir mit den Mand⸗ 
vertagen in das Zeichen des Herbſtes ein, nach⸗ 
dem wir heuer ſeinen älteren Bruder, den 
Sommer, kaum von Angeſicht kennen gelernt 
haben. Zum Glück haben wir an dem trauri⸗ 


A 


ſprache angenommen. 


Fahrpreisvergünſtigungen auf den öffentlichen Ver⸗ 
kehrs mitteln, wie ſie für die Arbeiter beſtehen, zu 
fordern (Angeſtelltenkarten). Da die Wohnungs⸗ 
reform zu ihrer Vorwärtsführung der ſtetigen nach⸗ 
drücklichen Anteilnahme der breiteſten Schichten 
unſeres Volkes ſowie der eindringenden Bearbei⸗ 
tung durch die hierzu berufenen Sonderorganiſa⸗ 
tionen bedarf, ſo fordert endlich der Vereinstag die 
Angeſtellten⸗Verbände auf, ſich dauernd mit der 
Wohnungsfrage zu beſchäftigen und die Wohnungs⸗ 
reformorganiſationen und ihre Beſtrebungen in 
jeder Weiſe zu unterſtützen.“ Den letzten Vortrag 
hielt Dr. Köhler über kaufmänniſche Organi⸗ 
ſationsfragen. Der Redner legte ſeinen Ausführun⸗ 
von folgende Leitſätze zugrunde: „1) Die Gewerk⸗ 
ſchaft iſt als Organiſation für Angeſtellte abzu⸗ 
lehnen, da ihre Förderungen mit den wirtſchaftlich, 
ſozial und kulturell anderen Verhältniſſen der An⸗ 
geſtellten nicht zu vereinbaren ſind. Der von der 
Gewerkſchaft befolgte Leitſatz „die Bewegung iſt 
alles, das Ziel nichts“, iſt geeignet, Begriffsver⸗ 
Wirrungen in die Angeſtelltenkreiſe zu tragen. Die 
Angeſtelltenorganiſationen, vor allem die kauf⸗ 
männiſchen, werden nur dann ihren Zweck erfüllen 
können, wenn 0 ihre Ziele auf dem Boden der 
geltenden Wirtſchaftsordnung zu erreichen ſich be⸗ 
mühen. Die len: kann dabei den Kapı= 
talismus nicht als ſolchen, ſondern nur ſeine ſchäd⸗ 
lichen Auswüchſe bekämpfen. — 2) Gleichfalls abzu⸗ 
lehnen iſt das wichtigſte gewerkſchaftliche Kampf⸗ 
mittel: der Streik. Für die Angeſtellten, insbeſon⸗ 
dere für die kaufmänniſchen, fehlen hierfür alle not⸗ 
wendigen Vorausetzungen. — 3) Ebenſo entſchieden 
wie wir die Gewerkſchaft als Dehnen wl für die 
kaufmänniſchen Angeſtellten ablehnen, müſſen wir 
auch die paritätiſche Organiſation als ungeeignet 
und veraltet bezeichnen. Die Vertretung der An⸗ 
eſtelltenintereſſen kann durch eine unabhängige 

hilfenorganiſatton ausſichtsreich a ig — 4 
Die Vertretung reiner Gehilfenintereſſen ſchließt 
nicht aus, daneben die Intereſſen des et 
ee wahrzunehmen, mit dem der Hand⸗ 
ungsgehilfenſtand eng verbunden iſt, und von 
deſſen Wohl und Wehe auch ſein Gedeihen abhängt. 
In richtiger Erkenntnis des grundlegenden Para⸗ 
graphen 2 unſerer Satzungen dürfen wir uns daher 
wohl mit Recht als kaufmänniſcher Berufsverein 
Fg Der kaufmänniſche Berufsverein hat in 
dem Angeſtellten zugbeich auch den Kaufmann zu 
vertreten. Die ſozialpolitiſchen Ziele des Berufs⸗ 
vereines haben auf die dauernde Erhaltung des be⸗ 
ſonderen Berufsſtandes, des Angeſtelltenſtandes, hin⸗ 
ujtreben. Als Mittel zur Erreichung dieſer Ziele 
ind anzuwenden ebenfo energiſche Selbſthilfe wie 
rückhaltloſes Verlangen nach Staatshilfe“. — Di 
Leitſätze der Referenten wurden nach einer Aus⸗ 
Der Vorſitzer ſchloß die 


Sitzung mit einem Hoch auf den Verein. 


Internationale kriminaliſtiſche 
vereinigung. 


Kopenhagen, 31. Auguſt. 

In den Beratungen des 12. Kongreſſes der inter⸗ 
nationalen Kriminaliſtiſchen Bereinigung wurde 
heute in der Erörterung der Schutzmaßnahmen 
gegen Rückfällige fortgefahren: „Das Geſetz muß be⸗ 
ſtimmte Schutzmaßnahmen einführen gu Sicherung 
der alte vor Verbrechern, welche angeſichts 
ihrer Rückfälligkeit, ihrer Le eneführung, oder ihrer 
ererbten ſowie bafken perſönlichen Eigenjhaiten 
ar NE erſcheinen. Das Geſetz u hier: 
ei beſtimmen, wann der erforderliche Tatbeſtand 
jener Rückfälligkeit, allgemeinen Lebensführung, 
oder ererbten oder ſonſtigen persönlichen Eigen⸗ 
Paß n vorliegt.“ Nach dem Referat von Profeſſor 
abokoff⸗ Petersburg ſprach Privatdozent Bis 
ſoiu Cornateanu von der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerſität Bukareſt. Er unterſuchte zunächſt 


gen Geſellen wenig verloren! Man iſt gern 
geneigt, den Regenmacher und Hochwaſſerfabri⸗ 
kanten ſchnell zu vergeſſen und rüſtet ſich zum 
Empfang der neuen Saiſon, die hoffentlich 
luſtiger, mindeſtens aber erträglicher werden 
wird. Unſer Theater iſt äußerlich reſtauriert 
und ſoll demnächſt den Beſuchern ſeine Pforten 
öffnen. Auch das Varistétheater am Lang⸗ 
garten beginnt heute ſeinen neuen Spielplan 
mit der Gaſtrolle der liebreizenden Tanzkünſtle⸗ 
rin Gudrun Hildebrandt. Außerlich fällt der 
Saiſonbeginn mit der Eröffnung des neuen 
verſtärkten Kriegsſchulkurſus zuſammen, der 
diesmal anſtatt 120 etwa 170 Fähnriche aus 
allen Teilen des deutſchen Vaterlandes zur 
Vorbereitung auf das Offiziersexamen in 
Danzig vereinigen ſoll. 

Daß man in unſerer großen Garniſon die 
bevorſtehenden Perſonalveränderungen in der 
Armee mit fieberhafter Ungeduld erwartet, 
verſteht ſich von ſelbſt. Aus Thorn wurden bis 
jetzt ein Oberleutnant vom Regiment 176 und 
ein Hauptmann vom Thorner Feldartillerie⸗ 
Regiment 81 zur Verſtärkung der Kriegsſchule 
kommandiert. Weitere Verſetzungen hierher 
ſtehen in ſpäteſtens 14 Tagen bevor. — Beſon⸗ 
ders in unſerem Vororte Neufahrwaſſer ent⸗ 
wickelt ſich aus Anlaß der geplanten Heeresver⸗ 
ſtärkung unter Leitung der Heeresbauverwal⸗ 
tung eine äußerſt rege Bautätigkeit. Bis zum 
1. Oktober ſollen belegungsfähig fertiggeſtellt 
ſein ein Neubau zur Aufnahme der Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie beim Danziger Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128, ein Familienhaus für 16 
verheiratete Unteroffiziere, die Vergrößerung 
eines Batteriehauſes, ſchließlich eine Waffen⸗ 
meiſterei und Doppelbatteriekaferne für das 
1. Bataillon Fußartillerie⸗RKegiments Nr. 17, 
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1. Zah. 


den Begriff der gemeingefäßrlich Geiſteskranken, 
dann die Maßregeln, die ihnen gegenüber zu er⸗ 
greifen ſeien und ſchließlich die Behörde, welche über 
die Ausführung zu wachen hätte. Das Bureau des 
internationalen Kongreſſes hält an der Notwendig⸗ 
keit feſt, die Kontrolle oder wenigſtens die Mit⸗ 
arbeit an einer ſolchen Kontrolle der richterlichen 
Gewalt anzuvertrauen, weil es wünſchenswert er 
5 daß die Juſtiz erh nach der Verurteilung 
n Verurteilten Aufmerkſamkeit entgegendringt. 
Die elt. fle it e iſt nicht ein Ausdruck für eine 
Krankheit, ſie iſt ein konſtitutioneller und haupt⸗ 
ſächlich ererbter Zuſtand. 
dem Rheumatismus, der ſeinerſeits von der 
ſchaft als chroniſche Ernährungsſtörung aufgefaßt 
wird. Die Krankheit ſetzt die Störung in einem 
oder mehreren Organen voraus, während die Dege⸗ 
neriertheit eine allgemeine organiſche Schwäche dar⸗ 
ſtellt. 1 Degentette oder der Minderwertige neigt 
zum Irrſein oder zum Verbrechen. Dieſe Perſonen. 
ind Außerſt gefährlich, denn fie können ihr Leben 
als Ehemann führen und doch die erſtaunlichſten 
Verbrechen begehen, Eine beſondere Berückſichtigung 
verdienen die Alkoholiker. Der Alkoholismus zeich⸗ 
net ſich mehr als andere Erſcheinungen der Dege⸗ 
neration durch ſeine Hinneigung zum Verbrechen 
aus. Die Disponiertheit zum Alkohol und damit 
zum Verbrechen kann durch Vererbung erworben 
oder durch übermäßigen Genuß von ee acqur⸗ 
riert ſein. Jules Morel hat 168 Rückfällige unter⸗ 
ſucht. Von ihnen waren 89, darunter 19 im Alter 
von 18 bis 30 Jahren, alkoholiſchen Exzeſſen er⸗ 
geben. Von allen gefährlichen en ſind 
die Alkoholiker am meiſten zu fürchten. Wegen 
ihrer fortwährenden nervöſen Erregung neigen ſie 
zu Gewalttaten. Profeſſor Legrain⸗ Paris har 
die Gefahr des . d inbegug auf das Vers 
brechen unterſucht. Von 2500 Alko . atten 
84 Prozent erſt einmal gegen das Geſetz verſtoßen, 
15 Prozent waren Nüchfe ige. Dieſe Alkoholver⸗ 
brechen verteilten ſich wie folgt: 21 Prozent Bru⸗ 
talitätsakte, 17 Prozent Bettler und Vagabunden, 
15 Prozent Selbſtmörder und Selbſtverſtümmler, 10 
Prozent einfache Drohungen, 8 Prozent Ruheſtörer, 
3 Prozent Zerſtörungswut, 1,6 Prozent Selbſtbe⸗ 
ſchuldigungen, 1,56 Prozent Morde und Mordver⸗ 
uche, 1,38 Prozent Diebe, 9,90 Prozent Brandſtifter 
und 0,84 Prozent Sexualverbrecher. Der Redner 
ſchließt hieraus, daß jeder degenerierte Menſch, der 
es durch Vererbung oder ſeine Lebensweiſe geworden 
it, als gefährlicher Geiſteskranler zu betrachten jet. 
Er empfiehlt die Behandlung in Anſtalten, um 
die Nächſten vor dieſen Verbrechern zu ſchützen, und 
Seeilaffung aus dieſen Anſtalten nur auf eine vor⸗ 
an Prüfungszeit hin. Ein drittes Referat zu 
hema lag vor von dem Der: an der Unis 
eferent ſtellte ſich 


n kann fie a 


— 


dem 
verſität Lyon Garrau d. Der 


gegen das Verbrechen Sicherheitsmaßnahmen not⸗ 
wendig ſind, unabhängig von der An einer 
Strafe, wenn die Gefährlichkeit des Verblrechers 
erwieſen iſt. Aber dieſe Maßregeln ſind nur zu 
empfehlen unter beſtimmten Garantien, die das 
individuelle Recht desjenigen ſichern, gegen den ſie 
in Anwendung kommen ſollen. Es iſt daher nötig, 
daß das Geſetz ſelbſt die konkreten Merkmale ber 
10 aus denen die Gefährlichkeit reſultiert. Das 

orhandenſein dieſer Merkmale muß durch das Ge⸗ 
richt feſtgeſtellt werden. Endlich ſind noch gewiſſe 
Garantien für das Verfahren zu geben für den⸗ 
jenigen, gegen welchen dieſe Sicherungsmaßnahmen 
zur Anwendung gelangen ſollen. Dazu gehört der 
Ausſchluß jedes abgekürzten Verfahrens und die 
Stellung eines Offizialverteidigers. An die Refe⸗ 
rate ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 

Die zweite große Frage, die dem Kongreß vor⸗ 
liegt, betrifft „Die Umgejtaltung des juriſtiſchen 
Unterrichts und die Unterweiſung der Beamten, 
welche mit der Entſcheidung der Frage der Ge⸗ 
meingefährlichkeit betraut werden“. Referent hier⸗ 


Außer dieſen Neu⸗ und Umbauten, für welche 
850 000 Mark ausgeworfen ſind, ſchreitet der 
Kaſernenbau für das Telegraphenbataillon 
Nr. 5 in Langfuhr rüſtig fort. Die Überſtede⸗ 
lung des neuen Truppenteils aus Clausdorf 
bei Berlin hierher wird aber erſt übers Jahr 
durchführbar ſein. 

Seit vorgeſtern beherbergt die Kaſerne des 
1. Leibhuſaren⸗Kegiments die 100 Berliner 
Schulkinder, welche der Kronprinz zum Kur⸗ 
aufenthalt nach Langfuhr eingeladen hatte. 
Bekanntlich hatte der Thronfolger einen Teil 
des Überſchuſſes vom Verkaufe ſeiner Werke zur 
Beſtreitung der Koſten ausgeſetzt. Am Nach⸗ 
mittage trafen die Kinder Pi dem hieſigen 
Hauptbahnhof mit dem fahrplanmäßigen 
D-⸗Zuge ein und wurden im Vorortzuge weiter 
nach Langfuhr befördert. Von hier zogen fie 
unter Führung des Berliner Rektors Fuchs 
und dreier Lehrer in vier Gruppen bur die 
Hauptſtraße nach der Kor: Man 
muß geſehen haben, wie den 9—14 jährigen 
Kindern die Freude aus den Augen leuchtete! 
Beim Vorbeimarſch an der kronprinzlichen 
Villa zeigten ſich die älteſten Prinzen auf dem 
Balkon. Sofort begann ein Tücherſchwenken 
und Hurrahgeſchrei, das dann durch das unge⸗ 
ſtüm angeſtimmte Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ abgelöſt wurde. Der Kron⸗ 
prinz kann ſeine kleinen Schützlinge erſt nach 
ſeiner Rückkehr aus dem Manöver beſichtigen, 
wenn ſte vorſchriftsmäßig von der Sonne 
braungebrannt fein werden! Unſere kleinen 
Prinzchen werden ſich wohl häufiger unter den 
Berliner Jungens zeigen. Sie lieben es am 
Oſtſeeſtrand zu [ptelen und zwar mit Vorliebe 
auch mit fremden Kindern. In der erſten Zeit 
ihres hieſtgen Aufenthaltes pflegten fie im 


iſſen⸗ 


ebenfalls auf den Standpunkt, daß im Kampfe 


BF EN Te re 


nee 


über iſt Profeſſor Dr. Heimberger⸗Bonn, der 
folgende Theſen vorlegte: 1) Die Ausbildung der 
an der Strafrechtspflege beteiligten Perſonen in 
den Hilfswiſſenſchaften des Strafrechts läßt allge⸗ 
mein noch viel zu wünſchen übrig, und es muß eine 
Beſſerung dieſes Zuſtandes im Intereſſe einer guten 
Strafrechtspflege mit allen Kräften erſtrebt werden. 
2) Als Hilfswiſſenſchaften des Strafrechts, in wel 
chen künftig eine Ausbildung gewährt werden muß, 
kommen inbetracht: Kriminal⸗Anthropologie, Kri⸗ 
minal⸗Pſychologie, Kriminal⸗Pſychiatrie, Krimina⸗ 
liſtit, Kriminalſtatiſtik, gerichtliche Medizin und Ge⸗ 
fängniskunde. 3) Mit Dielen Hilfswiſſenſchaften 
des Strafrechts müſſen vertraut ſein alle bei der 
Ausübung der Strafrechtspflege beteiligten Pet: 
ſonen: die Polizeibeamten, die Staatsanwälte, die 
Unterſuchungsrichter, die erkennenden Richter, die 
Strafpollzugsbeamten. Doch iſt nicht eine gleich⸗ 
mäßige Ausbildung aller dieſer Beamten in allen 
Hilfswiſſenſchaften zu verlangen. Die Ausbildung 
iſt nach den Aufgaben und der Vorbildung der ein⸗ 
zelnen Beamtenklaſſen abzuſtufen. 4) Abzulehnen iſt 
der Gedanke, daß die Ausbildung der Kriminal⸗ 
juriſten von vornherein von jener der Ziviljuriſten 
zu trennen ſei. Beide bedürfen derſelben allge⸗ 
meinen e Bildung. 5) Die Spezialaus⸗ 
bildung der Juriſten in den Hilfswiſſenſchaften des 
Strafrechts ſoll in der Regel erſt nach Abſchluß der 


AUniverſitätsſtudien ſtattfinden. 6) Kurſe zur Aus⸗ 


bildung in den Hilfswiſſenſchaften ſind aber regel⸗ 
mäßig an den Aniverſitäten einzurichten, und zwar 
an ſolchen, an deren Sitz oder in deren Nähe ſich 
grübere Gerichte, Polizeiverwaltungen und auch 
trafanſtalten befinden. 7) Solange noch keine 


genügende Zahl von Spezialiſten in den Hilfswiſſen⸗ 


ſchaften des Strafrechts im engeren Sinne Krimi⸗ 
nal, Anthropologie, Kriminal⸗Pſychologie, Krimi⸗ 
naliſtik in Frage ſteht, ohne Beſchränkung auf den 
Kreis der Univerjitätslehrer ausgewählt werden.“ 


Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Mühlberg, 
preußiſcher Geſandter beim päpſtlichen 
Es) Stuhl, 70 Jahre alt. 

Der preußiſche Geſandte beim päpſtlichen 
Stuhl Dr. von Mühlberg feiert am 2. Septem⸗ 
ber ſeinen 70. Geburtstag. Er trat im Januar 
1867 in den Juſtizdienſt. Im April 1872 wurde 


er mit einem auf den 26. Juli 1871 vordatierten 


Patent zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, nachdem er 
den Krieg gegen Frankreich im Ziethen⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regiment mitgebracht und ſich das eiſerne 
Kreuz erworben hatte. 1880 wurde er geadelt. 
Fünf Jahre darauf wurde er wirklicher Lega⸗ 
tionsrat und vortragender Rat, 1888 Geheimer 
Legationsrat und 1895 wirklicher Geheimer Le⸗ 
gationsrat. Im Oktober 1900 trat er als Nach⸗ 
folger von Richthofen als Anterſtaatsſekretär 
ins Auswärtige Amt. Von hier aus übernahm 
er den Geſandtenpoſten beim päpſtlichen Stuhl. 


Vorgarten der elterlichen Villa mittags zu 
warten, bis die einheimiſche Jugend auf dem 
Wege von der Schule vorbeidefilierte. Mit 
manchem wechſelten ſie dabei durch das Gitter 
hindurch einen Händedruck. Ein Paar beſon⸗ 
ders vertrauenerweckende Geſtalten ſoll Prinz 
Wilhelm aber alſo angeredet haben: „Seid ihr 
auch Danziger Bowkes?“ N 


In Bröſen war das kleine Töchterchen eines 
hieſigen Hauptmanns häufig Spielgefährtin 
der Prinzen. Eines Tages erklärte die aus 
irgend einem Anlaſſe ergrimmte Kleine: „Mit 
euch ſpiele ich nicht mehr!“ Den Prinzen Louis 
Ferdinand überraſchte dies jedoch derartig, daß 
er klagend zur Gouvernante lief: „Denke dir! 
Mit uns — will ſie nicht ſpielen!“ Es iſt 
ſelbſtredend, daß es des ganzen diplomatiſchen 
Geſchickes der leitenden Dame bedurfte, um den 
„ewigen Weltfrieden“ zwiſchen den Beteiligten 
wiederherzuſtellen. 


Im Gegenſatze zu dieſem ſonnigen Kinder⸗ 


glück ſteht die tiefe Trauer, in welche verſchie⸗ 


dene Familien durch die Folgen des Unfalls 
des Danzig⸗Berliner D⸗Zuges auf Bahnhof 
Krojanke verſetzt wurden. Geſtern haben wir 
den bei dem Unglück jäh ums Leben gekomme⸗ 
nen Waffenmeiſter Wilhelm Richert⸗Aachen 
zur letzten Ruhe gebettet. Die junge Gattin 
noch in Danzig zurücklaſſend, hatte der Verun⸗ 
glückte nach abgelaufenem Urlaube die Heim⸗ 
reiſe angetreten, die ihm zum Verhängnis 
wurde. Sein Körper war zu einer unkennt⸗ 
lichen, blutigen Maſſe zerquetſcht. Ein Ver⸗ 
wandter erkannte die Identität an der unver⸗ 
ſehrt an der Kette hängen gebliebenen Taſchen⸗ 
uhr, die Richert bei ſich trug. Aus Achtung vor 
dem Schmerz der Angehörigen wollen wir uns 


Himmelserſcheinungen im September. 
e = Nachdruck verboten.) 

Die Nähe der Sonne beim Himmelsäquator 
— ihre Abweichung davon beträgt zu Anfang 8% 
Grad nördlich und gegen Ende 3 Grad ſüdlich — 
läßt die Nächte wieder weſentlich länger werden. 
Für Mitteldeutſchland findet Sonnen⸗Antergang an⸗ 
fangs um 5,51 Uhr und gegen Ende, über eine 
Stunde früher, um 6,49 Uhr Ortszeit ſtatt. Das 
Herbſtaequinoktium tritt am Nachmittag des 23. 
September ein. Wenn auch dann die Zeit der kür⸗ 
zeſten Dämmerung folgt, ſo pflegt dieſe doch jetzt 
und in den beiden folgenden Monaten die größte 
Farbenpracht zu entwickeln. 

Der Lauf des Mondes wird ſich in folgen⸗ 
der Weiſe abipielen: Erſtes Viertel am 7. Septem⸗ 
ber, Vollmond am 15., letztes Viertel am 23. und 
Neumond am 30. September. Vollmond und Erd⸗ 
ferne fallen zuſammen und ebenſo ungefähr Neu⸗ 
mond und Erdnähe. Die totale Finſternis, die der 
Neumond erleidet, wird bei uns nicht ſichtbar ſein, 
weil ſie in die Mittagsſtunden fällt. Auch die teil⸗ 
weiſe Sonnenfinſternis am 30. September können 
wir nicht beobachten, da der Halbſchatten des 
Mondes hauptſächlich Südafrika und die Südpolar⸗ 
gegenden beſtreicht. In Mauritius, wo die größte 
Verfinſterung nur den vierten Teil des Sonnen⸗ 
durchmeſſers beträgt, wird man den ganzen Verlauf 
verfolgen können. 

Was die Sichtbarkeit der Planeten betrifft, 
ſo liegen die Bedingungen nicht beſonders günſtig. 
Gegen Ende des Monats wird Merkur, der am 16. 
September in obere Konjunktion mit der Sonne 
tritt und die Sternbilder Löwe und Jungfrau durch⸗ 
läuft, Ende des Monats bis 5.15 Uhr abends, aller⸗ 
dings nur dem bewaffneten Auge, ſichtbar ſein. Ju⸗ 
piter im Schützen iſt ſodann im Südweſten anfangs 
bis 11 Uhr, gegen Ende bis 9 Uhr zu verfolgen. Das 
Auftauchen ſeiner Trabanten aus dem Schatten des 
Planeten kann zu folgenden Zeiten bequem beob⸗ 
achtet werden: 5. September 9,39 Uhr 3. Trabant, 
12. September 10,26 Uhr 3. Trabant, 18. Septem⸗ 
ber 9,17 Uhr 4. (!) Trabant, 25. September 8,18 
Uhr 1. Trabant. Der Vorgang erfolgt jedoch nicht 
„plötzlich“, ſondern der Satellit (beſonders der 4.) 
braucht einige Zeit, bis ſein Licht die normale 
Helligkeit erreicht. — Wenn Jupiter allmählich 
nahe dem Horizont verſchwindet, taucht gegenüber 
im Stier Saturn auf, der jetzt beſondere Beachtung 
verdient, da er am 10. in Quadratur mit der Sonne 
tritt, wobei der Schatten des Planeten ſelbſt auf 
Schattenkurve gewährt, weil ſie nur ſelten dem zu 
feinem Ringſyſtem am breiteſten iſt. Die Form der 
erwartenden geometriſchen Schatten entſpricht, einen 
gewiſſen Einblick in den Bau des Ringſyſtems. Im 
Stier und den Zwillingen folgt dann Mars, anfangs 
von 11 Uhr und gegen Ende von 10 Uhr abends an 
zu betrachten. Wenn er auch vorläufig unter einem 
recht kleinen Gefichtswinkel erſcheint (7 bis 8 Bogen⸗ 
ſekunden), ſo wird doch unter günſtigen Umſtänden 
allmählich einiges Detail auf ſeiner Oberfläche zu 
erkennen ſein. Den Abſchluß der Reihe der Pla⸗ 
neten bildet Venus im Krebs und Lbwen als 
Morgenſtern. Sie kann anfangs von 2.15 Uhr und 
gegen Ende von 3.30 Uhr an eingeſtellt werden; 
ihr Durchmeſſer iſt jetzt etwa doppelt ſo groß als 
der des Mars (anfangs 15, gegen Ende 13 Bogen⸗ 
ſekunden). 


Der Fixſternhimmel bietet im allgemeinen 
betrachtet im September ein weniger intereſſantes 
Bild. Für Fernrohrbeſitzer im beſonderen ſind je⸗ 
doch auch diesmal eine große Reihe merkwürdiger 
Objekte zu unterſuchen, ſodaß die klaren Abende 
reichlich ausgenutzt werden können. Die erſte Orien⸗ 
tierung wird diesmal am einfachſten im Norden 
begonnen, wo ſich gerade der Große Bär oder Wagen 


eine abermalige Schilderung der mir bekannt 
gewordenen blutigen Einzelheiten bei der 
Kataſtrophe verſagen. Angenehm berührt die 
Teilnahme des Eiſenbahndirektionspräſtdenten 
bei der Beerdigung. Er hatte es ſich nicht 
nehmen laſſen, einen Trauerkranz nebſt Wid⸗ 
mung am offenen Grabe niederlegen zu laſſen. 

Im letzten Briefe hatte ich das große 
Brandunglück in Schellmühl erwähnt. Der 
gewaltige Schaden ſcheint nun den Bewohnern 
dieſes Vorortes endlich das Verkehrte ihrer 
engherzigen Kirchturmspolitik vor Augen ge⸗ 
führt zu haben: Sie erklärten ſich einſtimmig 
bereit zur Eingemeindung nach Danzig. Kommt 
dieſe endlich zuſtande, dann werden nachgerade 
unhaltbare Zuſtände beſeitigt, welche im Inter⸗ 
eſſe der öffentlichen Sicherheit von der Allge⸗ 
meinheit längſt verurteilt wurden. 

Leider ſcheinen unſere Reedereien durch den 
mehrfach im vergangenen Sommer erlittenen 
Schaden noch immer nicht gewitzigt zu ſein. Ich 
hatte jüngſt die Frage aufgeworfen, wer ſich 
wohl zur Fahrt von Danzig Memel —Libau 
oder umgekehrt einer kleinen, ſchwankenden 
und unbequemen Nußſchale gern anvertrauen 
möchte?! Jetzt tauchen ſichere Nachrichten auf, 
daß in Libau unter dem Namen „Baltiſcher 
Lloyd“ eine Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ins 


Leben getreten iſt, welche einen regelmäßigen, 


modern eingerichteten Dampferverkehr zwiſchen 
den baltiſchen Provinzen und den deutſchen 
Nordſeehäfen Bremen und Emden unterhalten 
wird. Man mag ſelbſt entſcheiden, ob es ledig⸗ 
lich an der hydrographiſch wenig bevorzugten 
Lage unſerer Oſtſeehäfen liegt, wenn dieſe beim 


Anſchluß an internationale Verkehrslinien 


abermals übergangen werden! 


H. v. Z. 


auf den Hof hinabwarf. Im Fallen blieb die 


heftig auf den Zaun auf, daß ſie ſchwere äußere 


treibt, unter der Vorausſetzung verſprochen 


Hypothekenbrief ſofort um eine hohe Summe 


(Bootsunglück auf der Hanel 
In der Nähe des Reſtaurants „Seeſchloß ai 
Pichelsberge ereignete ſich Sonnabend 11 
Bootskataſtrophe, der zwei Menſchenleben 1105 
Opfer fielen. Der 28 Jahre alte Kauft 
Braun und der 30 Jahre alte Techni (5 fie 
feld hatten ein Ruderboot gepachtet. 
ſich mitten auf der Havel befanden, wo 
ſich am Ruder ablöſen und erhoben fi) 
um die Plätze zu wechſeln. Hierbei ſchlug 
Boot jedoch um und die beiden Inſaſſen 10 
ten ins Waſſer. Braun ging ſofort unter 515 
kam nicht wieder zum Vorſchein, ne gtes 
Bielefeld verſuchte, fi) an dem Kiel des Bo 
an der Oberfläche zu halten. Auf ſeine ae 
rufe eilte ſofort ein vorüberfahrendes Sa och 
boot herbei. Als ſich das Fahrzeug nur t ber 
wenige Meter von der Anfallſtelle entfern . 
fand, verließen Bielefeld die Kräfte, u inen 
verſank gleichfalls in den Fluten. Die be 
Leichen konnten noch nicht geborgen weren 
(Ein Roubmord?) Bei dem Pf 6 
dorf Loſſow, in der Nähe von Frankfurt a. ich 
wurde in dem Bieskowſchen See die Le 


ie von 


aufhält. In bekannter Weiſe gelangen wir die bei⸗ 
den am weiteſten von der Deichſel entfernten Sterne 
verbindend, nach einer Verlängerung dieſer Linie 
um das Fünffache nach oben auf den Polarſtern, 
von dem aus der Kleine Bär ſich nach Weſten hin 
erſtreckt. Auf deſſen anderer Seite befindet ſich, ſym⸗ 
metriſch zum Wagen gelegen, der Kepheus. Dieſe 
beiden Sternbilder verbindet der Drache. Unter 
ſeinem Kopf treffen wir auf den ſehr ausgedehnten 
Herkules, ein Sternbild. das nach ſeinem grie⸗ 
chiſchen Namen eigentlich „Der Knieende“ heißen 
ſollte. Unter dieſen hat man den Schlangenträger 
oder Ophiuchus mit der Schlange an den Himmel 
verſetzt. Der noch verbleibende Nordweſt⸗Abſchnitt 
wird von der ſchönen Krone, dem großen Bootes 
mit Arkturus und den Jagdhunden ausgefüllt. Dit 
lich vom Schlangenträger, in der Gegend des 
Schützen, zeigt die Milchſtraße einen ganz beſonders 
verwickelten Bau; zahlreiche Sternhaufen und Licht⸗ 
wolken machen ſchon bei ſchwacher Vergrößerung 
den Anblick hochintereſſant. Weiter hinauf gelangen 
wir in der Milchſtraße zuerſt zum Abler, mit Atair 
als Hauptſtern, und dann zum Schwan. Zwiſchen 
dieſem und dem Herkules fällt dem Beobachter ſo⸗ 
gleich die ſehr helle Wega in der Leier, übrigens 
einer der heißeſten Sterne, ins Auge. An dem oben 
genannten Kepheus vorbeigehend, gelangen wir zu 
dem bekannten großen W der Kaſſiopeia, zum Per⸗ 
ſeus und nahe dem Horizonte zum Fuhrmann. Der 
Bogen des Perſeus weiſt auf den großen Stern⸗ 
haufen der Plejaden im Stier. Die übrigen Tier⸗ 
kreisbilder: Steinbock, Waſſermann, Fiſche und 
Widder enthalten weniger auffallende Sterne. Auch 
der Walfiſch im Südoſten hat nur am Kopfe einen 
hellen Stern. über den Fiſchen und dem Waſſer⸗ 
mann bemerkt man ſogleich das große Viereck des 
Pegaſus, an das ſich links oben die Andromeda an⸗ 
ſchließt. Den Freund der Himmelskunde, der Ein⸗ 
zelobjekte ſtudieren will, möchten wir zum Schluß 
auf Profeſſor H. J. Kleins „Handbuch der allge⸗ 
meinen Himmelsbeſchreibung“ hinweiſen. H. K. 


zeigt eine Schußwunde an der rechten Schlee 
Nach den bisherigen Ermittlungen war gen 
Tote Sekretär eines öſterreichiſch⸗ungariſcgn, 
Generalkonſulats in Amerika, namens Ales auf 
der Grau⸗Randmeier. Der Wohnort } Tote 
der Viſitenkarte nicht angegeben. De infet 
hatte eine Quittung vom Paſſagierdamanſt 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ vom 18. 1110 
bei ſich. Es handelt ſich wahrſcheinlich 
Raubmord. Nacht 
(Juwelendiebſtahl.) Sonntag he 
wurde in einer in der Großen Johannis 5 ein 
in Hamburg befindlichen Juwelierfirma vor 
Einbruch in gleicher Weiſe ausgeführt, wie ern⸗ 
kurzem bei einer Juwelierfirma am ungen 
ſtieg. Die Diebe bohrten in einem im a0 in 
Stock befindlichen Schneidergeſchäft ein Lo gel⸗ 
den Fußboden und ließen ſich dann mi fer 
einer Strickleiter in den Juwelierladen pon 
unter. Sie erbeuteten Juwelen im Werte 
30 000 Mark. ud 
(Schwerer Unfall beim Abb er 
einer Scheune.) Beim Niederlegen eue 
Schulſcheune in Pawlau bei Ratibor nige 
von einem abſtürzenden Balken, der 161äh 55 
Gärtnersſohn Johann Herud getötet, ve hä; 
jährige Handlanger Kotſchi erlitt einen 
delbruch, ein Polier wurde leichter verleß 0 
(Tod eines Getreuen von Jene 
Am 24. Auguſt ſtarb in Jever in Oldenburg ud 
Beliker des „Jeverſchen Wochenblattes, hen 
druckereibeſitzer Herr L. Mettcker, im ho der 
Alter von 90 Jahren. Der Verſtorbene, or 
ſeit vielen Jahren Ratsherr der Stadt In, 
geweſen iſt, war ein glühender Bismar Ber 
ehrer und Mitbegründer des Bismar dieſer 
ehrer⸗Klubs der „Getreuen von Jever“. iche⸗ 
Klub überreichte bekanntlich dem Alte ahr⸗ 
kanzler anläßlich ſeines Geburtstages alli 
lich am 1. April 101 Kibitzeier. 8 bene 
(Die unrechtmäßig erhob er 
Penſion.) Der Major in Dresden, fon 
durch die unberechtigte Erhebung der Pen, 
ſeiner längſt verſtorbenen Mutter den dase s 
ihen Fiskus um beinahe 100 000 Mark 00 ge⸗ 
digt haben ſoll, ſoll ein Herr von Strombes n 
weſen ſein, ein Bruder des verſtorbenen often 
trumsabgeordneten. Die „Dresdener Neu 
Nachrichten“ teilen dieſen Namen mit. f. 
(Ein Bürgermeiſter mit 60 irb⸗ 
Jahresgehalt.) Der zuſtändige Bei ag 
ausſchuß hatte dem Gemeinderat in Set des 
in Thüringen anheimgegeben, das Geha auf 
dortigen Bürgermeiſters von 600 Mar die 
1000 Mark pro Jahr zu erhöhen, weil ſei 


zune ſe 
gegenwärtige Bezahlung eine zu gere ahl 


Mannigfaltiges. 

(12% Millionen Aberſchuß) ſoll 
das letzte Rechnungsjahr, wie der „Tag“ mel⸗ 
det, der Stadt Berlin gebracht haben. Das hat 
ſich aus dem jetzt fertiggeſtellten Rechnungsab⸗ 
ſchluß der Hauptkaſſe ergeben. Wahrſcheinlich 
hat ſich die Rentabilität der ſtädtiſchen Werke 
günſtiger geſtellt, als anfangs angenommen 
worden iſt. 

(Die Millionen⸗Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft) des Fleiſchermeiſters A. Liebau in 
Berlin iſt durch den ſoeben erfolgten Tod ſeines 
Neffen Gottlieb Liebau wieder in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes getreten. Vor Jahresfriſt 
verſtarb Fleiſchermeiſter A. Liebau, deſſen 
Hinterlaſſenſchaft etwa 10 Millionen Mark be⸗ 
trug. Direkte Leibeserben hatte der Verſtor⸗ 
bene nicht, Mit ſeinem einzigen Bruder hatte 
er ſich derartig verfeindet, daß dieſer laut 
Teſtament enterbt war. Den größten Teil des 
Rieſenvermögens erben, wie die „Allg. Fleiſch.⸗ 
Ztg.“ mitteilt, nun zwei Nichten, von denen die 
eine die Gattin des Kaufmanns Schulz, die 
andere die Gattin des Hofſchlächtermeiſters 
Hefter iſt, und ein Neffe namens Schieke. Dem 
jetzt verſtorbenen Neffen waren etwa dreimal⸗ 
hunderttauſend Mark als Erbteil zugefallen. 
Da dem Erben dieſe Summe als zu gering er⸗ 
ſchien, ſo ſtrengte er gegen die Miterben einen 
Prozeß an, zu deſſen Erledigung jetzt Ver⸗ 
gleichsverhandlungen ſchweben. 

Bon dem Geliebten aus dem 
Fenſter geworfen.) Ein aufregender 
Vorgang trug ſich Sonnabend im Hauſe Lieben⸗ 
walder Straße 38 im Norden Berlins zu. Dort 
wohnt im zweiten Stock die unverehelichte 
Emma Tellak mit ihrem Geliebten, einem ge⸗ 
wiſſen Alexander Wolff. Geſtern vormittags 
kam es zwiſchen dem Paar zu einem heftigen 
Streit, in deſſen Verlauf W. das Mädchen 
packte und es aus dem offenſtehenden Fenſter 


und der Arbeitsleiſtung des Bürgerme 


T. an einem Fenſterbrett hängen und ſtürzte 
ſtehe. Der Gemeinderat hielt aber 1000 Die 


dann auf einen Bretterzaun. Sie ſchlug ſo 


und innere Verletzungen erlitt und nach dem 
Virchowkrankenhauſe gebracht werden mußte. 
W. wurde verhaftet. b 

(Nach Verübung eines groß an- 
gelegten Schwindels) flüchtig gewor⸗ 
den iſt der Kaufmann S. aus der Hewaldſtraße 
in Schöneberg; er hatte einen Hausbeſitzer in 
der Naſſauiſchen Straße um 100 000 Mark ge⸗ 
prellt. Dieſer ſuchte 50 000 Mark auf fein 
Wohnungsgrundſtück aufzunehmen, die ihm von 
S., der ein Hypothekenvermittlungsgeſchäft be⸗ 


ſchluß nicht zufrieden und hat jetzt den ah⸗ 


(Mord.) Seit vier Wochen wurde bei 
Frau des Arbeiters Zimmer in Neſſel 
Coſel vermißt, ohne daß man irgen eraus, 
Anhaltspunkte hatte. Jetzt ſtellte ſich 5 
daß eine 22 Jahre alte Stieftochter ve gtreit 
mißten ihre Stiefmutter nach einem 8 
wegen eines Liebhabers des Mädchen ſie 
Schlafe mit dem Hammer erſchlagen 
dann gemeinſam mit einer zweiten 191°) un 
Stieftochter in der Räucherkammer DEF, 1a 
hat. Die Mörderin hat bereits vor dem aßge⸗ 
vorſteher in Wiegſchütz ein Geſtändnis 
legt. 

(Gemeinnützige Million 
tung.) Der verſtorbene Landgerichts 
Wolf in Bamberg hinterließ der 
115 Millionen Mark für wirtſcha 
Verſchönerungszwecke. 3 9 

(Schwere Unfälle im Ma fanöver 
Bei einem Gewitter während der mann, 
ö wurde Freitag bei Lüttich ein Hauk err 
nach Hamburg weiter verkauft hatte und mit ein Leutnant und ein Soldat vom Blitz mer 
dem Gelde vermutlich über Hamburg nach Ame⸗ fen. Der Hauptmann wurde am Kopfe deſſen 
rika gereiſt war. Sämtliche Hafenbehörden verletzt. Er iſt bewußtlos. Ein Alal, jagt“ 
wurden in Kenntnis geſetzt. Pferd durch den Donner erſchreckt, davon 


worden, daß der Hausbeſitzer eine Hypothek 
über 100 000 Mark auf S. eintragen laſſe. Der 
Geldſucher erklärte ſich hiermit einverſtanden, 
und die Eintragung der Hypothek geſchah ord⸗ 
nungsgemäß beim Grundbuchamt in Schöne⸗ 
berg. Als der Hausbeſitzer nun ſein Darlehen 
von 50 000 Mark vom Kaufmann S. erheben 
wollte, wurde ihm die Mitteilung, daß dieſer 
verreiſt ſei. Jetzt erſtattete der Hausbeſitzer 
Anzeige, und die Schöneberger Kriminalpolizei 
ſtellte feſt, daß S., der bereits wegen anderer 
Hypothekenſchwindeleien verdächtig war, dieſen 


uſt if 
rüden, 
t übe. 


ftliche und 


und nicht im Verhältnis zur Einwohn ie, 
at 


nude 


auf 


prä rennzwecke verwendet. Noch aber 


dei zur Erde geſchleudert und erlitt einen 
debruch und zahlreiche Quetſchungen. Ein 

erer Alan erlitt vier Gliederbrüche. Meh⸗ 
de andere Soldaten, die ermüdet zurückblie⸗ 


N, wurden, als ſie als Nachzügler heran⸗ 
Men, ohnmächtig. 
ah eue Automobilapachen in 


oil nkreich.) Auf dem Boulevard de Belle: 
I riefen ſechs junge Leute eine Automobil: 
10 ſchke an und ließen ſich von dem Chauffeur 
m der Port de Roumainville fahren. Als der 
me mit den ſechs Inſaſſen durch eine ein⸗ 
1 e Straße fuhr, erhielt der Chauffeur plötz⸗ 
Mi einen Schlag gegen den Kopf, ſodaß er ohn⸗ 
0 chtig niederſank. Die Verbrecher ſetzten ihr 
wer auf die Straße, und einer von ihnen 
um die Führung des Automobils, das in 
Richtung nach den Fortifikationen ver⸗ 
Stand, 
hm Daldprände bei Toulon.) In⸗ 
155 der großen Hitze der letzten Tage ſind im 
fund ement Var über 1200 Hektar Waldbe⸗ 
115 „darunter einige alte Eichenwälder nie⸗ 
wobebrannt. Das Feuer iſt teilweiſe auf Loko⸗ 
I ipfunken, teilweiſe auf die Nachläſſigkeit. 
elender Kinder zurückzuführen. Seit Freitag 
dungen ſteht der vor Toulon liegende Wald 
10 Faron in Flammen. Bei dem herrſchen⸗ 
Kann pin iſt eine Rettung dieſer Waldbe⸗ 
70 e, die einen bekannten Erholungsort der 
uloner Bevölkerung bilden, nicht zu denken. 


del der Kopenhagener Bankraub.) 
in zweite der beiden Räuber, die kürzlich einen 
erfall auf eine Filiale der Kopenhagener 
classe verübten, der Däne Lindorff Larſen, 
onntag früh mit durchſchoſſener Schläfe tot 
gefunden worden. 


Gefährdete deutſche Baudenk⸗ 
deen 21 der Bürgerſchaft von Hildesheim, 
€ 00 chatzkäſtlein deutſcher Kunſt und deutſcher 
te etungen herrſcht zurzeit eine gewiſſe Auf⸗ 
Mi E 8 und Belorgnis über die Sicherheitsverhält⸗ 
ber „gegen Feuersgefahr, die vor einigen Tagen 
Hildeftem Brande 1 wurden. — Das alte 
f ‚ef beſitzt neben dem et Roſen⸗ 
ander den Erztüren des Biſchofs Bernward und 

ven Sehenswürdigkeiten als Hauptzierde eine 
Jae Anzahl alter Fachwerksgebäude, die aus der 
zer deutſchen Spätrenaiſſance ſtammen. Viele 
ein ihnen ſind in den Nöten des 30jährigen Krieges 

Rd) niedergeriſſen worden und das Holz hat man 
icht 1 ſtehen die 
ue igſten von ihnen da, darunter das Knochen⸗ 
tler d Wied das mit ſeinen überſpringenden 
day und Giebeln jih als das ſchönſte Holzhaus 
Holl hands e e Vor einigen Tagen nun 

Feuerruf durch die Gaſſen der alten Stadt. 


7 N den erſten Abendſtunden war am Marktplatz 


er ausgekommen und 


5 war gerade in dem alten 
Laalls aus dem 16. 5 


x 


N Die Rubrik In Quralvschrift gib‘ 


ahrhundert ſtammenden 


Holzhauſe, das dem Knochenhauer Amtshauſe be⸗ 
nachbart liegt. Ehe die Feuerwehr zur Stelle war, 
war der prächtige Giebel in ein Flammenmeer ge⸗ 
hüllt. Den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang 
es nicht, das Haus zu ketten; fie mußte ſich damit 
begnügen, die benachbarten Gebäude, vor allem 
das Knochenhauer Amtshaus Gef ben Dieſe Be⸗ 
mühungen waren auch von 11 begleitet. In⸗ 
folge des Brandes wird hier das Thema eifrig er⸗ 
örtert, was aus den alten Holzhäuſern geworden 
wäre, wenn das Feuer in der Nacht entſtanden oder 
wenn ein Sturmwind die Flammen angefacht hätte. 
Dann wäre wahrſcheinlich das berühmte Haus dem 
Element zum Opfer gefallen. Es wird in der Bür⸗ 
gerſchaft anerkannt, daß die Arbeit der Feuerwehr 
9 durch die Enge der Straßen behindert 
wird. Andererſeits wird behauptet, ven Feuer⸗ 
löſchweſen in Hildesheim nicht auf der Höhe der Zeit 
ſtehe. Man verlangt, daß mechaniſch betriebene 
Feuerlöſchgeräte ſobald wie möglich angeſchafft wer⸗ 
den, um der Beunruhigung der Bürgerſchaft ein 
Ende zu machen und ähnliche Brandunglücke zu ver⸗ 
hüten oder ſie wenigſtens im Keime zu erſticken. 
(Die Wiege im Gefängnis — die 
Bahre im Zuchthaus.) Gefängnis und Zucht⸗ 
haus ſind Ausgangs⸗ und Endpunkte des Lebens 
eines alten Verbrechers geweſen, der noch lange 
gr hinter Kerkermauern hätte zubringen müſſen. 
Es handelt ſich um den Arbeiter Rettberg, der vor 
kurzem im Zuchthauſe von Werden an Lungen⸗ 
ſchwindſucht geſtorben iſt. Das Licht der Welt er⸗ 
blickt hat er in einem Gefängnis, in welchem ſeine 
ledige Mutter damals eine ae Strafe abzu⸗ 
büßen hatte, Rettberg war ein überaus verwegener 
Einbrecher und hatte ſchon viel Strafen hinter ſich. 
Er gehörte der berüchtigten Bande an, die man 
als die Ennepetal⸗Räuber bezeichnete und die eine 
zeitlang das ganze bergiſche Land terxoriſterte. Nach 
längeren Bemühungen gelang es der Polizei, die 
Mitglieder der Bande zu überraſchen und ſie nach 
einem heftigen Kampfe, bei dem auch Revolverſchüſſe 
gewechſelt wurden, feſtzunehmen. — Das richt 
ſchickte die Verbrecher auf lange 145 ins Zucht⸗ 
haus. Rettberg hatte die Höchſtſtrafe von 15 Jahren 
Zuchthaus erhalten. Es war bei ſeinem Alter vor⸗ 


auszujehen, daß er die Strafe nicht verbüßen würde. 
i Humoriſtiſches. 


[Das gute Kind.) Elschen: Großpapa, willſt 
du nicht dieſen Bonbon haben?“ Es iſt der letzte, 
den ich habe.“ — Großpapa: „Danke, mein Kind! 
Du biſt ein gutes Mädchen, das an ſeinen alten Groß⸗ 
papa denkt!“ — Elschen: „Ja, Großpapa, ich kann 
nicht mehr, und Karo will ihn auch nicht haben!“ 

(Gut weſahr ein Ein junger Mann zettete 
mit Lebensgefahr ein ſchönes junges Mädchen vor der 
910 des Ertrinkens. Der dankbare Vater ergriff 
die Hand des Retters ſeiner Tochter, und mit vor 
Bewegung zitternder Stimme N te er: „Ihnen danke 
ich das teuerſte Gut meines Lebens. elchen Lohn 
ſoll ich Ihnen geben — 20 000 Mark oder die Hand 
meiner Tochter „ — „Ich nehme die Tochter,“ erwi⸗ 
derte der heroiſche Retter; denn er dachte, daß er 
ohnehin das Geld als Mitgift bekäme. — „Sie haben 
gut gewählt,“ rief der dankbare Vater aus. „Ich hätte 

hnen die 20 000 Mark ohnehin jetzt nicht geben 
önnen, da ich ein armer Journaliſt bin, der ſich ſelbſt 
kaum über Waſſer halten kann. Meine Tochter aber 
ehört Ihnen fürs ganze Leben. Nehmen Sie ſie und 
Ken Sie glücklich! Der Himmel ſegne euch, meine 
inder!“ 


2 


Gedankensplitter. 
Es verdirbt keiner, er könne denn rechnen. 
prichwort. 


Nur feſte Fauſt geführt, 

So bringſt du manches zu Ende; 
Wer Neſſeln zart berührt, 

Verbrennt ſich die Hände. Eigenbrodt. 


Lokalpatriotismus. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
— (Nachdruck verboten.) 


Der Hauseigentümer Leopold Franke, der Urtyp 
eines Berliners, iſt angeklagt, den Schneidergeſellen 
Xaver Hubermayer bedroht und täglich beleidigt 
zu haben. Der Angeklagte betritt den Gerichtsſaal, 
indem er laut: „Ju'n Morjen, allerſeits!“ ruft. 
Als ihm bedeutet wird, daß er ſich auf die Anklage⸗ 
bank ſetzen ſolle, ſchüttelte er energiſch feinen großen 
Kopf und jagt: „Nee, Kifnerkens, is nich! Uf de 
Vabrecherbanke ſetzte ick mir nich! da könnte ick 
mir meine Kluft dreckig machen, man ja nich!“ „Leo⸗ 

old“ hört man plötzlich aus den Reihen der Zu⸗ 
hörerſchaft „Leopold“ ſetz' dir man un mach' keene 
Zicken nich, ſchlimmſtenfalls vaſchenken wa de 
Buchſen, wa hams ja, Jott ſei Dank zu!“ „Jut, 
Marie“ antwortet ſich ſetzend der e 
„wenn's de meenſt, da ſetze ick mir!“ — Richter: 
Sie ſind der Rentier und Hauseigentümer Leopold 
Franke? — Angekl.: Herr Jerichtsrat, det bin ick. 
Bislang jänzlich unbeſtraft, aber dafor Waiſenxat 
in unſen Bezirk, Vorſitzer von der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion, bin doch noch uf andere Weiſe mit 
Ehrenämter behaft't, det ick in Kriejerverein mit 
zum Vorſtand jehören dhu, det man ſo nebenbei, det 
ick anno 70 det eiſerne Kreiz, wenn ooch blos zweeter 
Jiete mir aworben habe, det noch nebenbeier, wenn 
ick doch hölliſch ſtolz druf bin. — Richter: Wie konn⸗ 
ten Sie alſo, ein würdiger alter Herr, ſich ſo weit 
vergeſſen, einem harmloſen Menſchen zu drohen? — 
Angekl. Herr Jerichtsrat, drohen! Ick un drohen? 
Ha'm Sie noch nie in't janze Le'm jeſacht, „wenn's 
de nich det Maul hälſt, denn paſſiert wat?“ 
Richter (lachend): Ich erinnere mich allerdings nicht, 
daß ich ſo etwas ſchon einmal geſagt habe. — An⸗ 
eklagter: Na, denn war't vielleicht wat ähnlicher. 
Iſo, ick werde Ihn nu mal vor't Dee den janzen 
Klumpatſch ausnanderſetzen, det ſehn, wat ick 
for'n jefährlicher Vabrecher bin. — Stimme aus 
dem Zuſchauerraum. Leopold, quatſch doch nich ſo 
ville, vadefendir dir lieber. — Richter: Schweigen 
Sie da hinten! — Angekl.: Laſſen ihr man, det 
is meine Frau, je meent et jut un hat Recht. — 
Alſo nu padefendir ick mir. — Et war doch in den 
April erſcht ſcheußlichet Wetter; wie nu aber die 
ſcheen' Daje kamen, da ſachte ick zu meine Frau: 
„Marie“, ſage ick, „mach' dir fertig, aber murkſe 
nich wieder zwee Stunden, wa wollen den ſcheen! 
Dach jenießen un mal 'ne Jebirchspartie uf'n Kreuz⸗ 
berch ruf machen!“ Marie meente, det winſchte ſe 
ſich ſchon lange. Alſo det paßte ja. Meine Marte 
packt 'n paar Brötken un ne Flaſche Moſel in un 
wir klettern los. Oben ſetzen wa uns uf'ne Banke, 
da ſitzt der Schneidergeſelle, un wie wir Balliner 
nu ſin, jeſprächig und zujänglich, komme ick mit den 
Schneider in't Jeſpräch. Ich frage ihn, ob er wo 
anders, wie ufen Kreizberch ſo ne ſcheene Ausſicht 
hätte. Da lachte er mir in't Jeſichte un red't in 
ſo'n Kauderwelſch, ick ham kaum vaſtanden, er wär 
aus de Schweiz, un da ſin de Ausſichten ville ſcheener. 


er 
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Det wurmte mir. Ick frage tan nu, ob er ſchon mal 
Unterjrundbahn jefahren wär, det wär doch jroß⸗ 
artig ſo unter de Menſchen un Fuhrwerke hinzu⸗ 
fliegen. Da lacht mir der Schneidergeſelle miten 
janz jemeenet Irinſen in't Sefiht un ſaacht: Der 
is ja jarniſcht, ick bin durch den Sankt 1 
Tunnel jefahr'n det is ne ville jrößere Nummer, 
als die Unterjrundbahn.“ Und dann meent er noch, 
der St. Jotthard, det warn Berch, da könnte unſa 
Beten 'n paar hundert man rin un ruf. Der 
war mir als Balliner zu ville, det wa ma doch zu 
ſtark. Ick ſachte blos: „Sie dämlicher Bengel, woll'n 
unſern Kreizberg kleene machen, Sie? Wenn ick 
mir nich mehr bedächte, da ſchmiß ick ihn den Kreiz⸗ 
berch runter, det ſe ne Ahnung von ſeine Höhe 
kriechten. Un dabei jab ick'n kleen' Stoß. Dafor 
hat er mir anjezeicht. — Der Angeklagte wird 
wegen Beleidigung zu 10 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Angekl.: Jut, bezahle ick. — Siehſte 
Marie, nu ha'k doch meine Wette jewonn', Du 
unde jinge nich mit Jeld abzumachen. Na, nu 
omm! 


Standesamt Thorn. 


Bom 24. bis einſchl. 39. Auguſt 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Kutſcher Karl Kroeger, T. 2. Arbeiter Franz 
Feldt, S. 3. Korbmacher Hermann Roesner, T. 4. Tapezier⸗ 
gehilfe Fritz Lewandowski, S. 5. Hilfsrangierführer Karl 
Richert, T. 6. Tiſchler Bernhard Nelkowski, T. 7. Vize⸗ 
feldwebel im Inf⸗Reg. 61, Friedrich Rheſa, S. 8. Tiſchler 
Otto Schmidt, T. 9. Arbeiter Johann Wienclawski, T. 
10. Lederarbeiter Wladislaus Zander, S. 11. Bildhauer 
Max Scharlows ki, T. 12. Droſchkenbeſitzer Franz Kowalski, ©. 
13. Arbeiter Andreas Podlas, T. 14. Maurergeſelle Jofef 
Iwanski, S. 

Aufgebote: 1. Oberlehrer an der kath. Realſchule Profeſſor 
Wladislaus Komiſchke⸗Breslau und Maria Jaranowski, geb. 
Wierzbowski⸗Thorn. 2. Lehrer Alfıed Magnus⸗Ließniewo und 
Gertrud Schulze. 3. Vizefeldwebel im Inf.⸗Reg. 176 Vikkor 
Kalka und Marie Szezodrowski. 4. Arbeiter Jakob Siel⸗ 
kowski und Eliſabeth Grzemska, beide Gr. Wallitſch. 5. Serg, 
im Inf.⸗Reg. 21 Paul Bahr und Elfe Schneidewind⸗Tuchel, 
6. Serg. Friedrich Tuliszka und Emma Zabel, beide Rudak, 
7. Kaufmann Salli Silbermann und Gretchen Neuberg⸗Bremen, 


7718. Wachtmeiſter Willy Bork und Elſe Scheunemann⸗Gr. Saßpa. 


8. Vizefeldwebel im Inf.⸗Reg. 176 Alfred en und Gertrud 
Peitſch⸗Schönwalde. 10. Wärler Theodor Numinski⸗Teupitz 
und Martha Jakob⸗Berlin. 11. Kapellmeiſter Erwin Hentſchel 
und Elſe Grätz, beide Poſen. 12. Schuhmacher Theodor 
Prylinski und Eleonore Przybilski, beide Berlin. 13. Kellner 
Anton Kaniewski und Witwe Albertine v. Jaroſchewski, geb. 
Bauch⸗Lautenburg. 14. Feuerwehrmann Karl Roſenke⸗Thorn⸗ 
Mocker und Minna Strauch⸗Jarken. ir 

Eheſchließungen: 1. Photograph Stanislaus Melnicki⸗ 
Bromberg mit Gertrud Karpinski. 2. Maſchiniſt Friedrich 
Steinke mit Anna Schäfer. 3. Schuhmachermeiſter Julius 
Dupke mit Selma Knak. 

Sterbefälle: 1. Rentenempfängerin Antonie Weber, 58½ J 
2. Volksanwalt Alexander Mierzwicki, 59½ J. 3. Rentier 
Robert Steinicke, 85 J. 4. Handlungsgehllfe Arthur 
Schories, 215 J. 5. Telegraphenſekretär a. D. Richard 
Schröder, 741 J. 6. Rentenempfänger und Hausbeſitzer Jo⸗ 
hannes Wunſch, 764, J. A 
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Velanntmachung. 


Wander - Ausſtellung 
des königlichen 
Kupferſtich⸗Kabinetts 


zu Berlin 
meuſtädtiſchen Muſeum. 


Moderne deutſche Graphit. 


Geöffnet wachenkäglich 11—1 Uhr und 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Stundenlohn für yung und Zimmer⸗ 
geſellen, ſowie baugewerkliche Hilfsarbeiter durch gegenfeitigen 
Tarif feſtgeſtellt ift, ftellen ſich die Preiſe für Tagelohnarbeiten 
im Baugewerbe einſchließlich der Vorhaltung von kleinen 
Geräten und Werkzeugen: 75 


u. Suchkuie) - cha 


mit Auktion 
am 23. und 26. September 


n Marienburg (Weſtpr.). 


r die Zee auf 75 

r die Zimmergeſellenſtunde eu 75 
die Arbeiterſtunde 

0 Sätze Sa bis 31. März 1014 


Uhe gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pig, ſonntäglich 11—1 Uhr | DEQINN der aktion am 25. EHRE früh 11,30 Uhr. Thorn, im Mai 1913. 
e ee e e e eee der Akbeitgeber⸗ Serham a das Baugewerbe 


Der Magiftrat. 


Staatliche gewerbliche Kliniſche Anterſuchung. — Sucht auf Leiſtung. 


Lieferung auch auf Beſtellung. 
sortbildungsichule Kataloge kostenlos vom 10. nert, T ab von 5 
Die 1 8 8 Lehrmelſter 


werden hiermit nochmals darauf auf. 


e Ta DM u 


Arbeit nur dann als Entſchuldigungs⸗ 
Hoch- und Siefbauabteilung, 


Schulbeginn am 18. Atober und 2. April 


geſehen wird, wenn es ſich um 
Proſpekte und nähere Auskunft koſtenlos durch 


Notarbeit handelt. 5 
In den Geſuchen um Beurlaubung 
die Direktion. ; 
+ V.: Due she 5 


Thorn. 


ENT eee, 


Salnaperationen nn zahnersatz 
Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtr. 35, 2. Et. 


Aelteste Damen: Praxis. 
Spezialität: Kinder-Behandlung 
Gebizanderungen und Reparaturen werden jufors erledigt. 1 

8 geitattet 


der Lehrlinge vom Unterricht, die] 
ſtets an die Direktion der Anſtalt 
zu richten find, iſt eine derartige 
Notarbeit genügend zu begründen, 
Thorn den 23. Auguſt 1913. 
Das Kuratorium. 


2 8 Gene nur | 
2 Mr 
IS Weinessig! g 


Der am Deſſende der neuen Tele- 
Fre Hebende ame beten A fate von Frau fame, m Det, 


Thorn, Neustädtischer Markt 12: 
Sprechstunden von 9 bis 6 Uhr abends. Sonntags nur bis 1 Uhr mittags. 


Anfertigung von Kautschuk-Gebissen, sowie 
einzelner Stif tzähne, Kronen u. Goldbrüeken. 


ſchuppen ſoll auf Abbruch verkauft 
werden. Verſchloſſene mit der Auf⸗ 
ſchriſt „Angebot auf Kauf des 
Kiſtenlagerſchuppens“ verſehene 
Angebote find bis ſpäteſtens Montag 
den 15. September d. Is., vorm. 


Billige Preise. Weitgehendste Garantie. % 5 
11 Uhr, portofrei an das unter⸗ = - 8 

zeichnete Amt einzureichen. Ange⸗ 5 ; h rein natürliches Aroma, ohne künstliche Essenz, 
botsformulare mit Bedingungen daher der Gesundheit sehr zuträglich.“ 


können gegen vorherige portofreie — 
Beſtellgeld nicht erforderlſch — Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mark in bar 
von der Bureaukaſſe des Amles be⸗ 
zogen werden. 
ach dem 10. September d. Is. 
werden Angebote nur abgegeben, 
ſoweit ſolche noch vorrätig. 
ach aalen 4 Wochen. 
rom berg den 27. Auguſt 1913. 
Königliches 1 
mt I 


Königl. elke lle, 


Abteilung C, 


Haushaltungs⸗ und Ge: 
werheſchule für Mädchen 


Beginn des ie am 
18. Oktober. 

. Haushaltungskurſus, 

. Kurfus für Kochen und Baden, 

Kurſus für Waſchen und Plätten, 

Backkurſus, 

. Kurjus für Hand⸗ und Maſchlne⸗ 

nähen, 

9 Kurſus für Wäſcheanfertigung, 

Kurſus für Schneldern und Putz, 

Kurſus für Kunſtſticken, 

. Abendkochkurſus für beruflich 

tätige Mädcheu, 
10. Abendſchnelderkurſus für beruflich 
11. 


Für Salate und zum Einmachen überall bewährt. 
Man verlange Im Laden ausdrücklich diese Marke. 
Ricoh. 3 Kat. Hotileferant, 5 am Neckar. 


Wegen Umzuges: 
Verkauf ſämtl. Schuhwaren 
5 0 v 


Aumen, Kerken 


und 


Kinder 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Sommerspressen 
machen häßlich 


8 Oran Sommersprossen- -Cream Ist eln auf Wissen- 

schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat, 
welches die Sommersprossen In kurzer Zelt ausblelcht. 
Tausende haben Boran-Sommersprossen-Cr®am mitErfolg 
angewendet. Machen Sie einen Versuch; auch Sie werden 
zufrieden seln. In Tuben à Mark 1,—, 3 Tuben = Mark 2.78. 

Allelniger Fabrikant: 

MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


In Thorn erkältlich hei: 
Anders & Cie., Drogenhandlung, Hugo Olaass, Segler- 
strasse 22 und in den durch Plakate kenntlichen Drogerien, 


günſtigem Einkauf! 
johann Kisinski, Thorn, 


Elisabethstrasse, neben Café Kaiserkrone. 


=, 


Wz. Kalferl, Patentamt Nr. 161120 155 geſch 


ei Ne 
nt tenleidende Br 


9 «EN Be) 7 St g % 


— 


tätige Mädchen 

Votberellungsfürſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Haus wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handarbeitslehre⸗ 
rinnen. 


Anmeldungen früh⸗ 
zeitig notwendig. 


Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 


Sprechſtunden täglich 
von 10—1 Uhr. 


Thorn den 9. Auguſt 1913. 
Die Vorſteherin. 
L. Staemmler. 


np, 


Grundſtück Culmer Ch. 95/97, 
findet am 


3. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
Ammisgericht, Zimmer 22, beftimmt 
ſtatt. 


Gchiſſe, Plomben. 


H. Schneider, 


Neuſtädliſcher Markt 22, u. Gondernement 


M. Kopczynski, 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt 2. 


Ausverkauf 


wegen pe 25 re am 1. Ok- 


Eicher die bisher ja} 
Kuvert ohne 1 

Apotheke. Dr. m e emen 20 (ez. rankfurt, Oder). 
Krankenkaſſen⸗ Mita leder erhalten Preisermäßigung. 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


nur herherstr. ni von Herren- und Damen-Garderobe Ju 


2 5 Uniformen, Möbel-Stoffen, Teppichen, 
Portièren, Pelz-Sachen — 2 

e 
allen Damen das 


Achtung 
Schneidern nach 


Dauert. Winler- Sa 
Favorite 


(Handarbeit) 
Achnitten 


in großer Auswahl empfiehlt 
Zu haben bei: 


D. Schreiber, Schuh machermſtr., 
Julius Grosser, 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


1 hau u 


Die Vorzüge meiner ag 
sind : 
tadellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Fassons, 
erprobte Haltharkeit, 
billigste Preise. 


Fe 9 ö 


Flechten 


mäss. u. trockene Schuppen 
flechte, Bartflechte, skroph, 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Kleilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil, 
2,25, 


Spezial- - Preislagen 


für Herren und Damen 


a 


ae an ns 10% 
Schulstiefel 


in Natur-Formen. 


6⁵⁰ 


in 
Rich, Schubert 00. "Weinböhla- Dresden 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 28. Teer 3, 


ämtli 5 diverſe M 
8 0 ß f = Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 


Weine, Spiritnoſen 


werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. Vorschriftsmässige oe dau- 
Ferner ſind zu verkaufen: . 
1 amerikaniſche Regiſterkaſſe, faſt Turnschuhe. 


Aufpolſtern und Moderniſteren 
von Polſtermöbeln 


I bidigſt bei 
A. Bresslein, 
Schühmacherſtr. 2 


neu, 1 Korkmaſchine, 1 Patent⸗ N 
Kaffeebrenner, 1 Tafelwage, IR 

2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 

1 rotes Plüſchſofa, faſt neu, für 
Reſtaurationszwecke greignet. 13 


a H. Littmann, 


5 Culmersirasse 5, 


Tapezier 1 e geſucht. Meldungen 


Lindenſtraße 26. 


banden, in nächſter 


; ſchafteſtelle der „Preſſe“. 


8 ; 
oder 2 nebeneinander liegende 400 am 


Es verſäume niemand die Gelegenheit zu 5 


Hundedreſſeur 


i D 


e 
Mocker für ein 


„nude ſofort 37 
3 ab in Thorn oder 
ares Pager 


paſſende 


Lokale, 


möglichſt in der Nähe des Bahnhofs au 


= 


N 
mieten und zwar Kontor, Remiſen 9 ie 
Speicher, Keller, Stallungen 2% 
größerem Hofraum hun eine 
von 4—5 Zimmern 2c., 1 nicht vor; 
Gefl. Angebote mit reisangaßt 4 

zu richten unter A. B. 34 an d 

in 
Für chriſtl. Verſammung gefucht © 


r. 


Gefl. Angebote unter A, 


2 die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


mit Burſchengelaß vom 1. 75 
mieten geſucht. Angebote Bi 1 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Einſähriger ſucht per, AND: 


2 möbl. Bi 


Nähe Stadtbahnhof. ebote U 
N. N. 0. in die Geſchdfteſtel⸗ 5 


Preſſe⸗ erbeten. — 


Möbl. Wohn⸗ und Sa fun 
a 


4 vom 
Möbl. Wohnung mit Burgen pt 
1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtt. 


Möbl. Dordersimmer 14 


zu vermieten Gerberſt 7 
2 möbl Zim. 3. verm. Tach macher 5 
m. gut Pen. zu ve 1. 


Möbl. Zimmer Gerten. u 


W 5 5 Schlaſdi 
558 en erg, Schü 12,81 
Möbl. Offiziersmohunng eb 
Amel e mb 3 Tr., r. 


m. von 
abe 


Kleiner heller 


koſthandlung, 
1 


= je 3 
kleine Wohnungen 
Euimerſir. 12, Mauerstr. 98. ke 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, 
arten und eine Barterremohfinen 
2 Zimmer mit Zubehör, zu ve 


Moder, 41 uli, Jukel 2 
Wohnungen: 


and, 
6 Zimmer, reichl. Zubehör, Garſenltoh, 
Pferdeſtall. Burſchengelaß, Melientt if 
8. Etg., 5 Zimmer wie vor Mell 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor 
ſtraße 129, 3 er mit rei 
Kaſernenſtr. 37, Zimmer nis pon 
Waldſtr. 47 und Aaſennenſtraße 3 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Kü 
G. m. b. H, Mellienſtr. 129 2 
ſchaſlliche Wilhelmſtr. 
aftliche HEHE 
Belkin. entralheiz. u. neue 155 “an 
vom 1. 10. zu vermieten und ein 8d reich. 
5 0 mit Zentralheiz. 1115 U 
ub. v. 1. 8. od. ſpäter z zu wider be 
erfragen daſelbſt beim Portier 9 3, 45 
Neumann, Schmiedebergi. 
Eine ſauber renovierte 


ne- Wanna, 


eventl. mit Pferdeſtall, mente. 
Aus kunft Portier, Souterain link 


ll. 2 BimmermohmN 


in der Bäckerſtraße 47, parter miet tet, 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu 20 ukſte. 2 
A. Barschniek, 


ohnung, elt 10 
hochpart, 3 Sinnen, sale, 
Küche mit reichl. Zubehör, 
vermieten Neutlädtijcher,! Marl 
Zu erfragen 1 Tr. 


Jana 


mit Jule Küche und Badeſtub beigen, 


Linz B, Std Terme 
Wohnung, 


Preiteſtaße 24, 2 


per 1. 10. 13 zu vermiete 55 


Miteohnun, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne e Räume 11 
viert, Nac Zubehör, ieee ha 
750 1. 10. zu vermieten, 
750 Mark. Anfragen 25. 2. 
Baderſtraße 


